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HORCH en Sie mal, 

was der Präsident vom 

Bayrischen Automobil -Club 

über seinen HORCHwagen sagt: 



München, den 20. Januar 1906. 



Geehrter Herr Horch ! 



Haben Sie Dank für Ihre freundlichen Glückwünsche zur Wahl als Präsident des B. A. C. 

I wird Sie interessieren, *ü hören, dass :> !i meinen braven HOHCH in letzter Zeit zwar selten 
fahre, da ich ein elektrisches Lohner-Porsche-Coup« für den Stadt vei kein benutze, aber jetzt, wenn Ich Ihn 
benütze, erst recht merke, wie geräuschlos mein 35 HP geht, da Ich natürlich In dieser Beziehung 
verwöhnt bin. 

Ich hure, dass der meinem Schwager gelieferte Zwillingswagen zur Zufriedenheit ausgefallen ist, 
was ich gar nicht anders erwartet habe, da ich selbst ausserordentlich zufrieden bin. 

I.cidcr kann ich als Präsident des B A C. die Herkon>er-Konkurrenz dieses Jahr nicht selbst bestreiten, 
sonst hätte mich der Bau eines 70 HP Horchwageus sein interessietl 

Mit nochmaligem Danke und dem Ausdruck vorzüglichster Hochachtung 

sehr ergeben»! 
gez.: Oraf Bopp von Oberstadt. 

Vertreten auf der Automobil» Ausstellung, Berlin 

vom 3. bis 18. Februar 1906 
= Saal 11, Standnummer 49/51. 



Jeder Interessent ist es sich selbst schuldig, vor Ankauf eines Wagens diese Ausstellung zu 
besuchen, unsere neuen Modelle zu besichtigen und unsere bereitstehenden Fahrwagen zti probieren. 

Erstklassige Vierzylinder 18/22, 24/28 und 35/40 PS. 

A. Horch & C ie -, Motorwagen-Werke, A.-G 

ZWICKAU i. Sa. 
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Ausserordentlicher deutscher Automobiltag. 



Das Präsidium des 1 putschen Automobil -Verbandes hat 
dem Antrage des Mitteleuropäischen Motorwagen -Vereins Folge 
gegeben und auf 

Sonnabend, den io. Februar d. J,, vormitt. n Uhr, 

im grossen Restauralionssaal des Landesausstellttngs- 

gebäudes am Lehrter Bahnhof zu Kerlin 
einen ausserordentlichen Automobiltag einberufen. 

Tagesordnung: 

Besprechung der in Aussicht stehenden gesetzgeberischen 
Massnahmen, insbcNondere des HaftpIlichtgcscUes. 

Alle Vcreinsmitglieder sind zur Teilnahme an dieser Ver- 
anstaltung berechtigt. Indem auf die im vorigen Hefte gemachte 
Mitteilung Bezug genommen wird, welche diejenigen Mitglieder, 
die der Vereinsversammlung am 21. Dezember v. J. nichl bei- 
gewohnt haben, über Zweck und Aufgabe des Automol.iltages 
unterrichtete, darf im Interesse und zur Förderung der Sache 
erwartet werden, dass alle Mitglieder, die es ermöglichen können, 
sich beteiligen. 

Dem Automobiltage geht eine Sitzung des Verbands- 
ausschusses voraus, welche am 7. Februar, vormittags 1 1 Uhr, 
im Sitzungssaal« des Kaiserlichen Automobil-Clubs stattfindet. 



In dieser Sitzung stehen dem Mitteleuropäischen Motorwagen- 
Verein 3r> durch Delegierte zu verttetende Stimmen zu. Mit- 
glieder, welche beieit sind, die Funktion eines Delegierten bei 
diesen Verhandlungen zu übernehmen, werden 'gebeten, dies der 
Geschäftsstelle des Vereins möglichst umgehend mitzuteilen. 

Die Tagesordnung für die Delegierten -Versammlung ist 
die folgende: 

1. Antrag des Präsidium« rur nachstehenden Aendcrung de» § 1 
der Satzungen: 

.Der Zweck des Verbände» ist die Schaffung einer Zentral- 
stelle rur Wahrnehmung aller Interessen der deutschen Auln- 
mobilvcieine uud -Club», sowie des gesamten Automobil- 
und Motorweacns im Inlande. Hein Auslände gegenüber wird 
der Deutsche Automobil -Vciband durch den .Kaiserlichen 
Automobil-Club* vertreten. 

2. Antrag de» Präsidium» auf Verschärfung der Bestimmungen zur 
Krnennung eines Aulomobillührci* zum Fahrer des Club». 

3. Bericht des Präsidiums über die Stellungnahme de» Verbandes 
tum Aiitemobilstcuci-Cieseuteulwurf. 

4. Schieiben <les Oester reichlichen Automobil -Clubs beißglich 
Regelung des Cncofveikchr« und Verkehr mit den Kartellclubs. 

f.. Mitteilung des Präsidiums über die erfolgte Aufnahme He« Han- 
noversch -Westfälischen Automobil-Clubs <o den Vcrhand. 
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6 Antrag dei Hannoveraeben Automobil-Clubs tur nachstehenden 
Acnderuog de« § 14 der Satzung: 

.Dem Präsidium de« D. A. V. treten die Präsidenten der- 
jenigen Vcrhindivereine bei, welche am 1. Januar mindestens 
50 beilragende Mitglieder ilhlen." 
7. Antrag des Rheinisch -Westfälischen Aalomobil-Clubs aul Führung 
einer Unfallstatistik und Richtigstellung enUtelller Nachrichten 
(Iber Aulomobilunfalle in der Prelle. 
Ii. Antrag des Wiesbadener Automobil-Clubs 

.Verfolgung der durch die Preise verudeoilichten laischen 
b«w. übertriebenen Aulomabilanlällc durch den Verband 

Unterstut.ung der verschiedenen den. Verbände angehörten 
Clubs.- 

9. Antrag des Wiesbadener Aalomobil-Clubs: 

.Führung eines Chauffeur-Registers durch den Verband." 
10. Verschiedenes. 

Während die Verhandlungen des Automobiltages die Be- 
ziehungen der Automobilinteressenten zu der Oeffentlichkeit be- 
treffen, sind die Fragen, welche in der Ausscbuss-Sitzung 
behandelt werden, im wesentlichen interner Natur. Punkt 1 der ; 
Tagesordnung indes berieht sich auf das Grundsätzliche, auf 
die Grundlage des Verbandes überhaupt; er hat insofern Inter- 
esse für alle .Mitglieder sämtlicher Verbands -Vereine. Zu diesem 
Punkte erhalten wir von Herrn Freiherrn von K loch- Kornitz 
in Breslau eine Zuschritt, die wir in nachstehendem unverkürzt ! 
zum Abdruck hringeu: 

.Zu der soeben veröffentlichten Tagesordnung der Sitzung 
des Vcrbandsausschusses des Deutschen Automobil-Verbandes 
am 7. Februar mochte ich mir einige Worte erlauben, von denen 
ich Ihnen gern anheimgebe, weitgehendsten Gebrauch in den 
Spalten Ihrer sehr geschätzten Zeitschrift zu machen. 

Auf der veröffentlichten Tagesordnung steht, und mit 
Recht im Hinblick auf die Wichtigkeit des Punktes an erster 
Stelle, der Antrag des Präsidiums auf Abänderung des § 1 der 
Verbaodssalzungcn. Der Antrag bezweckt in kurzen Worten, 
dem Automobil-Verbände die ihm bisher satzungsgemäss zu- 
stehende Vertretung der Interessen der deutsche n Automobil- 
Vereine und -Clubs dem Auslande gegenüber abzunehmen und 
dem Kaisei liehen Automobil-Club zu übertragen, die Vertretung 
der Inlandsinteressen dagegen ihm zu belassen. Gleichfalls 
auf eine Acndcrung der Verbandssatzungen zielt ein unter Po- 
sition 6 aufgeführter Antrag des Hannoverschen Automobil-Clubs, 
welcher eine Aenderung des § 14 der Satzung anregt und be- 
sagt, dass dem Präsidium des Verbandes die Präsidenten der- 
jenigen Verbandsvereine beitreten, welche mindestens 50 bei- 
tragende Mitglieder zahlen: bis jetzt gehörten 200 beitragende 
Mitglieder dazu, um dem Präsidenten des betreffenden Vereins 
Sitz im IVäsidium des Verbandes zu sichern. 

Die beiden Anträge sind zurückzuführen auf eine Un- 
klarheit, welche. Schritt haltend mit der mächtigen Entwicklung 
des Automobilismus, immer dringender der Klärung bedürftig 
geworden ist und die in kurzen Worten auf die Frage hinausläuft: 

.Wer vertritt die Interessen der deutschen Automobil- 
Vereine und -Clubs sowie diejenigen des gesaraten Automobil- i 
und Motorwesens im Inland und dem Ausland gegenüber? 

Der Deutsche Automobil-Verband oder der Kaiserliche 
Automobil-Club.'" 

Auf dem Papier ist diese Frage schon seit langen Jahren i 



klipp und klar beantwortet durch die bei der Gründung des 
Automobil - Verbandes festgelegten Statuten, von denen der 
§ 1 lautet: 

.Der Zweck des Verbandes ist die Schaffung einer 
Zentralstelle zur Wahrnehmung aller Interessen der deutschen 
Automobil-Vereine und -Clubs sowie des gesamten Auto- 
mobil- und Motorwesens im Inland und dem Ausland 
gegenüber." 

Dieser Zweck des Verbandes ist aber illusorisch durch 
ein allerdings ungedrucktes internationales Abkommen zwischen 
dem früheren Deutschen, jetzt Kaiserlichen Automobil-Club und 
den Landesverbänden der ausländischen Automobil-Clubs, wo- 
nach dem Deutschen Automobil-Club allein die Befugnis zu- 
steht, im Namen der anderen deutschen Automobil- Vereine usw. 
mit den ausländischen Clubs zu verhandeln und wonach sich 
ausserdem die ausländischen Automobil-Vereine verpflichteten, 
in allen internationalen Fragen nur mit dem Deutschen 
Automobil-Club und sonst niemanden zu verhandeln. 

Wie dieses alle Verbandsvercine im höchsten Grade 
interessierende Abkommen getroffen werden konnte, und wo- 
durch es für ilic Verbands- Vereine bindend geworden ist, resp. 
auf was für 'eine Vollmacht hin der Deutsche Automobil-Club 
s. Z. sieb berechtigt gesehen hat, ein Abkommen von derartig 
einschneidender Wichtigkeit einzugehen, würde sicher auch 
beute noch die breiteste Oeffentlichkeit interessieren, zu erfahren. 

Ich für meine Person nehme gern an, dass der Deutsche 
Automobil-Club s. Z. zum Ringchen eines derartigen Vertrages 
berechtigt war, und nur mir speziell die Einzelheiten nicht 
gegenwärtig sind; aber musste dann nicht zu gleicher Zeit mit 
dem Abschluss dieses internationalen Abkommens die Existenz 
des Automobil-Verbandes aufhören? Wurde der Verband nicht 
durch dieses Abkommen seines Hauptzweckes beraubt'/ 

Wenn die Lösung dieses Konfliktes s. Z. gleich die 
richtige Würdigung erfahren hätte, «Linn wären manchen Clubs 
Unannehmlichkeiten, um nicht zu sagen Schädigungeo, erspart 
worden, die in Unkenntnis dieser Vorgänge denselben zugefügt 
worden sind. 

Es ergibt sich aus Vorgesagtem, dass die schon längst zu 

beantworten gewesene Frage lauten muss: 

.Brauchen wir denn noch einen Verband im Sinne des 

Wortes, oder brauchen wir ihn nicht?'' 

Die wohl einstimmig lautende Antwort hierauf heisst: 
.Natürlich brauchen wir einen Verband, und zwar einen 

rastlos arbeitenden, energisch vorgehenden!' 

Hieran gliedert sich logisch die weitere Frage: 
»Welches müssen die Zwecke und Ziele eines solchen 

Verbandes sein?" 

Die einzig richtige Antwort gibt meines Erachtens der § 1 
der bestehenden alten Verbandsstatuten im Wortlaut, wie 
vorgesagt. 

.Einigkeit macht stark" ist ein auf seine Wahrheit schon 
so unendlich oft erprobtes Wort, dass auch wir Automobilisten 
uns dasselbe nur immer wieder vor Augen halten sollten. 
Einigkeit verschiedener Personen oder Vereine lässt sich aber 
nach aussen hin nur durch eine Vereinigung der Kinzcl- 
intcrcsscntcn in einer Stelle betätigen. Einer für alle, 
alle für einen heisst die Devi>e, und dass dieses Ziel im vollsten 
Umfange erreicht wird, dies muss die Hauptaufgabe der nächsten 
VerbamUausscbusssitzung sein. 
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Iis ist nun in neuerer Zeit vielfach iIlt Gedanke angeregt i 
worden, diese einheitliche Vertretung aller automobilistischcn 
Vereinigungen in die Hände des Kaiserlichen Automobil-Clubs 
zu legen, und kann ich mich dem nicht verschliefen, dass diese 
Lösung vi.l praktische Momente für sich hat, die der näheren 
Beleuchtung wohl wert sind. 

Erstens würde ein derartiger Wechsel ohne viel Schwierig- 
keiten organisatorischer Art zu machen sein, da der Präsident 
des gegenwärtigen Verbandes der jeweilige Präsident des 
Deutseben (Kaiserlichen) Automobil-Clubs ist und derselbe von 
seiner Befugnis, die Geschäftsstelle des Verbandes mit der- 
jenigen des Deutschen Automobil-Clubs zu verbinden, meines 
Wissens seit Bestehen Gebrauch gemacht hat Es bliebe in dieser 
Hinsicht alles beim alten. 

Zweitens sind die Verdienste des Herrn Präsidenten des 
Deutschen Automobil-Clubs um die ganze Entwicklung des 
Aulotnobilismus so allseitig anerkannt, dass die Vertretung der 
Interessen in keine wirkungsvollere Hand gelegt werden könnte, 
als diejenige Seiner Durchlaucht des Herzogs von Ratibot, noch 
mehr, das.s man die event. Vertretung der deutschen aulo- 
mobilistisohen Allgemeinheit durch einen anderen Herrn vor- 
läufig nur als einen schwer schädigenden Verlust ansehen müsste. 

Drittens; Die leitenden Mannet des Deutschen Auto- 
mobil-Clubs haben durch ihre ständige Fühlung mit den höchsten 
und allerhöchsten Stellen in Berlin die besten Möglichkeiten 
für eine nutzbringende Wahrnehmung der Interessen des Auto- 
niohilismus. 

Viertens: Durch die bisherige I-citung der Geschäfte 
hat die Geschäftsstelle des Deutschen Automobil-Clubs auch 
die nötige Vorkenntnis für eine erspriessliche Weitcrfübrung 
der Geschäfte. 

Wenn hiernach kaum eine geeignetere Lösung gefunden 
werden konnte, als Einverleibung des Verbandes in den Kaiser- 
lichen Automobil-Club, so steht diesem Projekt nur ein, dafür 
aber alle anderen Vorteile aufwiegendes Hindernis ent- 
gegen, für desseo Beseitigung ich in der ÜelTentlichkcit 
(•lädieren mochte, solange es hierfür noch Zeit ist. 

Eine Interessenverlielung eines Verbandes mehrerer Inter- 
cssentengruppen kann nur gebildet werden, indem diese Inter- 
csscntcngruppcn Delegierte erwählen, welche alsdann die Inter- 
essenvertretung der sämtlichen Gruppen darstellen. Ks ist diese 
Zusammensetzung logisch, wenn man sich klar macht, dass die 
Wahrung des Stimmrechts jeder einzelnen Gruppe innerhalb 
des Verbandes Grundbedingungen für eine friedliche und ge- 
deihliche Arbeit des Verbandes sind. 

Diese Punkte können aber Itet einer einfachen l'cber- 
nabme der Verbandsgeschäfte durch den Kaiserlichen Automobil- 
Club nur dann erfüllt werden, wenn innerhalb des Kaiserlichen 
Automobil-Clubs durch die Delegierten der Vereine und Clubs 
eine Sonderkommission gebildet witd, welcher die Entscheidung 
in allen I- ragen allgemeiner Natur zusteht. Die Anzahl der 
I ulegieiten der einzelnen Vereine hätte sich, wie auch schon 
bisher geb. ludhabt, nach der Zahl der Mitglieder der einzelnen 
Vereine zu richten. — Das l^äsidiuni und die (icschäitsstcllc 
würde jeweils identisch sein mit derjenigen des Kaiserlichen 
Automobil-Clubs. 

Der Vorschlag des Kaiserlichen Automobil-Clubs, welcher 
auf eine Trennung der inländischen und ausländischen Interessen- 
vertretung hinzielt, ist dagegen meiner Ansicht nach nicht scharf 
genug zu bekämpfen, denn einesteils würde eine solche 



Trennung im I-aufe der Zeit und Verhältnisse unzweifelhaft zu 
Unklarheiten in den Kompetenzen führen, und anderenteils kann 
sich niemals eine Instanz als zuständig zur Vertretung all- 
gemeiner Interessen bezeichnen resp. diese Interessen richtig 
wahren, wenn den einzelnen Interessentengi uppen die Möglich- 
keit benommen ist, ihre Spezial wünsche durch eigene Delegierte 
vorbringen und vertreten zu können, wie dies gegenwärtig bei 
dem zurzeit für auswärtige Interessenvertretung zuständigen 
Rcprüscntantcn-Ausschuss des Kaiserlichen Automobil-Clubs der 
Fall ist. 

Ist das Einverständnis des Kaiserlichen Automobil-Clubs 
zu dem vorstehenden Vorschlag nicht zu erlangen, so muss mit 
aller Macht ilarauf hingewirkt werden, dass dein neu zu erstehenden 
Automobil-Verbände die Vertretung der Allgemeinheit der 
Automobil- Vereine sowohl nach innen wie nach aussen hin 
zugesprochen wird. 

Freiherr von Kloch, 
Breslau." 

Diese, wie gesagt, unverkürzt wiedergegebenen Aus- 
führungen stellen für diejenigen, «lie bisher der Ausgestaltung 
des Automobil-Verbandes, überhaupt den gemeinsamen Interessen 
des Automobilismus ihr Interesse gewidmet haben, keine neuen 
Gesichtspunkte auf, aber sie geben zur rechten Zeil den mehr 
oder weniger latenten Wünschen und Bestrebungen innerhalb 
der meisten oder vielleicht aller dem Verbände angeschlossenen 
Vereinigungen einen bestimmten, greifbaren Ausdruck. I >ic so 
sachlich und unvoreingenommen gegebenen Darlegungen be- 
rühren gewiss sympathisch, und die daran geknüpften Schluß- 
folgerungen werden theoretisch die Anerkennung voller Be- 
rechtigung bcansptuchen dürfen. Aufgabe des Verbands-Aus- 
schusses wird es sein, die- Mittel und Wege zu linden, welche 
am geeignetsten sind, nach Lage der praktischen Verhältnisse 
zu dem angestrebten, von Herrn Frhr. von Kloch treffend 
skizzierten Ziele zu führen. Zweifellos ist es richtig, dass die 
Vertretung der gesamten automobilistischen Deutschen Interessen 
nach innen und aussen organisatorisch durch eine Zentralstelle 
vertreten werden müssen. Und das war Zweck und Anlass det 
Begründung des Deutschen Automobil- Verbandes. Damals indes 
bestanden bereits die Vereinbarungen des deutschen Automobil- 
l Clubs mit den ausländischen führenden Clubs. I »er damalige 
| deutsche Automobil-Club versprach abei alle die aus jenen 
Abkommen resultierenden Vorteile und Rechte uneingeschränkt 
dem Deutschen Automobil- Verbände ebenfalls zuteil werden /a 
lassen. Hierauf gründet sich der § 1 der zurzeit bestehendet; 
Verbandssatzungen und die in demselben des weiteren vor- 
gesehene innere Organisation desselben. Man kann sich des 
Eindrucks nicht erwehren, dass diese an sich vollkommen aus- 
reichend war, den Verband im Sinne seines Zweckes und speziell 
der von Herrn von Kloch in den Vordergrund gerückten Punkte 
zu leiten, wenn eine Zentralstelle zielbewußt und energisch 
danach die Interessen ausschliesslich des Automobil- Verbandes 
vertreten hätte. Die Geschäftsstelle des Verbandes war aber 
identisch mit der des Deutschen, jetzt Kaiserlichen Automobil- 
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Clubs. und bei der überaus rasch aufblühenden, alle Kräfte stark 
in Anspruch nehmenden Entwicklung des K. A. C. darf es 
nicht wundernehmen, dass die Vcrbandsintcresscn nicht in 
den Vordergrund gestellt wurden. Sonst hätte die Vcrbands- 
leitung tatsächlich am besten in der Haod des Kaiserlichen 
Automobil-Clubs gelegen. So aber tritt die K.rwägung nahe, 
ob die vorläufige Vereinigung der beiden Geschäftsstellen sich 
als zweckmässig erwiesen hat, und es erscheinen die auf 
die Errichtung einer eigenen, lediglich dem . Verbands-Präsidium" 
untersti-henden Geschäftsstelle des Verbandes gelichteten Be- 
strebungen durchaus erklärlich und werden nicht von der Hand 
gewiesen werden können. Nach den bestehenden Satzungen 
(§ 14 letzter Satz) ist dies sogar als das Normale vorgesehen 
und die bisherige Einrichtung nur als auch zulässig bezeichnet. 
Dem Präsidium als ausführendem Organ steht dann der aus 



Delegierten der VerbandsTereinc bestehende Verbands-Ausschuss 
als beschlicssende Instanz gegenüber. Es darf doch auch nicht 
übersehen werden, dass neben den zwischen den Clubs zu er- 
ledigenden internationalen Geschäften, für welche diesen nach 
den oben gedachten älteren Vereinbarungen ein Vorrecht zu- 
sieht, auch noch viele andere internationale Interessen Wahr- 
nehmungen in Frage kommen, zu deren Besorgung ein 
Vorrecht für den K. A. C. nicht besteht. 

Jedenfalls wird von diesen Gesichtspunkleu ausgegangen 
«erden müssen, wenn von einer Vertretung der gemeinsamen 
Interessen die Rede sein soll. In diesem Kalle könnte aller- 
dings der Kaiserliche Automobil-Club wie jeder andere Verein 
nur unus inter pares, vielleicht primus inter pares sein. 

o. Cm - 



Renard Automobilzüge. 



Mit Bezug auf die in Heft 24 1905 in k.:rzer Zu- 
sammenfassung wiedergegebene Diskussion, welche 
sich an den Vortrag des Herrn R eg. -Baumeisters Pflug 
knüpfte, erhalten wir folgende Zuschrift: 

„Der im Anschluss an den Vortrag des Herrn Rcgierungs- 
banmeister Pflug veröffentlichte Bericht über die Diskussinn gibt 
infolge der Kürzung die von mir gesprochenen Worte insofern 
nicht richtig wieder, als ich im Gegensatz, zu der Fassung des 
Berichtes ausdrücklich erklärt habe, dass ich zu den Pflug'schen 
Einwendungen gegen meine Renard-Abhandlung, da sie aus- 
schliesslich auf mathematisch-kinematischem Gebiet liegen, erst 
nach erfolgter Veröffentlichung Stellung nehmen und mich für 
den Augenblick nur auf kurze Aeusserungen zur Aufklärung 
beschränken Wollte. 

Den Vortrag des Herrn Baumeister Pflug über den Train 
Renard nehme ich übrigens, soweit er die I.cnkeinrichtung be- 
trifft, als dankenswerte Anregung zu einer Vervollständigung 
meiner Arbeit gern entgegen. Bezüglich der Antricbs-Eiorich- 
tung des Reiurd-Zuges biu ich dagegen nicht seioer Ansicht. 
Ich habe durch die rechnerische Untersuchung nachgewiesen, 
dass die Gleitvcrluste auf der Fahrbahn nur sehr gering sein 
können. Nicht das Gleiten der Räder auf der Fahrbahn selbst, 
sondern die beim Gleiten aulticicnden hoben Umfangskräftc an 
den Rädern und die dadurch hervorgerufenen hohen Drehmomente 
in den AntriebsmechanismcD, die nutzlos in einen Kreislauf von 
einem zum anderen Wagen übertragen werden, erklären die 
grossen Energieverluste im Antriebs -Mechanismus des Train 
Renard; dies ist eine Erscheinung, die meines Erachtens an 
und für sich interessant und wohl wert ist. weiter bekannt zu 
werden." 

Hochachtungsvollst 
W. A. Th. Müller. 



Einem Briefe der Firma Ed. Surcouf & Cie. 125 nie de 
Bcllevue, Billancourt (Seine) entnehmen wir, dass Automobil - 
Züge der Bauart Renard zurzeit in der N'ormandic. in den 



V oj;c.sc n, im Haag und bei Utrecht im Betrieh, ferner für 
Paraguay, Persien und Ungarn in Ausführung begriffen sind. 

Die deutschen Automobiltcchniker sind bekanntlich dann 
einig, dass der von Kenard gewählte mechanische Antrieb ver- 
fehlt ist, weil nicht die erlorderliche Anzahl Ausglcichgetriebc 
vorbanden ist. Bei n Wagen sind nur n Aufgleichgetriebe voi- 
banden, während i» w-1 nötig waren (s M. M. W. 05 S. 57 f|. 
Richtige Kraftverteilung würde den Einbau dieser 2 n— J Aus- 
gleichgetriebe in reiner Parallelschaltung erfordern, das erweist 
sich als konstruktiv undurchführbar; stellt man die Forderung, 
dass beliebig Wagen angehängt und abgekuppelt werden sollen, 
so könnte man ein gemischtes Schaltungssv stem anwenden, das 
aber unrichtige Kraftverteilung crgeltcn würde. Auf alle Fälle 
ergibt sich der Uebelstand, dass, wenn ein Triebrad durch irgend 
einen Zufall nicht in Berührung mit dem Boden ist, der Motor 
läuft und dieses Rad dreht, während der Zug still steht. Wir 
haben deshalb an die Firma Surcouf die Frage gerichtet, 
warum sie nicht elektrische Kraftübertragung anwendet und er- 
hallen hierauf folgende Antwort: 

„Elektrische Kraftübertragung für nur aus Triebwagen be- 
stehende Automobilzüge liessc sich auf zwei Arten ausführen, 
entweder mit Dynamo auf dem Triebwagen oder mit Strom- 
zuführung durch Luftleitungen: jeder Wagen müsste ausserdem 
einen Motor erhalten. Beide Systeme hätten nach unserer An- 
sicht den Nachteil, teurer zu sein und das Gewicht der Fahr- 
zeuge sehr zu vergrößern; bei Stromzuführung durch Luft- 
leitungen wäie ausserdem der Zug an einen bestimmten Weg 
gebunden. * 

Wir geben diese Antwort wieder, obwohl wir die Be- 
denken gegen die Ausführung des elektrischen Antriebs mit 
Dynamo auf dem Triebwagen nicht teilen. 

Bei dem im Dezember in Paris vorgeführten Renardzug 
war übrigens ein stärkerer Motor eingebaut als früher. Werden 
alle Teile des Antriebs für die auftretenden grossen Kräfte 
bemessen, so bietet die Renard-Konstruktion immerhin eine 
einfache Möglichkeit, Automobilzüge auf Landslrassen zu be- 
treiben. D. Red. 
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Internationaler Kongress für Automobil« Reiseverkehr. 

Paris, Ii- — 16. Dezember 1905. 

Von A. Graf vuo Tal leyranct- Pcrigord. 



I »er Kongress, dem ich in Vertretung des Mitteleuro- 
päischen Motorwagen- Vereins die F.hre gehabt habe, beizu- 
wohnen, hat sehr viel interessante Momente gezeitigt Dem 
unten folgenden Bericht über den Verlauf der Verhandlungen 
mochte ich nicht unterlassen, einige Worte voraufzuschicken. 

Zunächst ist es weine l'llicht, die ausserordentliche Liebens- 
würdigkeit hervorzuheben, mit dei wir Deutschen empfanden 
wurden. Gerade im Moment, wo die politische Spannung gross 
war, hervorgerufen durch die vielen Zeitungsartikel über die 
Marokkofrage, ist es der Kongrcsslcitung nicht hoch genug .in- 
zuschlagen, uns deutsche ' delegierte in dieser geradezu be- 
stechenden Höflichkeit turn ersten bis zum letzten Moment be- 
handelt zu haben. Selbstverständlich konnten die politischen 
Gespräche nicht ausbleiben. Sic waren ausserordentlich lehr- 
reich, und ich gestehe es offen, ich habe nie die Empfindung 
gehabt, dass Frankreich einen Krieg mit Deutschland wünsche- 
ganz das Gegenteil trat hervor. Es gipfelten die Gespräche 
immer darin, dass, wenn England mit Deutschland Krieg haben 
wollte, es sich allein mii Deutschland messen möge, Frankreich 
könne sehr gut zusehen und alsdann bei dem Friedensakte als 
ehrlicher Vermittler wirken. Gewiss waren auch, wie bei uns, 
Alarmblaser da, die sahen den Krieg vor Augen, sprachen 
auch schon von gewonnenen und verlorenen Schlachten und 
dachten sich in ihr l'hantasiebild schon so hinein, dass sie 
bereits prophezeiten, so und so viel Tote, so und so viel 
Ulessierte und überhaupt die Vernichtung beider Armeen. 

Ganz auffallig ruhig waren aber die höheren und höchsten 
Militärs, sie hegten alle die Hoffnung, dass es zum Kriege nicht 
kommen würde. Wie oft habe ich die Ansicht aussprechen 
hören, warum und für was der Krieg 7 Kann er uns Franzosen 
etwas bringen? Kaum. Kann er Deutschland etwas bieten? 
Auch nicht. Denn nach der heutigen Armierung so bedeutender 
Armeen würde wohl der Sieger fast ebenso lahm gelegt sein, 
wie der Besagte. Nur England könnte einen Vorteil haben. 
Will aber wirklich England den Krieg? Das glaut>cn auch die 
Lingeweibtestcu nicht, wenn es den Krieg allein führen sollte. 
In Frankreich war man überzeugt, dass der „Grand Kuipereur". 
wie man Seine Majestät gern zu nennen pflegt, persönlich den 
Krieg sicher nicht wünscht. Man glaubt nicht, dass er sich den 
schönsten Lhrenkranz, den er sich als Friedenskaiser bis jetzt 
er weihen hat, für eine so unbedeutende Sache, wie Marokko« 
würde vom Haupte nehmen lassen. Mir sagte ein hoher fran- 
zösischer Militär, man kann mir sagen was man will, der Kaiser 
selbst kann nicht für den Krieg sein. In Frankreich aber 
herrscht vielfach die Ansicht, dass nur eine Annäherung an 
Deutschland dauernden Frieden bringen kann. Es wurde viel- 
fach hingewiesen auf Kussland. Dieses Reich zu halten, ist die 
Aufgabe Frankreichs sowohl als Deutschlands. Der totale Ruin Russ- 
lands würde Deutschland und Frankreich sehr unangenehm sein, 
und es würde in beiden Ländern ein Nationalvermögen verloren 
gehen. Man ist auch vielfach der Ansicht, dass, wenn sich die 
Marokkofrage beruhigt haben wird, gerade die politische und 
finanzielle Lage Russlands enorm beitragen wird zur An- 
näherung von Deutschland und Frankreich. Diese Annäherung 
wird zweifellos auch fur alle Industrien am vorteilhaftesten sein. 



Ein finanzielles Zusammengehen grosser industrieller 
i Firmen, die sowohl in Frankreich wie in Deutschland einen 
| grossen Namen tragen, ist geplant und wird in sehr kuizer 
Zeit den Beweis erbringen, dass man in industriellen Kreisen 
auch der Ansicht ist, dass Deutschland und Frankreich zu- 
sammengehen müssen. - 

Bereits im Heft 20 vom vorigen Jahre war aut diese 
interessante Veranstaltung aufmerksam gemacht worden 

Wie das sehr geschickt ausgestaltete Programm erwarten 
liess, war der Verlauf des von etwa f><J0 Personen besuchten 
Kongresses ein sehr befriedigender. Bei Betrachtung der Er- 
gebnisse müssen zunächst zwei Punkte ins Auge gefasst werden: 

Erstens konnte die ganze, breit angelegte Veranstaltung 
für diesmal trotz der vorzüglichen Organisation nur den 
Charakter des Neuen, des Programmatischen, cr-t Grundlegenden 
tragen Es konnte im wesentlichen nur ein Rahmen geschaffen 
werden für künftige, vollkommenere Veranstaltungen gleicher Alt. 

Das hat aber nicht ausgeschlossen, dass sich in einzelnen 
Fragen die Diskussion bereits auf Grund der französischen Re- 
ferate manchmal bis in die kleinslen Details erstreckte. 

Zweitens verschwand der Charakter des „Internationalen* 
eigentlich gänzlich, es war im wesentlichen nur eine tranzö- 
sischc Veranstaltung, nur Franzosen beteiligten sieb an den 
Vorarbeiten, an den Vortrugen uod Antragen, und das konnte 
auch wirklich beim besten Willen nicht anders sein. Frankreich 
hatte mit uneingeschränkter Gastfreundschaft alle Nationen ein- 
geladen und trägt keine Schuld, wenn diese sich nicht, wenigstens 
diesmal nicht, rsosiüvcr betätigten. Es darf ja auch nicht ver- 
kannt werden, dass Frankreich, unbeschadet der vollen Wert- 
schätzung der Bestrebungen und Erfolge der anderen Nationen, 
Deutschlands, Englands, Amerikas usw., was den praktischen 
Automobil -Verkehr betrifft, an der Spitze marschiert. Wenn 
man sich ein Bild machen will, wie künftighin der Automobil- 
Verkehr sich darstellen soll und wird, dann muss vorläufig noch 
allein Frankreich mit seinen älteren und vorgeschritteneren Or- 
ganisationen, mit seineu schönen Strassen, mit dem entgegen- 
kommenden Verständnis der Bevölkerung, mit der leichten Zu- 
gänglichkett der Franzosen für das Neue usw. zugrunde ge- 
legt werden. 

Und dann wollen wir Deutschen nur eins nicht übet sehen: 
das einmütige, tiefgreifende Interesse aller, wo es gilt, Frank- 
reich gross und wirkungsvoll zu zeigen. Hier können und inüs>en 
wir lernen. Alles ordnet sich einmütig in das Ganze ein, 
alle setzen ihre beste Kraft ein. Die Franzosen mochten am 
liebsten ganz Frankreich zu einem grossen Automobil-Garten 
ausgestalten. Die Eröflnungsrede des Ministers Trouillot, welche 
wir in Heft 23 v. Js., Seite fiäö wiedergaben, illustriert so recht 
das hier Gesagte. 

Leber den äusseren Gang und Lindruck des Kongresses 
haben wir in Heft 23 und 24 berichtet. Ks ist sehr lleissig 
gearbeitet wenden. 

Die Anzahl der Fragen, mit denen sieb der Kongress 
beschäftigt hat, war eine recht erhebliche, es wurden in den 
ti Tagen X> kürzere oder längere Vortrage entgegen«, uoiiimcn, 
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zum Teil diskutiert und jedesmal ein die Frage betreffender 
Bcschluss gefasst. 

Wir wollen aus den Arbeiten der zehn Sektionen, die 
/ur Bewältigung «les Stoffes gebildet waren, das hervorheben, 
was besonders beachtenswert erscheint. 

In der ersten Sektion, der das Thema zugeteilt war: 
Durch welche Mittel kann in den einzelnen Clubs der Auto- 
mobiltourisnuis gefordert und weiter verbreitet werden.' traten 
drei Redner auf, unter ihnen Prinz Peter von Aienbcrg, 
Präsident der Vereinigung der Provinzial-Clubs, der über die 
Notwendigkeit der Aufstellung eines Kalcndariums der Automobil- 
Veranstaltungen sprach, d.imit das Zusammenfallen mehrerer 
vermieden wird. Seine Ausführungen gipfelten in den Anträgen, 
dass der Französische Automobil-Club einen solchen Kalender 
aufstellen und von Zeit zu Zeit veröffentlichen soll, und dass 
ferner die ausländischen Clubs nm Mitteilung der für ihre Länder 
aufgestellten Kalendarien gebeten weiden sollen. Der Prinz 
sprach sein' anregend und war besonders liebenswürdig für uns 
Deutsche. 

Dann sprach l.umct, Ingenieur der Laboratorien de- 
Französischen Automobil-Clubs, über die < trganisation der auto- 
niobilistisehen Versuche und Wettbewerbe und stellte den Antrag: 
Im Interesse der Einheitlichkeit der obeislen Leitung werden 
alle Veianstalter von irgendwelchen Tomisten- und anderen 
Konkurrenzen gebeten, das ausgearbeitete Reglement vor jeder 
anderweiten Veröffentlichung der kompetenten Kommission des 
Französischen Automobil-Clubs zu unterbreiten. 

In der zweiten und dann auch in der dritten Sektion 
sprach Auscher über das Interesse des Landes an der Fnt- 
wickelung des Aulomobitismus, und dann über die Schaffung 
von Tourenzentren als Ausgangspunkte für Ausflüge in be- 
stimmten Gegenden, wie er sie bereits in seinem Buche 
Tourismc en Automobile ') angeregt hat. 

Der Kommandant Fcrrus behandelte in seinem Vortrage 
die Bestrebungen, in schönen (legenden das Touristenwesen 
durch automobile Personenbeförderung zu heben und will diese 
besonders auf gebirgige (legenden, z. H. die Pyrenäen, aus- 
gedehnt seilen. In Sektion III wurden sieben Vorträge ge- 
halten, ein Zeichen, dass dem hier gestellten Thema: Umwicklung 
des französischen und internationalen Tourismus ein gtosser 
Wert beigelegt wurde. Die Redner berührten hierbei die 
(•effnung bisher gesperrter Strassen, die Ausrüstung des Touren- 
wagens, die Zollangelegcobeiten u. dergl. 

Die IV. Sektion hatte sich mit der Strasse zu l>e- 
sehäftigen, und hier kam zunächst die Staubfrage an die Reihe, 
wobei darauf hingewiesen wurde, dass die jetzt So vielfach an- 
gestellten Versuche zur Beseitigung der Staubplage eine günstige 
Weiterentwicklung erhoffen lässt. Auch hier sprachen sieben 
Redner, unter anderen behandelte Lucien Perissc' den Kodex 
der Strasse, die Strassenvorschriften, und fasste am Schluss 
seinen Vortrag in den Wunsch zusammen, dass die auss-cr- 
parlamcntarischc Kommission ihre Arbeiten in dieser Richtung 
wieder aufnehmen möge, und dass bis zur länführur.g der 
offiziellen Reglementierung die vom Prinzen Arenberg aus- 
gearbeiteten Vorschriften Geltung haben sollten. 

Der Prinz Arenberg sprach dann über den städtischen 
Verkehr, und Graf M oi timer-Meg ret über die Verbesserung 
der Strasse. 



Der V. Sektion waren die Hotels und Garagen über- 
wiesen. Hier beschrieb Üallif das Hotelzimmer, wie es sein 
inüsslc, wies aut die Ztmraertypc des Touring-Club hin und 
hob hervor, dass es diesem Club bereits gelungen sei, eine 
Anzahl Hotelbesitzer zu seinen Ansichten zu bekehren. Auch 
ltaudry de Saunier sprach über dasselbe Thema und kam 
zu denselben Schlüssen wie der Vorredner. Leutnant Lanlz 
beleuchtete dann die unangenehmen Verhältnisse in den Hotels, 
die keine Garagen haben, und beantragte, mit allen Mitteln 
darauf hinzuwirken, dass in den Hotels der Tourenzeniren 
Garagen mit einzelnen verschlicssbarcn Boxen eingerichtet 
werden, in denen Gegenstände aut bewahrt und Reparaturen 
vorgenommen werden können; ferner dass in den Reisebücheru 
nur solche Hotels empfohlen werden, die mit ihren Hinrichtungen 
nicht rückständig sind. 

In der VI. Sektion wurden die Chauffcurschulen be- 
sprochen und gewünscht, es möchten wirklich ernsthafte pro- 
fessionelle Schulen eingerichtet »erden, in denen die kommerzielle 
Seite den allgemeinen Interessen untergeordnet wird Dazu 
müssten die grossen Vereinigungen den bereits bestehenden 



Anstalten ihre 1 hilcrstützung 



•deinen lassen, aber ausscr- 



') Heft K> und U>, l'*M. 



.lern dürfte nur eine höhere Schule ins Leben gerufen werden. 

Die siebente und achte Sektion halten über Ver- 
sicherungswesen bezw. über Steuern zu lieraten, die dabei ge- 
haltenen Vorträge beleuchteten aber nur die speziellen französi- 
schen Verhältnisse. 

In der neunten Sektion, die sich mit der Gesetzgebung 
beschäftigte, wurden die Kontraventionen zur Sprache gebracht 
und die Automobilisten aufgefordert, besonders in bewohnten 
(Ilten jede übertriebene Geschwindigkeit zu vermeiden; den Be- 
hörden aber wurde ans Herz gelegt, die Geschwindigkeit aul 
der Landstrasse freizugeben, natürlich unter Beibehält der ge- 
wöhnlichen Strafbestimmungcn. Hin anderer Vortrag aber be- 
handelte die Frzichung zur richtigen Benutzung der Strasse 
seitens der Nichtaulomobilislen und verlangte, dass die Regeln 
iles Verkehrs bereits in der Schule gelehrt, ausserdem aber in 
ihren Hauptsätzen an öffentlichen Stellen, auf Bahnhöfen, in 
Cafes usw. angeschlagen werden. Ausserdem wurde gefordert, 
dass nachts jeder auf der Strasse verkehrende Wagen vom und 
hinten beleuchtet ist. 

Die zehnte Sektion endlich hatte sich mit den Karten, 
den Führern und der Presse zu beschäftigen. Dass die Kaden 
für den speziellen Gebrauch des Automobilisten noch durchaus 
nicht als vollendet anzusehen sind, wurde auch hier hervor- 
gehoben; neben der erforderlichen l'inheit des Massstabe- 
0 : -tKioOOl wurden besondere Zeichen für die Beschaffenheit 
der Strasse verlangt. 

1 kt letzte Vortrag betrai die Rolle, welche die Presse in 
der Lntwickelung des Reiseverkehrs spielt. Der Redner, 
Journalist l-ahttc, hob hervor, wie alle grösseren Zeitungen über 
das Automobil« esen berichten, bei allen Veranstaltungen ver- 
treten sind, und wie eine giossc .Anzahl von ihnen auch Wett- 
bewerbe ins Leben gerufen hat, so dass man die Presse ohne 
Gebet Ireibnng als Förderin des Automobilismus und des Touris- 
mus bedachten kann 

Die Ergebnisse des Kongresses sind sicher beachtens- 
wert, und hoffentlich werden sie sich auch in der Praxis be- 
merkbar machen. 
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Der Frahm'sche Frequenz- i 

Nach seinem Vortlage im MiUeleuropliscben Motorwjgon-Vcrein . 

M. H. Von der letzten Frankfurter Ausstellung habe ich 
einige recht interessante Ausstellungsgegenstände mitgebracht, 
die ich mir erlauben werde, Ihnen vorzuführen, mit der Hoff- 
nung, dass dieselben seitens der Herren Konstrukteure wie auch 
der Fabrikanten und Konsumenten eine eingehendere Betrachtung 
linden werden, als solche auf einer Ausstellung im allgemeinen 
möglich ist. 




Fig. I. 



Zunächst möchte ich Sie mit dem Frahmschcn 
Frequenz- und Geschwindigkeitsmesser, <lcr von der 
Firma Friedrich Lux, G. m. b. IL, in Ludwigshafen a. Rh. 
fabriziett wird, bekannt machen. 

Ich hatte eigentlich die Absicht, diesen Vortrag Anfang 
Januar zu halten, inzwischen teilte mir Herr Friedlich Lux mit, 
dass er selbst im Januar einen Vortrag im Verein der 
Maschinenbau-Ingenieure halten würde und dass mir dann alle 
Apparate zur Verfügung stehen würden. Dieser Vortrag wurde 
am 23. gehalten und es war eine dankenswerte Gelegenheit, 
Herrn Lux selbst, der wohl wie kein zweiter die Materie be- 
herrscht, hören zu können. 

Gelegentlich des Kongresses der Deutschen Naturforscher 
und Aerzte, der 1901 in Hamburg abgehalten wurde, hielt Herr 
Ingenieur Hermann Frahm, Direktor der grossen Schiffs- 
werft von Klobm St Voss in Hamburg, einen Vortrag über 
„Neuere 1 'ntersuchuugen im Schiffs- und Scbiffsmaschinenbau 
auf der Werft von lllohm & Voss". Ein ergänzter Auszug 
daraus ist in der „Zeitschrift des Vereins I leuischer Ingenieure", 
1902, S. 797 und Hffli, enthalten, auf den ich Interessenten ver- 
weise. Um kurz zu resümieren, erwähne ich, dass es sich 
namentlich um die Untersuchungen über die Ursachen der öfter 
auftretenden Scbiflsschraubenwcllenbrüchc handelt. Solche Urüche, 
die durch die beiden Figuren 1 und 2 illustriert werden, kommen 
auch bei anderen Wellcnlcilungen vor und werden, wie es auch 
die eigentümlichen Verdrehungen der Struktur zeigen, durch 
sehr bedeutende Drchkräftc herbeigeführt, deren Entstehung bis 



ind Geschwindigkeitsmesser. 

m Donnerstag, den 25. Januar 1^06 von Ingenieur Th, l.ebrnheck. 

dahin schwer zu ermitteln war. Figur 1 zeigt eine Welle einer 
Dynamomaschine, welche im vollen Betriebe bei 240 Touren 
pro Minute mit einer heftigen Detonation brach, wobei die 
ganze Maschine demoliert wurde. Figur 2 zeigt eine eben- 
solche Welle einer 14<J0pferdigen Wechselstrommaschine, die 
bei 94 Touren im städtischen Elektrizitätswerk in Nürnberg 
brach. Da die Schiffswellenbrücbe nicht durch das Auf- 
schlagen der Schraubenflügel auf einen festen Körper 
hervorgerufen wurden, sondern sich im regulären Betriebe 
ereigneten, so mussten dieselben auf Vorgänge im Innern 
des Schilfes, von der Maschine bis zur Schraube zurückgeführt 
werden. Frahm sagt, dass bereits vorher von anderer Seite auf 
das Auftreten sogenannter Resonanzschwingungen in der Welle 
hingewiesen wurde, dass es aber erst Mutmassungen waren, die 
zunächst noch jeder Unterlage entbehrten. Mit Hilfe sehr sinn- 
reicher Vorrichtungen, die Frahm konstruierte (die folgenden beiden 
Figuren:! u. 4 sind der „Zeitschrift des Vereins D.lng." entnommen), 
gelang es, die Verdrehungen und Schwingungen der Wellen 
im Betriebe graphisch darzustellen. Auf dem Bilde Fig. 3 
erkennen wir bereits einen aufrechtstchcndcn Apparat, der auf 
den ersten Blick den Kindruck erweckt, als wäre es ein Thermo- 
meter. Gerade dieser Apparat, Über den sich Frahm in seinem 
Vortrage ausschweigt, ist es, mit dem wir uns zu beschäftigen 
haben. Das nächste Bild Fig. 4 zeigt einen kleinen Apparat, 
der dazu dient, die Schwingungen der Welle graphisch zu 
registrieren. Mittels einer, um die zu untersuchende Welle ge- 
legten Schnur wird eine Schwungmasse angetrieben, welche bei 
gleichförmiger Umdrehung der Welle denselben Gleichförmig- 
keitsgrad besitzt, bei ungleichförmiger Umdrehungsgcschwindig- 
I keit aber vorcilt oder zurückbleibt. Ein Schreibhebel, welcher 




Fig 2. 



dadurch bewegt wird, zeichnet auf einen fortlaufenden Papier- 
streifen die Unregelmässigkeiten auf, wodurch Kurven entstehen, 
die entsprechend den Umlaufszahlen der Welle eine verschiedene 
Grösse besitzen. 

M. II. Wir wissen, dass z. B. durch eine angeschlagene 
Stimmgabel eine auf gleiche Schwingungszabl abgestimmte zum 
Mittönen gebracht werden kann, ohne da-s man dieselbe be- 
rührt, und haben wohl schon alle beim Singen in einem Zimmer 
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Fig. 3 

die Beobachtung gemacht, dass Sailen eines Klaviers, ja selbst 
die Federn eines Sofas mitklingen. Diese Schwingungen eut- 
steben durch die Resonanz, und auf den Resonanzwirkungen 
beruht auch der Frabnische Frequenzmesser. 

Der ganze Aufbau des Frahraschcn Frequenzmessers ist 
ton geradezu verblüffender Kinfachheit. Fr besteht aus einer 
Reihe von flachen Federn aus L'hrfedcrstahl von '/« mtn Stärke 
und 3 mm Hrcite (Fig. 5). Die einzelnen Federn sind etwa 
40—50 mm lang, an dem einen Ende fest mit einem Schuh 
durch Schlitz und Niet sowie Lotung verbunden, während das 
andere Ende rechtwinklig umgebogen ist Dieses Ende ist, wie 
ersichtlich, mit einem Zinntropfen ausgefüllt und weiss emailliert, 
damit die Schwingungen besser Sichtbarwerden. Der angelötete 
Zinntropfen bildet das Belastungsgewicht und wird durch 
Schaben auf sein nötiges Gewicht justiert Je nach Länge und 
Belastung der Feder kann man dieselbe so einstellen, dass sie 
auf eine bestimmte Schwir.gungs/ahl reagiert. 

Feste Grenzen bezüglich der Grösse des Messbereiches 
gibt es nicht, da man durch Verlängern «der Verkürzen der 
Federn und durch Vergrösserung oder Verkleinerung des Be- 
lastungsgewichtes die Eigenschwingungszahlen der Federn ganz 
genau festlegen kann. 

Die einzelnen Federn eines Messbereiches werden mit 
einem Abstand von 1 mm auf einen Stab von Messing oder 
Stahl von 6'/ t X 6\'t m "i Querschnitt hi'festigt und bilden 
so einen Kamm (Fig. <>l, der in beliebiger Länge hergestellt 
werden kann. LHeser Kamm ist auf zwei dünnen Blattfedern 
(Fig. 6 a) befestigt, welche an ihren Enden an festen Funkten 
befestigt werden, derart, dass die beiden Blattfedern gewisser- 
maßen eine Brücke bilden. Die Weiter dieser Brücken sind 
wieder auf einer gemeinsamen Unterlage befestigt. Die 
federnden Stege der Brücken haben den Zweck, dass es 



möglich wird, dem Kamm eine gewisse 
pendelnde Bewegung senkrecht zu den einzelnen 
Scbwingungselementen zu gestatten. Diese 
pendelnde Bewegung. I>ezw. die Brücken, sind 
nicht immer absolut notwendig für die Funktion 
des ganzen Apparates, sondern werden nur für 
solche Fälle angebracht, wo es sich um Fern- 
leitung handelt, oder wo etwa vorhandene Er- 
schütterungen der zu untersuchenden Maschine 
nicht gleichförmig sind, um ohne weiteres eine 
Prüfung der 1 'mlaufsgcschwindigkeit zuzulassen. 

Meine Herren! Es ist bekanntlich theo- 
retisch sehr leicht, praktisch aber fast ganz 
unmöglich, den Schwerpunkt einer rotierenden 
Masse mathematisch genau in ihren Rotations- 
mittclpunkt zu legen, weil wir kein Mittel 
haben, die Gleichmältigkeit des Materials unter- 
suchen zu können. So können z. B kleine 
Bläschen, die unsichtbar im Guss enthalten 
sind, bei scbncll rotierenden Massen bereits 
recht bedeutende Erschütterungen hervorrufen. 
Als de Laval vor etlichen Jahren mit seiner 
Dampfturbine auf dem Plane erschien, staunten 
wir Praktiker über die äusserst dünnen 
Wellen dieser Turbinen, die nur etwa 4 bis 
6 mm stark sind. Heute sind wir uns über 
die Zweckmässigkeit solcher federnden Wellen 
nicht mehr im unklaren und wissen, dass sich 
dadurch die rotierende Scheibe selbsttätig in den Schwerpunkt 
stellt, indem sie gegebenenfalls mit der Welle um diesen 
schwingend rotiert, l'm uns einen Beweis von der Ungleich- 




Fig. 4. 

förmigkeit zu neben, resp. den Einfluss einer nicht genau aus- 
balancierten rotierenden Masse zu erkennen, führe ich Ihnen 
einen Zcnlrifugalkreisel vor, dessen Scliwungschcihc am Rande 
eine kleine Ausbohrung besitzt, um die entstehenden Er- 
i schüttcrungen besser vor Augeu führen und leichter erklären zu 
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können (Fig 
mit wenigen 



. 7). Sic sehen hier bereits einen kleinen Kamm 
Frahmschen Elementen, die ohne federnde Krücken 




ja 



Fig. 6«. 



flg. 5. 





Kig. 8. 



«•%, 7. 



F«. 9. 





Dieses hxperimenl ist wie kein zweites geeignet, den 
grossen Nachteil nicht genügend ausbalancierter Triebteile darzu- 
stellen. Die Eigenschwingungszahlen der ein- 
zelnen Elemente des Kammes auf diesem Kreisel 
sind von ."00 zü 500 abgestimmt, während die 
Tourenzahl etwa zwischen 4 — 5000 liegt. Wir 
sehen, dass verhältnismässig schnell eine Ab- 
nahme der Tourenzahl erfolgt. Ein recht nettes 
Experiment lässt sich anstellen, wenn man die 
einseitige Kohrung von der Peripherie bis zur 
Achse durchführt und eine kleine Schraube, eine 
sogenannte Made, in die Kohrung bringt. Würde 
man die Kohrung vollständig ausfüllen, dann 
behält der Kreisel am längsten seine gleich- 
mätiige Tourenzahl, und je mehr man die Made 
verkürzt, je grösser wird der Ungleich- 
förmigkeitsgrad. 

Für schnellaufende Maschinen kann man 
datier Umdrehungsanzeiger oder -messer her- 
stellen, die einlach am Gestelle der Maschine 
befestigt werden können. Diese Einrichtung bat 
sich namentlich bei Dampfturbinen bestens be- 
währt Sehr oft muss man jedoch zur Vermeidung 
von Störungen durch andere Erschütterungen zu 
einem Hilfsmittel zur Herbeiführung gleichmässig 
abgestimmter Erschütterungen greifen, und dieses 
kann entweder durch mechanischen oder elek- 
trischen Antrieb geschehen. Der mechanische 
Antrieb wird dann durch eine Dauuienwelle 
., — ^ (Fig. 9) erzeugt, die einen kleinen Scblaghebel 
J betätigt, welcher den in diesem Falle auf Brücken 

V J federnden Kamm in Schwingungen versetzt 

Wir können hierbei genau beobachten, wie 
die einzelnen Elemente zu schwingen beginnen, 
je nachdem ich die Welle des Apparates drehe. 
Da es ganz unmöglich ist, mit der Hand eine 
vollkommen gleichmassige Drehbewegung aus- 



Fig. 10a. 



Fig. 10b. 




Fig. 10c. 



direkt am Gestell befestigt sind. Bevor ich Ihnen das Expe- 
riment vorführe, bitte ich, den Ausschlag der Feder auf dem 
folgenden Bilde zu beachten (Fig. 8). 



zuführen, so sehen wir hier eine fortlaufende Welle durch die 
Elemente des Kammes entstehen. Für die elektrische l'ebcr- 
tragung der Umlaufsgeschwindigkeit einer Welle bedarf man 
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eines, mit der Maschine verbundenen Gebers und eines oder 
mehrerer Empfänger, sowie zweier Drühte, welche die Apparate 
leitend verbinden. Bei elektrischen Wechselslromniaschincn 
bedarf es keines besonderen Gebers, sondern man kann direkt 
einen geringen Teil des Wechselstromes zu dem Empfangs- 
apparat senden. Ein solcher Empfangsapparat ist in der 
nächsten Abbilduni» dargestellt (Fig. 10). Wir erkennen hier 
deutlich den Ausschlag des Elementes, welcher der Tourenzahl 
der Maschine und der Anzahl der Polwechsel entspricht, bezw. 
entsprechend justiert ist. Die nähere Hinrichtung des Apparates 
möge an Hand der folgenden Abbildung erläutert werden 
(Fig. 11). 

Wir sehen auf einer Grundplatte einen Magneten be- 
festigt, dessen beide Pole mit je einer Spule armiert sind. 



die Abstimmung so fein vornehmen, dass sie noch Schwankungen 
von 0 ,'' o deutlich angetan. 

In einem regulären Fabrikbetriebe ist es ein unbedingtes 
Erfordernis, dass der Gang der Helriebsmaschinen fortwährend 
kontrolliert werden kann, und dies« kann meines Erachlcns 
nicht besser geschehen als durch Anbringung mehrerer Frahm- 
schcr Fernzeiger. Hierdurch können sich die Direktion der 
Fabrik und der Belricbsingenieur fortwährend vom Platze, im 
Bureau oder beliebigen Stellen der Fabrik aus vom Gang der 
Maschinen überzeugen, und etwaige Störungen können sofort 
bemerkt und beseitigt werden. 

Dort, wo keine Wechselstromanlagc vorhanden ist, und 
das ist wohl meistens der Fall, werden besondere Geber 
aufgestellt. Ein solcher Geber ist schematisch in der 
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Kie. Iii 
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Fig. 11c 



Kig. IL'a. 



Kig. 12 b. 



Diese Spulen besitzen einen Kern von weichem läsen, und 
erinnert die ganze Anordnung an die bekannte Einrichtung bei 
den Telephonen. Vor den beiden Kernen der Spulen befindet 
sich ein Anker, ein Stück weiches läsen, in geringem Abstände, 
welches an seinem Ende mit dem, auf den bereits gekenn- 
zeichneten federnden Brucken gelagerten Kamm fest verbunden 
ist. Schickt man durch diese Spulen einen Wechselstrom, dann 
wird ilic Anziehungskraft des Magneten auf das Stück Weich- 
eisen abwechselnd verstärkt und verschwächt, wodurch der Kamm 
in genau ebenso viele Schwingungen versetzt wird als wie 
der Wechselstrom Polwecbsel besitzt Die Zahl der Pol- 
wcchscl ist schon bei der Konstruktion der Maschine 
lestgclcgt, und es sind daher auch nur wenige Frahmsche 
Elemente abzustimmen. Meistens werden die Elemente so ab- 
gestimmt, dass sie Schwankungen in einem Abstand von 1 
nach oben und 1 nach unten anzeigen, man kann aber auch 



folgenden Abbildung dargestellt. Derselbe wird im Maschinen- 
haus befestigt und durch die Maschinenwelle angetrieben 
(Fig. 12). 

Auf einem kleinen Sockel ist eine Antriebsscheibe be- 
festigt an einer Welle, welche sich in einem Lager drehen lässt. 
Antriebsscheibe und Maschine werden durch einen Kiemen 
verbunden, so dass die Welle des Apparates entsprechend der 
Maschincntourcnzaht gedreht wird. Am anderen F.nde der 
Welle befindet sich ein Stein aus weichem läsen, der vor den 
armierten Polen eines kleinen Magneten rotiert. Durch die 
Rotation dieses Sternes werden die magnetischen Kraftlinien 
des Magneten abwechselnd geschlossen und unterbrochen, wo- 
durch in den auf die Magnetpole geschobenen Spulen ein 
Wechselstrom entsteht, der zu den verschiedenen Gebein oder 
Empfangsapparaten geschickt werden kann. 

Wir sehen hier wieder dasselbe wie vorher, nur mit dem 
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Unterschiede, dass die Schwingungen des Kammes durch die 
Elektrizität erzeugt werden. 

M. II. l)ic Anwendungen, welche von diesen kleinen 
Apparaten gemacht werden können, sind so mannigfaltig und 
gtwlhno eine derartige Uebersicht, wie man sie bisher nicht 
kannte, oder wie Lux in seiner Broschüre sagt, .wie man sie 

sich bisher nicht hat träumen 
lassen". Es sind Apparate 
bereits seit etwa 4 Jahren bei 
Blohm & Voss im Betriebe, 
deren einzelne Elemente 
Milliarden von Schwingungen 
ausgeführt haben, ohne eine 
Veränderung in ihrer Zuver- 
lässigkeit zu erleiden, und 
gerade die kolossale Kin- 
faebheit derselben, sowie die 
richtige Anwendung bekannter 
Naturgesetze, zwingt uus zur 
Hochachtung vor dieser 
deutschen Erfindung und 
ihrem Erfinder. 

Sic werden bisher wohl 
noch immer der Meinung 
sein, „was hat denn der 
Mitteleuropäische Motor wagen- 
vercin für ein Interesse an 
Umdreh ungsfernzeigern ? " 

Sie alle kennen das 
Preisausschreiben des Vereins 
betreuend Geschwindigkeits- 
messer für Automobile, und 
auch solche Geschwindigkeitsmesser sind mit Hilfe der Frahmsthen 
Elemente seitens der Firma Friedrich Lux konstruiert und gebaut 
worden. Mit einem solchen wollen wir uns nunmehr etwas 
eingehender beschäftigen. 

Wir kommen noch einmal auf die Abbildung 3 und den 
thcrmomclerähnlichcn Apparat zurück, den Fr ahm seinerzeit 

nicht beschrieben hat, 
jedenfalls aus Rück- 
sicht aut schwebende 

Patcntangclegen- 
heiten. In der nach- 
folgenden Abbildung 
(Fig. 13) sehen Sie 
diesen Apparat, einen 

Geschwindigkeits- 
messer für Lokomo- 
tiven. Wir sehen hier 
rechts und links eine 
Skala, links geteilt 
von 25 50 und rechts 
von 50—100 km. 
Ucbcr den Wert der 

Geschwindigkeits- 
messer für Lokomo- 
tiven zu urteilen, maße 
ich mir nicht an, 
tatsächlich habe ich 
selbst vor Jahren, 





als ich noch hei 
Siemens & Halske 

praktisch tätig 
war, auf diesem 

Gebiete ge- 
arbeitet. Diese 
Apparate waren 
recht kompliziert 
und sind wohl 
inzwischen auch 

verbessert 
worden, einfacher 
als der Lux sehe 

Apparat mit 
Frahm'schen Elc- 
menten werden 
solche Geschwin- 
digkeitsmesser 
wobl nicht mehr 
auszuführen sein. 

Die Ein- 
richtung des Ap- 
parates mitscinem 
Kamm ist die- 
selbe, wie wir 
sie schon . vorher 
kennen gelernt 
haben. Die Er- 
schütterungen des 
Kammes werden 
ebenfalls durch 
einen Wecbsel- 

stromgeber hervorgerufen, der an einer Laufachsc der Loko- 
motive befestigt ist (Fig. 14); in dieser und der nächsten Figur 
(Fig. 15) sehen wir Schnitte durch den Gcbe.ipparal. Derselbe 
besteht aus einem kreisförmigen Magneten, der mit zwei Spulen 
armiert ist. Ausserhalb der Magnelsehenkel rotiert ein Stern 
aus weichem Eisen, der den bereits kenntlich gemachten 
Schnitt der mag- 
netischen Kraft- 
linien herbeiführt 
und dadurch den 
Wechselstrom in 
den Sputen er- 
zeugt Der Strom 
wird dem Em- 
pfangsapparat 
durch ein Draht- 
kabel zugeführt 
und besitzt etwa 
3000 bis 6000 
Perioden in der 
Minute. Die fol- 
gende Abbildung 
(Fig. 16) zeigt die 
Befestigung des 
Gebers an der 
Laufachse, wäh- 
rend die Kabel- 
führungdurcheinc 
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Aussparung im oberen Rabnienblech geführt wird. — Greifen 
wir zurück auf die Abbildung des Kmpringers (Fig. Iii). 



u 




Fig. 16. 




4c 



Fig. Iba. 



damit die Doppelskala erklärt wird. Ks fällt auf, dass die 
Teilungen rechts gerade die doppelt so hohe Numerierung 
tragen als wie link^. Schwingt z. B. das l.lcment zwischen den 
Teilungen :15 und "n, dann macht die Lokomotive entweder 



3r> oder 70 km in der Stunde, ein Unterschied, der von dem 
Lokoniotivfülirer sofort wahrgenommen wird, denn zwei Ge- 
schwindigkeiten, deren Grenzen soweit auseinander liegen, können 
ganz gut voneinander unterschieden werden. Ucbcrdics sind 
auch die Schwingungen bei Skala 'i'> bis K> bedeutend schwächer 
als bei W bis KW. 

Wie ich gehört habe, arbeitet Herr Lux augenblicklich an 
einem Apparat, welcher gleichzeitig die Geschwindigkeiten 
registriert, und es ist durchaus nicht ausgeschlossen, dass auch 
hier epochale Mitteilungen zu erwarten sind. 

Man könnte den Einwand erheben, wenn man sich nicht 
weiter mit dem Frahmschen Frequenzmesser beschäftigt hat, 
• !as> sich die einzelnen federnden l.lcmcntc schon durch die 
Vibrationen des Wagens in Bewegung setzen; dieses ist aber 
nicht der Fall, es rotissten denn die Schwingungen des Wagens 
vollkommen mit denen einer Feder übereinstimmen, ein Vor- 
kommnis, welches praktisch unmöglich ist. Wir werden aber 
.iuch noch atide:e praktische Anwendungen von dem Frahmschen 
I-'re<|ueiume*ser machen können, und auch hierüber sind Ver- 
handlungen im Gange, über welche ich vorläufig noch 
schweigen mus. 

Gegen 80 Zuhörer folgten den Ausführnngen des Vor- 
tragenden mit sichtlichem Interesse, dem dadurch Rechnung 
getragen wurde, dass der Vortrag durch Lichtbilder und 
Kxjictioicnfc ergänzt wurde und dass reichlich Gelegenheit 
geboten war, die zur Verfügung stehenden Apparate näher zu 
betrachten und darauf bezügliche Fragen an den Vortragenden 
zu richten. 

Herr Lehmbeck wandte sieh dann zu dem zweiten Teile 
seines Vortrages, .Hydraulische Mctallprcssung nach Huber", 
über welchen Bericht demnächst folgen wird. 



Zu dem Kapitel „Gleiches Recht iOr alle", welches jeirt mit 
Roht wieder allgemein«! in den Vordergiund der aulomobilistischen 
Interessen Irin, geht uns ans dem Kreise der Mitglieder das nachstehende 
.Eingesandt* ruit der Bitte um Abdruck tu Wir gelten dem grni Kaum, 
wenngleich es seinen /«eck nur durch Abdruck in der Tagespr esse cr- 

tung des Deutsche» Automobil-Verbandes empfehlen, soweit uns dort 
nach Lage der Umstände eine bezügliche Einwirkung gewährt wird: 

.Herr Ingenieur lians Dominik schreibt in seinem Ailikel vom 
Freitag, den 19- Januar 1'HHi. im .Tag* sehr richtig, dass anrh .die 
Tausende von mit Pferdeu bespanuten Equipagen, die mit sehr viel 
grosserem Recht als l.axusgegcnstände angesprochen weiden können", 
zur Steuer in gleicher Weise wie die Autos herangezogen werden sollten. 

Ich habe mir nun sebon seit langer Zeit die Frag« vorgelegt, 
weshalb d e Autos entgegen den Pferdefuhrwerken mit so besonders 
vielen Vorseht Wien bedacht worden sind. Ich will nur karr anfOhien: 

1. Xummcrschild, genau nach Voischrif), in der Dunkelheit zu 
beleuchten. 

2. Fahrschein muss jeder haben, der ein Auto lenken will, er 
mus- mindestens H Jahre alt sein. 

3. Die Vorführung des Autos und seine Prtlfuog seitens der 
Polizei, bevor es eine Nummer erhält und im öffentlichen Verkehr er- 
scheinen darf. 

4. Strafmandate, auch bei den geringsten Cehertretungen, ge- 
legentlich, «ich wenn solch« nicht vorliegen, und peinliches Verfahren 
vor den Gerichten, wenn man Berufung eingelegt bat. 

Dagegen stelle man sich jemanden vor, der kein Auto, sondern 
Pferd und Wagen hal: 

Er braucht keinen Kutscher Ober 1* Jahre, und der Kutscher 
wird nberhaupt nicht von der Puliiei darauf geprüft, ob er fahren kanD 
und mit Pferden nmiugehco weiss, und sehr häutig lieht man alte 
Marktweiber us». ihre Kosiuante treiben, oder zierlich srhlanke Damen, 
denen man ohne weiteres die Fähigkeit absprecheu kann, ein scheu 
werdendes Pferd zu regieren, alles ohne DelibigungsnachweiJ. 

jeder, der ein Pferd am Zügel Lal. sollte natürlich die Verkelus- 
oiJnuiiß kennen und sich danach richten; aber wer »ich einmal, in 
Berlin speziell, an einem Vormittag der Mühe unterziehen ruüehte, kann 
lcirhl mehr Frille von Verstössen gegen die Fahrordnuug seitens d.-r 



Kuischer. spctiell herrschaftlichen Kutscher. Dotieren, als es Autos in 
Berlin gibt, und das Gute für die herrschaftlichen Kuticher ist, sie 
können nicht von den Aufsichlsbramten notiert werden, weit Sie kein 
Krkennungszcichen haben. 

Ich frage nun: .Mit welcher Berechtigung werden wir Autos 
von der Polizei so besonders ins Auge gefxsst " 

Süllen wir Automobilisten durch den I). A.V. an massgebemler 
Stelle dnlflr sprechen, dass entweder alle Fuhrwerke denselben gesetz- 
lichen Bestimmtiugcn unterworfen sind, wie sie für Autos sind, oder 
sollen wir dafür sprechen, dass unsere Bestimmungen bedeutend herab- 
gemindert werden, um mit den anderen 'rühr werken wiederum auf 
gliichcn Fuss gestellt ru werden? 

Hans Härder" 

Internationale AutomobU-AuMti Untre Berlin 1906. Die 

EiLÜTnungsfcier der Internationalen Automobil-Ausstellung Berlin 1906 
rindet im Beisein Seiner Königlichen lluhcit des Primen Heinrich von 
Preussen am 3. Februar. II Uhr vormittags, statt. Während der Aus- 
stellung werden täglich drei Militärkapellen komettieren, und «war zwei 
im Hauptgebäude und eine in der Westballe. 

Dei Polizei-Präsident von Berlin hal die Erlaubnis zum Aufstellen 
von Petroleum - Offen im l..mdcsausstellungsgcbände ausnahmsweise 
erteilt. Wie uns die Ausstellung&lcilung hierzu mitteilt, werden für die 
Dauer der Autuinubil-Ausstellung '.'">0 Peltoleum-Oefcn im Auastcllungt- 
gebäude installiert werden. 

Herkomer*Konkurrenz lg 06. Seitens des Bayerischen Kunst» 
gewer bevercint wurden Künstler Deutschlands und Oesterreichs zu einer 
Konkurrenz fflr Werke der Plastik und des Kunstgewerbes, die sich für 
Ehrenpreise eignen, eingeladen. Die preisgekrönten Arbeiten sollen 
dann als Ehrenpreise für die ilorkomer-Konkutrenz gestiftet werden. 
Bisher stehen dem Komitee — ausser dem von der Sudt München in 
Aussiebt gestellten Preis — 37 000 M zur Verfügung, von denen 
12 0110 M. dei K.AC. sl.ftete. 

Au Preisen sollen zur Verleitung gelangen: 2 Preise im Weite 
von je »UN, M-, 2 Preise im Werte von je 3000 M.. 3 Preise im Werte 
von je -"«NJ M. 10 Preise im Werte von je 1000 M„ 4000 M. sind 
fflr Ehrcitscliilder vorgesehen, die allen Wagen zuerkannt werden, die 
die Fahrt ohne Defekt zurücklegen. 
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Vo1l<swirtschaftliche Nachrichten.*) 



0 Ueber die Lage der Motorwagen»lndustrie im 

letzten Jahre berichtet die Handelskammer zu Darmstadt: Die 
an d.i-s Motorwagengeschaft geknüpften Erwartungen haben sich 
dergestalt erfüllt, dass es nicht möglich war, sämtliche ein- 
laufenden Aufträge rechtzeitig zu erledigen. Die Preise für 
Motorwagen waren durchaus zufriedenstellende. Im Automobilbau 
fanden erhebliche Mehraustcllungcn Ton Arbeitern statt. In 
einzelnen Abteilungen musstc mit Uebcrstundcn gearbeitet 



B - Ein deutsches Unternehmen für Automobil- 
verkehr in Griechenland. Nach einem amtlichen Berichte 
aus Pyräeus-Alhen steht eine Gruppe von griechischen Banken 
im Verein mit deutschen Kapitalisten aus Hamburg und der 
Norddeutschen Orientbank im Begriff, eine Gesellschalt ins 
Leben zu rufen, welche in den Provinzen Griechenlands ein 
N'ctz von Verkehrslinien mittels Automobilen schaffen und be- 
treiben soll, Das Kapital der neuen Gesellschaft soll mit 
800 000 Drachmen in Aussicht genommen worden sein. Iis 
muss abgewartet werden, welche Haltung die griechische Re- 
gierung mit Rücksicht auf die mit der bereits bestehenden 
Automohilgcscllschaft geschlos&cncn Verträge gegenüber dem 
projektierten t'ntcrnehmeo einzunehmen gedenkt. Die Teil- 
nahme deutschen Kapitals au einer solchen Unternehmung legt 
die Annahme nahe, dass die bei der Realisierung dieses Pro- 
jektes zu bestellenden Automobilen in Deutschland werden an- 
geschafft werden. 

b. Eine neue Automobilfabrik in Italien. In Mailand 
bildete sich eine Aktiengesellschaft unter dem N'ameu „Sorietä 
A minima per il Commercio e llndustria di Automobiii, Vclo- 
eipedi e pezzi di ricambio Fabbre & Gagliardi' mit einem 
Kapital von 1,75 Millionen Lire. Zweck der Gesellschaft ist 
der Handel und die Erzeugung von Automobilen, Fahrrädern 
und deren Bestandteilen. 

Ausstellung deutscher Industrieerzeugnisse in Bar* 
celona. Die von der Firma Ferrer & Co. in Barcelona ein- 
gerichtete Ausstellung deutscher Industrieerzeugnisse hat nach 
Ucbtrwindung der anfänglich vorhandenen Schwierigkeiten im 
letzten Jahre einen so bedeutenden Aufschwung genommen, 
dass nach einer Erklärung des Herrn Ferrer die Existenz des 
Unternehmens als endgültig gesichert gelten kann. Allein an 
Maschinen ist im letzten Jahre durch Vermittelung der Firma 
eine Menge im Gewichte v on ca. 2000t» kg und speziell für 
den Buchdruck im Werte von 19 200 M. eingeführt worden. 
Im übrigen betrifft die Hinfuhr Papier, wissenschaftliche In- 
strumente, Hiseoornaraente, Parfimcricn, Küchcnartikcl, Por- 
zellan, Sparherde, Klaviere, Farben und andere chemische Pro- 
dukte. Gläser, Badeapparate, Metallplatten, Messer, Gelatine 
Näh- und Strickmaschinen, Fahr- und Motorräder, Spiel 
zeug, Schreibmaschinen, Draht, Jute, Leder, Brauerciutcnsilien 
und andere Artikel. Täglich gehen der Firma Anfragen aus 
Spanien und Portugal über Importwaren zu. Die Importeure 
erhalten pünktlich Zahlung für die durch die Firma vermittelten 
Geschäfte. Die günstigen Bedingungen des Ausstellungsraumes 
in bezug auf Lage. Geräumigkeil, Licht usw. sind durch einige 
Reformen im vergangenen Jahre noch verbessert worden, so 
dass den deutschen Industriellen das Unternehmen tatsächlich 



als günstige Absatzgelegenheit empfohlen werden dürfte. Es 
sind auch Einrichtungen getroffen, um dem Publikum die 
Maschinen im Betriebe vorzuführen. 

Eine Automobilausstellung in Buenos Aires. Im 

September 1900 wird der Argentinische Automobil-Club in 
Buenos Aires eine Automobilausstellung veranstalten. Die aus- 
gestellten Gegenstände haben nur dann Zoll zu entrichten, falls 
nicht binnen 90 Tagen nach ihrer Landung ihre Wiederausfuhr 
sichergestellt sein wird. 

Geplante Zolltarifänderung für Motorwagen in 
Brasilien. Für Automobile und deren Teile, die in item 
brasilianischen Zolltarif nicht namentlich genannt sind und bisher 
nach den No. -SOS bis 870 ebenda mit 30 bis 00 v. H. des 
Wertes verzollt wurden, hat die Deputiertenkammer ia dem 
Budgetentwurf für das Jahr 1906 folgende Zollsätze aufgenommen: 
Automobile I Wagen und Fahrzeuge) zur Beförderung 

von Personen oder Lasten v. Werl 7 v. H. 

Automobilradgestelle (trucks), armiert oder nicht, voll- 
ständiges Räderwerk, vordcies oder hinteres, ein- 
schliesslich Motoren und Zubehör, nicht präpariert, 

ohne Wagenkorb v. Wert ."> v. H. 

Automohile, die als Brennmaterial reinen Weingeist, 

karbuiicrten oder denaturierten, verwenden v. Wert 5 v. Ii. 
b Ueber die Einfuhr von Automobilen in China 
heisst es in einem amtlichen Berichte aus Shanghai: Der Auto- 
mobilsport hat zwar in China, speziell in Shanghai, schon Ein- 
i gang gefumlen, doch da er infolge des Fehlens von l.andstrasscn 
sich nur auf die Stadt beschränkt, ist er in seiner Entwickelung 
sehr gehemmt. Meistgekauft sind einzylindrige Typen von Olds- 
mobiles und Dijon-Boulonwagen in bitligen Preislagen (1000 bis 
3000 Francs). Im Zusammenhange mit Motorwagen sei hier 
der Motorboote Erwähnung gemacht, die in China bei dem 
kolossal verzweigten Wasserst rassennetz und der sehr kauf- 
kräftigen fremden Bevölkerung sehr guten Absatz finden 
sollten. — In einer anderen gleichartigen Meldung wird gesagt: 
Kiaftwagen (Automobile) sind im Jahre 1<*>4 in grosserer An- 
zahl, zunächst noch für den Gebrauch der Ausländer, eingeführt 
worden; doch beginnen auch reiche Chinesen sich für den 
Sport zu interessieren. Bisher wurden die Wagen fast aus- 
schliesslich aus Amerika und Frankreich bezogen. Die Einfuhr 
wertete VM: 7021 II. T., 1<>H4: 41 OOS H. T. 

Das Automobilwesen in Russland. {Fortsetzung aus 
Heft 21, 05, S. 518.) Um ein Bild über die konkurrierenden Länder 
und Typen zu geben, das sich ähnlich für die anderen Teile 
des Reiches wiederholt, seien die Moskauer Zahlen angeführt: 

Von den 250 in Moskau existierenden Automobilwagen 
mögen 8 bis 10, besonders schwere Typen, von Petersburg 
nach Moskau geliefert, 40 direkt seitens der einzelnen Käufer 
aus dem Ausland bezogen worden sein; die übrigen sind bei 
Moskauer Häusern gekauft. Von den 250 Wagen sind ca. 180 
amerikanische Oldsmobiles und nur 70 andere Wagen. Von 
| diesen 70 nicht amerikanischen sind etwa 75 französische, 
15% belgische und nur I0»„ deutsche. Im einzelnen siod da- 
von: 2 Mercedes, 3 andere Daimler, 2 Argus. 1 Adler, eine 
grossere Zahl von Panhard, 1 Darrao;, 5 Peugeot, 4 Clements, 
1 englischer Marshatlwagen. 
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Von den Motorrädern gehen wegen ihrer federnden Gabel 
am besten Peugeot, von denen ca. 100 Stück in den letzten 
Jahren in Moskau abgesetzt worden sein sollen, dann Neckars- 
utmer , Express" mit ca. 75 Stück; die wenigen anderen Marken, 
die auf dem russischen Markt noch vertreten sind, verschwinden 
diesen beiden gegenüber, ausser etwa in Petersburg, wo bel- 
gische am besten eingeführt sind. 

Auch in Petersburg spielen die Oldsmobiles eine grosse 
Rolle: es sollen ca. bO derselben jährlich abgesetzt werden, da- 
neben bringt das führende Haus „Pohjeda" aber auch andere 
kleinere, vor allem belgische und einige Dutzend grosse Wagen 
jährlich /um Verkauf, sowie die grosse Zahl der in Petersburg 
abgesetzten Motorräder, und /war hclgisches Fabrikat 

Auch in der Provinz geht die Oldsmobilc und .lie ihr 
ähnlichen Typen, die Berliner UHramobile und die erwähnte 
Duxmobile ziemlich stark, daneben sind zu erwähnen: Richard- 
Brasier, Renault, l'anhard, de Dion, Peugeot und von deutschen 
Marken: Mercedes, Benz, Kleyer. DarraopOpci, 1 »urkopp, Argus, 
Stövcr, Maurer-Union. 

An Motorbooten ist in llclsingfors, wo eine grossere An- 
zahl von Veii;riügungsbootcn im netriebe ist, eine Vertretung 
der llrooke Motor Boats, in Odessa existieren amerikanische 
Motorboote, in Petersburg endlich von der Maschinenfabrik Lessner 
nach Daimlerscb.cn Lizenzen gebaute. 

Reparaturwerkstätten sind nur in den grössten Städten, 
wie Petersburg, Moskau, Odessa, Warschau und Riga einiger- 
massen genügend ausgebildet, und zwar mehrfach in Verbindung 
mit den genannten Automobilclubs. Der Handel mit Zubehör- 
teilen, wie Reifen, Laternen, Wagenleilen, Zündapparaten usw., 
liegt auch in den Händen der svenigen überhaupt Automobile 
führenden Firmen, und die Zubehörteile kommen fast sämtlich 
aus dem Ausland, bis auf Automobilklcidungsslücke. deren Im- 
port des hohen Zolles wegen so gut wie ausgeschlossen sein 
soll, in denen aber auch noch kein nennenswerter Bedarf vor- 
liegt. Auch von den Pneumatiks werden nur einige wenige in 
Ri K a und in Petersburg fabriziert Am meisten geschätzt ist 
wegen ihrer Güte trotz des hohen Preises die Marke „Michelin", 
den grössten Absatz bat aber die „C'ontinenlale*, Hannover, die 
den russischen Maikt energisch bearbeitet und eine eigene Ver- 
tretung für Russland in Petersburg bat. 

bin besonderer Handel in Automobil motoren besteht in 
Russland anscheinend nicht. 

Was die besonderen Anforderungen an für Russ- 
land zu liefernde Automobile betrifft, so ist zu bemerken, 
dass sich die bisherigen Systeme nach allgemeinem Urteil den 
besonderen russischen Verhältnissen noch nicht genügend an- 
passen. Auch der verhältnismässig grosse Krfolg der amerika- 
nischen Oldsmobiles und verwandter Typen ist zweifellos mehr 
der Billigkeit, geschickter Reklame und dem Vorhandensein 
grosserer Lager zuzuschreiben, wie einer besonderen Eignuog 
dieses Typus. Die sonst so bewährten Wagen der führenden 
Firmen lassen es oft an der für russische Verhältnisse wünschens- 
werten Einfachheit fehlen, was empfindlich ist, da, wie schon 
oben angedeutet, sich unter den Russen wenig geeignete 
Chauffeure finden und ausländische trotz hoher Bezahlung nicht 
zu bleiben pllegcn. 

Bei der eventuellen Konstruktion eines besonderen russischen 
Typus wäre folgendes zu beachten: Grossere Geschwindigkeiten 



werden zwar manchmal verlangt, sind aber im allgemeinen 
nicht zu verwenden, da man kaum über 40 km ohne Gefährdung 
iles Wagens auf russischen Wegen fahren kann, daher sind 
niedrige reborsetzungen angebracht, da insbesondere anderer- 
seits sii-üe Hänge und schlechte Wegsfellen oft ein sehr lang- 
sames Tempo verlangen. Die Federn müssen möglichst lang 
und stärker wie sonst üblich, womöglich auch mit Stossfängcrn 
ausgerüstet sein. Starke Achsen und Kurbelwellen sind 
wünschenswert. Die Molorzwciräder müssen unbedingt mit 
federnder Gabel verschen sein. Es sind nur Pneumatiks grosser 
Dimensionen zu verwenden. Die Lagerung über dem Erdboden 
muss der Hindernisse auf den Strassen wegen hoch sein, der 
Kadstand schmal, da Landwege ausserhalb der Wagenspur meist 
überhaupt nicht fahrbar sind. (In die Spur russischer Land- 
wege soll der 4',', PS.-Dion-Wagcn gut passen ) l'crgstützen 
sind in allen hügeligen Gegenden nötig, übrigens auch z. B. für 
Moskau, seitens der Abnahmekommission vorgeschrieben, wenn 
auch zurzeit noch die meisten Wagen ohne dieselben durch- 
gelassen werden. Das Wasser muss unbedingt bequem, in 
kurzer Zeit und vollständig abgelassen werden können, da sonst 
der W.iycn in der Winterfahrt nicht zu gebraueben ist; aus 
demselben Grunde muss der Vergaser vorgewärmte Luft ansaugen. 

Möglichste Geräuschlosigkeit des Auspuffs ist wegen der 
Bauernpferde erwünscht. 

Für Fahrten in die Provinz sind nur Wagen mit grossen 
Benzinvorräten und mit elektromagnetischer Zündung verwendbar, 
da Vorräte nicht erneuert und Akkumulatoren nicht aufgeladen 
werden können. Auch die Motorzweiräder erhallen entsprechend 
arn besten neben der Akkumulatorenzündung elektromagnetische 
Zündung. Wegen der Unzuverlässigkcit der C hauffeure ist eine 
Sicher ungsvorrichtung gejjen Explosionen besonders nötig (Salz- 
colter.er Vorrichtung}. 

Die Sitze sind lür Russland breit und bequem zu halten 
und die Wagen mit Verdeck oder Sommerdach auszurüsten, die 
fast stets verlangt werden. 

I cber die Wagengrössen und Preise ist es schwer, sich 
zu äussern. Wenn man auf der einen Seite mit der falschen 
Anschauung brechen muss, als liessen sich im russischen Ge- 
schäft beliebig hohe Gewinne erzielen, so ist andererseits doch 
auch wieder häutig die Möglichkeit vorhanden, für erstklassige 
Fabrikate entsprechende Preise durchzusetzen, da es sehr 
zablunnsfahine Ixute unter den Anhängern des Automobilsports 
in Russland gibt. Man kann aber auch dabei auf das Verlangen 
stossen, längeren Kredit zu erhalten. Im allgemeinen jedoch 
dürften zurzeit Kassakäufe im Automobilccschäft überwiegen. 
Es gilt für wenige Länder so wie für Russland, dass ohne 
landeskundige Vertreter diese Verhältnisse im Einzelfall schwer 
zu beurteilen sind. Im allgemeinen rät man zu mittclschweren 
Waten in Preislagen von 3000 bis 4000 Rbl. (ä 2,10 M.). Kleine 
Oldsmobilc kosten etwa 1 $00 Rbl. grössere ca. 3500 Rbl. 
Einea 12 PS.-Wairen russischer Bauart mit nichtrussischem 
Motor und Wechselgetriebe kann man auf ca. 4000 Rbl. schätzen. 
Motorzweiräder sieht man schon mit 300 Rbl. anceboten. Die 
Abbildungen und Preise in den Katalogen sind häutig von den 
wirklichen Verhältnissen abweichende, und daher ist aus den- 
selben zurzeit wenig zu entnehmen. 

(Formung fol,,.) 
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Die Wirl<ung des Differentialwerl(es auf das Schleudern 

der Wagen. 

Vorderräderantrieb ist besser wie der übliche Hinterrflderantrieb. 

Vi.n R. Schwenke. Zivil-lDgcmiNir. 



Es ist eine interessante Beobachtung wie die stärkere 
Benutzung eines neuen Gegenstandes den Menschen mit dem- 
selben vertrauter macht und dann die Krkenntnis feinerer 
Eigenschaften desselben Allgemeingut wird- So ist es in der 
Elektrotechnik seit 1892 gegangen, so wild es heute in der 
Automobiltcchnik. Während im Jahre 19U2 auch in Fach- 
kreisen über die Wirkungsweise des Differentials die wider- 
sprechendsten Anschauungen vertreten waren, ist es heule 
den meisten Chauffeuren geläufig, dass sich das eine Rad 
auf schlüpfrigem Terrain sofort in die Runde dreht, wenn die 
Triebkraft wirkt und das andere Rad trockenen Boden hat, und 
dann nur «las andere Kad treiben«! wirkt. 

I »iesfr letzte l'unkt könnte von theoretischer Seile, welche 
kein im praktischen Fahren ausgebildetes Gefühl besitzt, heftig 
bestritten weiden. Verfasser tw'W-htc daher doch diese Sache 



«lern man hat mangels einer festen Spurbahn sich zur Sicherung 
der Lenkung ^eranlas5t gesehen, «lic Triebräder durch ein 
Differential weik zu verbinden. 

Die geheimnisvolle Wirkungsweise dieses Organs würde 
wnlil sofort eines grossen Teiles seines Nimbus entkleidet 
weiden, wenn wir uns entschlossen, dasselbe „Teilweik" zu 
nennen, denn es tut weiter nichts, wie das vom Motor oder den 
Bremsen herrührende Diehtuomcnt in zwei gleiche Teile zu zer- 
legen. Zur Anschauung diene die Hiß. I, wo in 12 die Kraft 
angreift und durch den Wagebalken 11 in zwei nach 7 und s 
abgehende Teile zerlegt wird. Der Uebcrgang zu einer fort- 
laufenden Wäge- oder Teilwirkung dürfte durch den Stern in 
Fig. 2 gebildet sein. Wenn man sich deo Stern durch ein 
Kegelrad ersetzt denkt, ist man unmerklich auf die eine Aus- 
führungsweise der Differentiale .Tdlwetke"' nach Fig. 'S gelangt 



eingehender beleuchten, da sie zur Grundlage der darauf- und hat nun wohl nichts gegen die Behauptung, dass dieser 
folgcn.len Behauptungen .iient, obwohl er des Beifalls der in Apparat in einer Art wegen <ler Achslager- und Zahnrtibungen 



Städten viel fahrenden Chauffeure nach 
den an vielen Stellen unter vorsich- 
tigsten Andeutungen der Sachlage ein- 
gezogenen Erkundigungen sicher ist. 

Ein allgemein anerkannter Satz 
der Naturwissenschaft sagt, dass die 
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auf Metallen (statt den Schneiden des 
Wagebalkcns) ein etwas unvollkommenes 
Teilwerk ist und scioc Wirkung leicht da- 
zu benutzen kann, unter dem sich schnell 
in höhere Umdrehungszahlen steigernden 
modernen Benzinmotor das einmal zum 



Fi«. I. 



gleitende Reibung der Bewegung stets geringer ist wie die 
der Ruhe. Bei Lokomotiven auf trockenen oder nassen 
sauberen Schienen ergaben die elektrischen Messungen, «iass 
«lic Reibung von V, des Raddruckes auf ' - heruntergeht, 
sowie «las Treibrad zum Rutschen gekommen ist. Man fühlt 
den Unterschied auch öfter beim Anfahren eines Zuges am 
eigenen Korper. Bei schmierigen glatten Substanzen ist der 
I nterschied noch viel bedeutender. Jeder kennt das Experi- 
ment, dass zwei mit Wasser befeuchtete Glasplatten sehr fest 
aneinander haften und kaum in Bewegung zu einander zu setzen 
sind, bat man aber erst die Bewegung eingeleitet, so geht selbe 
unverhältnismässig leicht vor sich. Gummi und nasser Asphalt 
verhallen sich ganz ahnlich. Ks ist bekannt, dass man mit 
einem Automobil ein dreifach schwereres auf nassem Asphall 
anziehen und fortbewegen kann, wenn man vorsichtig zu Werke 
geht, aber nicht bei scharfem Einschalten der Kupplung. Ver- 
fasser glaubt mangels spezieller Messungen nur versichern zu 
können, dass ~M a : a Adhäsionsdifferenz da sind. 

Nun haben wir bei unseren Wagen an der Triebachse 
nicht stan gekuppelte Trcibiädcr wie bei der Lokomotive, son- 




K,g. 3 



I Rutschen gekommene Triebrad, sei es ein? oder zwei, auf die 
•Irci- oder vierfache L'mcirebungszabl des anderen «adhä- 
rierenden" Rades zu bringen. 

l'm dies durch ein Beispiel klar zu machen, will ich an- 
nehmen, der Wagen habe 18 km Geschwindigkeit, als eint- 
schlüpfrige Asphallstellc dem rechten Triebr.nle infolge vielleicht 
irgendwie geänderten Wagcnschwcrpunklcs oder stärkerer Gas- 
zufuhr zum Motor Gelegenheit zum Rutschen bietet. Bei einem 
Durchmesser von MX) mm hat jedes Rad 2,."> m Cmfang, also 
gerade 120 Umdrehungen für ."> m per Sekunde Geschwindigkeit. 
Das Gewicht eines Wagenrades mit Pneumatik ist ca, 2."> kg, wo- 
von etwa 19 kg am Umfange liegen. Die lebcudige Kraft des 
19 5 r. 

Rades ist also tf ^ , f ^24 mkg im Anlange. Der Wagen 

sei etwas über «lern normalen Widerstandskocffuicntcn mit 50 kg 
per Tonne angetrieben worden und wiege — 1 t. Der hierzu 
passeude 16 PS.-Motor habe «lirekten Eingriff mjt 1 4 Ueber- 
setzung gehabt, also hat er nin.l 12'» < 4 4sij Umdrehungen 
vollführt. Es ist ihm inlolge «les geöffneten Gashebels ein 
leichtes, in 3 Sekunden auf 96t I Umdrehungen zu kommen, da 
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er nur sein Schwungrad zu beschleunigen hat. Der Wagen 

9f>0 

bleibt bei 18 km und das rutschende Rad wird auf 4 

= 240 Umdrehungen plus der Zahl, die das and-re Rad weniger 
läuft — 120, also 3(<i> Umdrehungen gebracht und hat dann 

19 15-1." 



eine lebendige Energie von 



9,01 



216 mkg. Ks hat also 



dem Motor im Mittel wahrend der 3 Sekunden 1 I'fcrdckraft -- 
75 mkg entzogen. 

In Wirklichkeit kommt noch mehr Molorkraft in das 
Differential-Tcilwcrk, weil der Nutzeffekt darin bestenfalls S0'/ 0 
sein wird. 

Der aufmerksame Leser — und ich hoffe und bitte, auch 
der Nichtfachtuann, soweit er Automobilist ist, möge sich in 
meine tunlichst gemeinfasslich gehaltene Auseinandersetzung 
hineinarbeiten — wird nun fragen: „Was soll es mit der Be- 
trachtung über die Trägheitsenergie des Rades:'" Ich muss da- 
her erklären, dass mit Sicherheit eine fortgesetzt stärkere 
Zugkraft des nicht rutschenden linken Triebrades nur 
angenommen werden darf, wenn nicht eine Energieaufnahme 
als Ersatz gegenüber dem vom Verfasser behaupteten Unter- 
schiede zwischen gleitender und ruhender Reibung geboten 
werden kann. Üenn das Differential muss nach seiner Xatur 
gleiche Drehmomente abgeben. In unserem Beispiel gibt es 
während der fraglichen 3 Sekunden je 50 kg Motordruck 
(am Radumfang) nach den beiden Seiten ab, davon geben 
50 kg vom linken Rade richtig in Fortbewegungsarbeit des 
Wagens über, aber nur 25 kg vom rechten Rade tun des. 
gleichen, denn das Rad hat nur den haltten Reibungskoeffizienten 
übrig behalten, es rutscht und beschleunigt seiue Umdrehungs- 
zahl mit Hilfe der freien 25 kg Zugkraft vom Differential her. 

Unser Heispiel ist nun schon auch in anderer Hinsicht 
nach praktischen Erfahrungen zu günstig gegriffen. Es sagt, 
dass der I0W) kg-Wagcn an einem Triebrade, welches doch 



4ÜÜ 



herbeiführen muss bis zur totalen Wendung Dass dem so ist, 
lehrt ein Blick auf die Figur 4, wo das stärker treibende Rad 
durch eine doppelte Linie dargestellt ist. Dies kann man sich 



Ad- 



mit 300 kg sicher belastet ist, im Rutschen 25 kg 

häsion besitzt. Da aber die Lenkräder sich bewegender Wagen 
schon bei 2°;', Asphaltslrassenneigung nach dem Rinnstein hin 
wegrutschen, so kann die Lenkungsadhäsion ungünstigstenfalls 

nur 77- betragen. Iis ist dem Verfasser im Herbst durch 

Maurer-Union-Droschken bekannt geworden, dass das Auto ohne 
Gleitschutz sich manchmal kaum mit geringer Geschwindigkeit 
selbst fortbewegen konnte (wobei nur 25 kg auf Ii NX) kg Ge- 
wicht an Adhäsion nötig wären! — weil auf den Hinterrädern nur 

4<Mkg Hei. istung liegen. W ir hätten also hier 




Kig. 4, Hinterradantrieb. 

auch jederzeit selbst mit einem Buch auf einem glatten Tisch 
demonstrieren. Die exzentrische Lage des Schwerpunktes .S" 
bedingt eine Labilität für den Schub, an dem allein das Dif- 
ferential D Schuld trägt. 




Adhäsion 



der Ruhe als massgebenden Grenzfall festgestellt resp. der Be- 
wegung. Die oben angeführte Beobachtung ober Lenkräder mit 
nur -' 0 Adhäsion Uisst darauf schliessen, dass entweder die 

Kcibungsstützkraft unserer Gummiprofilc c|ucr geringer ist wie 
längs, oder noch ungünstigere Fälle wie bei diesen Wagen 
(mit der Billigkeit halber spezitisch höherer Gununihelastung) bei 
den Lenkrädern unserer Luxuswagen mit grossen I'neumalik- 
dioaeosionen vorkommen. Jedenfalls hoffe ich, mit meinen An- 
nahmen der Wahrheit ziemlich nahe gekommen zu sein und 
nun weiter den Schluss machen zu können, dass die höhere 
Schubkraft eines Hinterrades sofort eine Drehung des Wagens 



Kig. ä. Vorderradantrieb. 

Betrachten wir nun Fig. 5, wie ein gut ausgeführter Vorder- 
radantrieb sich verhält, bei dem natürlich auch ein Differential 
vorhanden sein muss. Die ursprüngliche Bewegungsrichtung 
<1cs Schwerpunktes 5 ist als die mit der Steuerung beizu- 
behaltende ins Auge zu fassen, während unser Experiment mit 
dem Buch, dessen vordere rechte Ecke wir mit einem Bind- 
faden gezogen denken, den günstigen Einlluss der Steuerung 
beim gezogenen Wagen durchaus nicht erkennen lässt, gleich- 
wohl aher beweist, dass nur eine geringe Ablenkung der Wagen- 
nchtung erfolgen kann, Ins der Schwerpunkt mit «lern ziehenden 
Vorderrade in einer Linie liegt. Daher kann man wohl von 
einem günstigen Gegensteuern beim Vorderantrieb reden, wenn 
eben unsere Gummiprofilc, wie es den Anschein hat, längs mehr 
gleitende Reibung aufweisen wie quer. Darauf möchte ich wegen 
entgegenstehender I rteile von Fachb uten später näher eingehen. 

Es ist aber jedenfalls nach den vorgehenden Aus- 
führungen als erwiesen zu betrachten, dass Vorteile des 
Vorderraderantriebes auch rein theoretisch erkenn- 
bar sind. 

Nun könnte man folgern, dass beim Bremsen der Vorder- 
radantrieb und dessen Bremswirkung sich naturgemäss ungünstig 
verhielten, eben wegen des Einflusses des Differentialwerkes. 
Hierüber muss erst eine genauere Untersuchung entscheiden, 
wie weil die durch die Bremswirkung erzielte Verschiebung den 
Radbelastungen entgegenwirkt, Jedenfalls ist es eine auffällige 
Erscheinung der Praxis, dass der vorn am Diffeientinl gebremste 
Wagen geradeaus weitergeht, wohl weil immer gleich beide 
Räder zum Rutschen gebracht werden, um volle Bremswirkung 
bei trockenem Wege mit den Biemsen erzielen zu können. 
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Oer „direkte eingriff" und Vergaser von Renault. 



Bekanntlich hat kenaults Prozess um den direkten Ein- 
griff eine nicht unbedeutende Erregung hervorgerufen, be- 
sonders als schliesslich bekannt wurde, dass der Prozess in 
beiden Instanzen von Renault gewonnen worden ist. Mit dem 
in Betracht kommenden Firmen in Frankreich hat sich Renault 
dahin geeinigt, dass sie ihm ein Prozent des Verkaufspreises 
eines jeden Wagens zahlen, der mit dem „direkten Kingriff" 
versehen ist 

Die folgende Beschreibung des Renault-Wechselgetriebes 
zeigt die in der Konstruktion zum Ausdruck gebrachten Eigentüm- 
lichkeiten, wie sie zurzeit in Verwendung sind. Der „direkte Ein- 
griff" ist bei Cardan-Wagenhcutzutage ziemlich allgemein eingeführt 




Fig. 1. Erste GCTchT.-.nd.gke.t. F,g. 2. Zwe.lc Geschwindigkeit. 




Fig. X Drille Geschwindigkeit. Fig. 4. RHekwIrtaguur. 

direkter Eingriff. 



und auch bei Kettenwagen, s. u. a. Heft 1 ds. Js. Seite 16, in einigen 
Fällen zu finden. E>ic Vorteile des „direkten I ingriffes": Ucber- 
tragung der Antriebskraft von der Motorkurbelwelle durch die 
Getriebewcllen direkt auf die Cardan-Welle und auf die Hinter- 
achse, ohne Zwischenschaltung von Zahnrädern auf Vurgelcge- 
wellen bei der grossen Geschwindigkeit, sind heutzutage all- 
seitig anerkannt. 

Der C e sch windigkeits Wechsel. 

Das Wechselgetriebe hat bei den Renault- Wagen die 
Eigentümlichkeit, dass das System des verschiebbaren Zahnrad- 
vorgeleges (Schiclwrs) mit dem des direkten Eingriffes kom- 
biniert, wodurch die Leichtigkeit des einen und auch zu- 
gleich der Vorteil der grosseren Schonung der Zähne des 
anderen Systems ausgenutzt wird. In Fig. 1 — 4 soll an dem 
Schaltungsschcma des Rcruutt-Gctriebcs der direkte Eingriff 
illustriert werden. 

l>ieses Getriebe hat zwei parallele Wellen. Die eine, 
welche durch ihren Kupplungskonus (s. Fig. 1—4 links) die Fort- 
setzung der Motorwelle bildet, besteht aus zwei Teilen. Der 
eine Teil, die Vierkant- Welle, endet mit einer Auskehlung, auf ihr 
ist eine Muffe mit zwei Zahnrädern A und E von verschiedenen 
Durchmessern veisebiebbar, ausserdem trägt sie eine Kupplungs- 
klauc. Der andere Teil endet in ein Kegelrad zum Eingriff in den 
Zahnkranz des Ch'ffcrcntials, ausserdem trägt er ein Zahnrad D und 
eine Kupplungsklaue in einer der anderen entgegengesetzten 
Stellung. 

Diese aus zwei Teilen bestehende Getriebewelle kann durch 
den Eingriff der beiden Kupplungsklaucn ineinander in eine 



| fortlaufende Welle verwandelt werden, und das ergibt dann die 
j direkte Kraftübertragung ohne jeden anderen Eingriff von Uebcr- 
setzungszahnrädern, s. Fig. 3. Wird diese Welle durch das 
Auscinandcrziehen der beiden Klauen geteilt, s. Fig. 1, 2 u. 4, 
so bleiben beide Teile zwar in derselben Achslinie, drehen 
sich aber durch die Zwischenschaltung von Zahnrädern mit 
verschiedener Geschwindigkeit. 

Die zweite Welle dieses ganzen L'ebertragungsmechanismus, 
die Ncbenwclle B G C, s. Fig. 1—4, hat drei Zahnräder ver- 
schiedenen Durchmessers, welche dazu dienen, die Umdrehungen 
zu demultiplizicren und sie von dem ersten Teil A E der 
Kupplungswelle auf den mit dem Kegelrad versehenen zweiten 
Teil zu übertragen. 

Die IVocrtragung der einzelnen Gänge, — in Fig 1—4 
durch die Pfeile markiert, — kann stattfinden zur ersten Ge- 
schwindigkeit durch A Ii C D (s. Fig. 1), zur zweiten Ge- 
schwindigkeit durch EG CD (s. Fig. 2), zur dritten durch 
direkte L'ebertragung (s. Fig. 3} ohne Einschaltung anderer 
Zahnrädcreingriffc. 

Das Charakteristische der ganzen Anordnung ist der 
Uebergang von einer Geschwindigkeit zu einer anderen. Die 
Ncbenwclle BGC ist beweglich, sie verschiebt sich jedoch 
niemals zur Seite, in der Richtung von B nach C oder vice versa, 
weder nach rechts noch nach links, sondern sie kann sich parallel 
von der Vorgelegeweile entfeinen. Daraus folgt, dass die Zähne 
niemals von der Seite aus ineinandergreifen wie gewöhnlich, 
wobei die Zahnkanten seitlich aufeinandertreffen, sondern von der 
Stirnseite aus und in ihrer ganzen Breite. 

Die Getriebewcllen entfernen sich zuerst voneinander, 
dann nähert sich die eine seitlch parallel der anderen, bis 
die Zähne ineinandergreifen. Der Stoss ist praktisch gleich 
Xull, und das Ineinandergreifen sehr leicht. 

Zum Wechseln der Geschwindigkeit müssen also zwei 
Bewegungen kombiniert werden: 1. Entfernung und Wieder- 
annäherung der Nebenwelle /V G C von oder zu der Motor- 
kupplungswellc; 2. die Längsverschiebuug der Vorgelcgc- 
muffe AE 

. Diese heiden Manöver werden sehr einfach in «lern Ge- 
häuse des Geschwindigkeitswecbsels durch Drehung einer 
Art grossen Sehraube ausgeführt, welche ein Gewinde trägt, 
durch das die Gabel, welche mit dem beweglichen Schieber 
in Verbindung steht, betätigt wird. Eine Feder zur Aus- 
gleichung der auftretenden Kräfte lässt diese Manöver sehr weich 
ausführen. 

Die grosse Schraube nun bewirkt jeden Geschwindigkeits- 
wechsel in drei Tempos: |s. Fig. 1—4) I . sie entfernt die auf einem 
Exzenter montierte Ncbenwclle B G C, mittels eines Hebedaumens 
oiler einer Schncckcnscbrauhc betätigt, welche die Bewegung 
dem Exzenter übermittelt. 2. Sic verschiebt den Hohlzylindcr 
mit der Gabelfübiung E und das Schubvnrgclage ./ E nach 
rechts oder links 3. Sie nähert die Nebenwelle /V G (.' 
durch denselben Hebedaumen und auf dieselbe Weise 
und bringt so die Getriebe in Eingriff. Ebenso vermittelt 
säe gani allein den Rückwärtsgang (s. Fig. 4), indem sie 
mit den Eingriffen für die erste Geschwindigkeit das Zahn- 
rad S in Eingriff bringt, das sich unten im Gehäuse und wie 
die Ncbenwclle auf einem Exzenter befindet, wobei die Drehung 
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Hos Kvzentcrs durch den Hebedaumen und die Schncckcn- 
schraube besorgt wird. Die Bewegung wird dadurch umgekehrt 

und der Wagen 
« lüuft rückwärts. 

Das Ma- 
növer dieser 
Zentral schraube 
wird durch den 

gezahnten 
Kreisbogen .V 
vermittelt (s. 
Fig. 1), der im 
Innern des Gc- 



p rtn 




Kig. U 

M aut" die Welle mit der 
der Zahnräder /. und A'. 



Getriebe M in 
Lingriff steht. 
1 'er Kreisbogen 
wird durch den 
Hebel für den 
Gcschwindig- 
keitswei hsel 
betätigt. l»ie 

Ueberlragung 
geschieht von 
der Welle mit 
dem Getriebe 
Zenttalschraubc durch Vcrmittelung 



die Ilenzinmenge, so hebt der Schwimmer durch sein Gewicht 
den Stift und es crlolgt ein weiterer Bcnzinzutluss. 

Die Schraube Xo. f., die nicht gelöst werden darf, reguliert 
die Stellung der Spitie des Stiftes; diese Stellung bestimmt die 
Höhe des Beuzimiiveaus im .Schwimmergehäuse und ist aus- 
probiert, weshalb sie nicht verändert werden sollte. 

Von dem Schwimmergehäuse dringt das Ben/in in den 
eigentlichen Vergaser, von wo es infolge des Ansaugens des 
Motors an den Verteiler No 7 gelangt, der folgende Kigentüm- 
lichkciten zeigt. 

Anstatt einer einzigen Oeflnung hat er auf verschiedener 
Hohe \ier kapillare OetTnungen, deren jede durch eine be- 
sondere Kohrleitung mit dem Kanal, durch den das Benzin aus 
dem Gehäuse emporsteigt, in Verbindung steht. 

Der Luftzutritt findet durch die Röhrenleitung No. 8 statt, 
die in den Vergaser mündet, uud infolge nachstehender Ao- 
oidnung ist dieser Luftzutritt vollkommen automatisch. In dem 
oberen trichtert' innigen Teile Xo. ') de« Vergasers befindet sich 
eine Tcllcrschcibc Xo. IQ, die in ihrer Mitte ein am unteren 
Ende abgeschnürtes Rohr No. II hat, dergestalt, dass dasselbe 
mit geringer Reibimg au dem Zerstäuber mit den verschiedenen 
Oelfnungen entlanggleitet und, indem es den vertikalen Be- 
wegungen der Scheibe folgt, die verschiedenen Austritts- 
üllnungcn für das Benzin nach und nach frei gibt oder den 
iienzinausfluss drosselt. 

Hebt sich die Scheibe unter dem Fjnrluss der Depression 
(vergl. Fig. 41, so gestattet sie einer ihrer Neigung proportionalen 
| Luftmenge F.intritt, und zu gleicher Zeit demaskiert das abge- 






F, K . 



Fig. 3. 



Her Renault-Vergaser 

gehört in die Klasse der automatischen und hat ein konstantes 
Niveau Das Benzin llicsst aus dem Behälter durch ein am 
Vergaser verschraubtes Hohr No. 1 (s. Fig. 1) in die konische 
Kammer No. - am unteren Teile des Apparates; von hier aus 
Iriti es infolge des Niveau-Unterschiedes in die Kammer No. 3. | 
Das Niveau wird konstant erhalten durch den Schwimmer No. 4, 
der, wie auch bei anderen Typen, auf zwei Gelenkbebeln ruht, 
welche sich unter dem Gewicht des Schwimmers in der einen 
Richtung, unter dem Gewicht des Stiftes No. 5 in der anderen 
Richtung bewegen können. 

Steht das Benzin in dem Schwimmergehäusc hoch genug, 
um den Schwimmer zum Schwimmen zu bringen, so verschliesst 
der Stift durch sein Ligengewicht die Zufuhr, vermindert sich 



Fig. 4. 

schnürte Schliessrohr die einzelnen OetTnungen des Verteilers, 
die unmittelbar, der Wirkung des Ansaugens gemäss, Benzin 
austreten lassen. 

Die Bewegungen der Scheibe finden ganz allmählich statt 
inf .Ige ihrer Drehung um ihre Achse No. 1 2 (Fig. 1 ), die mit einem 
stark steigenden Gewinde versehen ist und mit ihrem oberen 
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durchlochten Ende No. 13 in dem Vcrschlussstück Xo. 14 endet. 
Die Bewegung der Scheibe ist nach beiden Richtungen durch 
einen Anschlag Xo. 1'. und 16 begrenzt |s Fig. 2). 

Wenn der schnell laufende Motor auf die Scheibe eine 
grosse l>cpresston ausübt, so wird sie durch die viergängige 
Schraube der ausgleichenden Wirkung einer Hrcmsc untcrworlcn, 
die sich im Vcrschlussstiick No. 14 befindet (Fig. 1). 

Während das ganze Blcchgcbäusc den Molor von unten 
abschließt, und die dichte Haube eine abgeschlossene Kammer 
bildet, gestattet ein federnder, mit Ocffhung versehener Ring 
No 17 (s. Fig. 1). dem Vergaser bei hoher Temperatur die 
Aussenluft dieser abgeschlossenen Kammer zuzuführen, anstatt 
da<s er einzig die durch die Berührung mit dem Auspuffrohr 
erhitzte Luft ansaugen niuss. 

An dem Apparat für Luitansaugung befinden sich zwei 
Hebel, der eine Xo. 18 (s. Fig. 2j, betätigt durch den 1 
Zentrifugalregulator des Motors, drosselt das Gas ab, der zweite 
No. 19. betätigt durch das Pedal für den Akzeleralor, strebt im 
flegcntcil die Wirkung des ersteren zu paralysieren, so das* für 
den Motor immer die Maximalzulassung gesichert ist. 

Sollte das Benzin nicht mehr in den Vergaser gelangen, 
was leicht dadurch festzustellen ist, dass man beim Druck auf 
den kleinen Knopf No. 20 (Fig. 1) auf dem Gchäuscdcckel den 
Schwimmer nicht mehr autsteigen fühlt, so liegt die Ursache 
in der Verschmutzung des Drablsiebes No. 21 auf dem Ver- 
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schlussstück Xo. 22; die Reinigung desselben ist leicht aus- 
zuführen. 

Nimmt das Benzin im Vergaser wiihrend des Haltens ab, 
so kann bekanntlich die Ursache die sein, dass der Schwimmer 
leck geworden ist und sich mit Benzin gefüllt hat. I s sei hier nur 
darauf hingewiesen, dass beim Verlöten des Lrcks das Gewicht 
des Schwimmers möglichst unverändert bleiben muss, denn sonst 
wird das richtige Funktionieren des Vergasers beeinträchtigt. 

Entsteht die Notwendigkeit, den Zerstäuber zu reinigen, 
so muss das mit Vorsicht geschehen, damit man die t letTnuttgen 
für den Henzioausfluss weder vetgrossert noch verkleinert, denn 
das würde natürlich ebenfalls den regelmäßigen Gang des 
Motors stören. 

Wird endlich die Vergasung mangelhaft, So ist zu unter- 
suchen, ob die Schraube Xo. 12 (s. Fig. 1), die als Achse fm 
die Scheibe dient, frei in ihrem Muttergewinde läuft und sich 
nicht klemmt. Es ist wichtig, die* 'etfnung Xo. 13 in dicscrSchraubc 
vor Staub zu bewahren, denn sie dient dazu, die nicht in An- 
spruch genommenen < >effr,«ingen des Zerstäubers, die von der 
Arisaugung völlig ausgeschlossen sind, mit der ausseien Luit 
in Verbindung zu halten. 

Bei der Abfahrt müssen die Hebel 1H u. 1'» (s Fig. .">/ 
sich in der Stellung 1 belinden Stellung 2 zeigt die Hebel 
unter dem Finfluss des Regulators, und Stellung 3. wenn man 
auf das Beschleunigungspedal tritt. 



Wirtschaftlichkeit des /Vlotorwagenbetriebes. 

Von Regierungs-Baumentct Pflug-duuluttt-nban;. 



Die Zukunft unserer Automobilindustrie wird in erster 
Linie davon abhängen, ob es gelingt, bei Motorwagen im Be- 
triebe wirtschaftlich günstige Ergebnisse zu erzielen, denn es 
kann kaum eincui Zweifel unterliegen, dass der Bedarf an 
Luxusautomobilen auf die 1 lauer keiner bedeutenden Industrie 
Beschäftigung geben wird. Mitteilungen über Betriebscrgebnhse 
finden sich in der Literatur selten. Die reichen Leute, die 
sieb ein Automobil zum Vergnügen halten, werden kaum genau 
über alle Ausgaben Buch führen; die Gesellschaften, die Mutar- 
omnibuslinien betreiben, behalten ihre Erfahrungen zumeist für 
sich, wodurch sie weder sich selbst noch der Sache nützen 
dürften. Rentabilitätsberechnungen über Motordroschkenbetrieb 
von I .ciilcn, die Motordroschkeo verkaufen wollen, haben wenig 
Wert. Andererseits dürfen unparteiische Angaben über die 
Unkosten des Motorwagenbetriebes in der Zeitschrift des Mittel- 
europäischen Motorwagcnvcrcins, der sich in erster Iinie die 
Vertretung der Interessen der Motorwagenbesitzer zur Aufgabe 
macht, auf besonderes Interesse rechnen. 

M o t o ro m n i b u s b c t r i e b. 

Als Beitrag zur frage der Wirtschaftlichkeit des Molor- 
omnibusbcm'ebes auf Landslrassen habe ich iu dieser Zeilschrift 
1"J05. S. 46", in dem Aufsätze: Aulomobilomnibussc im 
bayerischen Hochland auf Grund des mir zugänglichen 
Materials eine Rentabilitätsberechnung für die Motoromnibus- 
vL-rbindung Kochel Garmisch aulgestellt. tvs handelte sich 
dabei um einen fünfmonatigen Sommerbetricb mit drei 
Omnibussen für je Ii) bis Li Personen, davon zwei im Dienst, 
einer in Reserve. Durchschnittlich legt jeder am läge 122 km 



zurück. Das Fahrgeld beträgt für das Peisonenkilonieter 
1 15,4 Pfg. Die Betriebskosten wurden zu "..">,6 Pfg, für 1 km 
! Fahrt berechnet. 

Durch Behandlung der Frage der Wirtschaftlichkeit des 
! Motoromnibusbetriebe.s in der Zeitung des Vereins deutscher 
| Lisenbabnvcrwaltungcn, glaube ich Veranlassung gegeben zu 
haben, dass nunmehr in dieser Zeitung, Heft 2, vom 10. Januar 
1906, Herr Eisenbahnsekretär Bade-Schwerin Mitteilungen 
über Belriebsergcbnissc einer Omnibuslinie macht, die besondern 
Wert haben, da hier buchmässige Zahlenangaben eines einjabtigen 
Betriebes vorliegen. 

Die Mitteilungen erscheinen so interessant, dass ich 
sie mit einigen Zusätzen und Umstellungen zunächst im folgen- 
den wiedergeben mochte. 

Es handelt sich um eine Kraflwagcoverbindung, die die 
Crosshcrzoglich mecklenburgische Eisenbahnverwaltung zwischen 
Dettmannsdorf-Kölzow, Station der Ncbeiibahiistrecke 
Kostock-Tribsecs, unil dem Landstädtchen Marlow 1 1 "i » i Ein- 
wohner) ins Leben gerufen hat und die auch von ihr betrieben 
wird. Diese Kraftwagenverbindung ist fast ein Jahr früher er- 
öffnet als die staatlichen bayerischen Motorwagenlinien, sie i^t 
demnach in Deutschland die erste von einer staatlichen Ver- 
waltung Itetricbcnc Motoromnibusverbindung. Die Einrichtung 
sollte der Stadt Marlow einen gewissen Krsatz für eine wieder- 
holt angestrebte Eisenbahnverbindung gewähren, von dtien 
ziemlich kostspieliger Ausführung man absehen musste, weil 
auch im günstigsten Falle nicht annähernd auf die Deckung der 
Betriebskosten, viel weniger auf eiue Verzinsung des Anlage- 
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kapitats zu reebnen war. Andererseits war man gern zu einem 
Opfer bereit, weil Marlow die einzige Stadt des Grossberzogtums 
ist, die weder eine Eisenbahnverbindung besitzt, noch in abseh- 
barer Zeit eine solche erhalten wird. 

Die Kraftwagenverbindung dient dem Personen-. Gepäck-, 
Post- und kleineren Stückgutrcrkchr. Die Entfernung von 
Marlow bis Dcttmannsdorf-Kölzow beträgt rund 6 km. Die von 
den Kranwagen benutzte, nach den» System Macadam erbaute 
Chaussee steigt von Marlow ab auf etwa 700 m länge von 
1:32 bis 1:18; die übrigen Gefalhvechsel sind gering. Ks 
sind beschafft 2 Motoromnibus.se von der I >aimler-Moloren- 
gesellschaft, Zweigniederlassung Bcrlin-Marienfetde. Jeder Wagen 
hat einen vierzylindrigen Benzinmotor von gewöhnlich 16, 
höchstens 21 PS., der für 4 Geschwindigkeitsstufen eingerichtet 
ist. Die Wagen erzielen eine Geschwindigkeit bis zu 21 km. 
Die Umdrehungszahl der Motoren ist ungefähr 700 SOO in der 
Minute. Der Benzinverbrauch beträgt 2t> kg auf 100 km Fahrt. 
Der Wagen hat Kettenantrieb, die Radreifen bestehen aus Voll- 
gummi, die Lager laufet) in Kugeln. Das Gewicht des Wagens 
beträgt etwa 3900 kg. Jeder Wagen hat 2 Abteile: das \ ordere 
(II. Klasse) fasst 5, das hintere (III. Klasse! 8 Personen, ausser- 
dem finden im Bedarfsfälle 2 Personen Platz auf dem offenen 
Vordersitz neben dem Führer. Das Gepäck wird auf dem V er- 
deck untergebracht, das mit einem abnehmbaren Gitter ver- 
sehen ist. 

An Baulichkeiten sind für den Betrieb vorhanden in 
Marlow die Abgangs- und Ankunftsstation, bestehend aus Warte- 
zimmer und Aufenthaltsranm für die Führer, in Dcttm.innsdorf- I 
Kollow ein Schuppen zur Unterstellung der beiden Wagen 
nebst einer kleinen Reparaturwerkstätte und einem besonderen 
Lagerraum für den Benzmvorrat. Die Grundstücke und Gebäude 
hat die Stadt Marlow unentgeltlich hergegeben. Das Personal 
besteht aus 2 Wagenführern | Schlossern), deren jedem 1 Wagen 
zur Bedienung und Unterhaltung zugewiesen ist und denen 
während der Fahrt auch die Bedienung der Reisenden als 
Schaffner, die Obhut über Gepäck und Postsachen und die Ein- 
Ziehung der Fahrgelder obliegt. 

Der Betrieb wurde am 1. August 1904 eröffnet. Zwischen 
Dettmaonsdorf-Kölzow und Marlow finden in jeder Richtung 
nach veröffentlichtem und in den Kursbüchern enthaltenem Fahr- 
plan täglich 5 Fahrten in jeder Richtung statt. Die Fahrzeit 
beträgt 25 Minuten, die Fahrgeschwindigkeit also rund ITi km 
in der Stunde. Das Anhalten unterwegs zum Aufnehmen oder 
Absetzen von Personen ist nicht gestattet. Die Wagen dürfen 
zu anderen Fahrten als den dienstplanmässigen oder den be- 
sonders angeordneten nicht benutzt werden. Die nächste Aul- 
sicht über den Betrieb hat die Eisenbahnstation Detfmannsdorf- 
Kölzow. Zur Erleichterung des Betriebes ist zwischen den heiden 
Endstationen eine besondere Fernsprcchanlagc hergerichtet. Die 
Beförderung von Personen erfolgt auf Grund eines besonderen 
Tarifs, dessen Sätze denjenigen des Eisenbabn-Personeiitarifs 
entsprechen. Der Fahrpreis beträgt in II. Klasse 40 Pf., in 
HJ. Klasse 30 Pf. Für Sonderfahrten ist der 1 Vj fache Fahr- 
preis, und zwar mindestens für 10 Personer zu entrichten. Für 
jedes auf dem Verdeck mitbeförderte Stück Gepäck werden 
JO Pf erhoben, Handgepäck ist frei. Kleinere Stückgüter im 
Einzelgewicht von höchstens 25 kg werden für 20 Pf. Fracht 
befördert. Die Kraftwagen dienen auch der l'ost als Beförde- 
rungsmittel für Pakete, Briefe und Wertsachen cegen eine jähr- 
lich der Grossherzoglichen Eisenbahnverwaltung zu zahlende | 



Vergütung von 2000 Mk. Beim etwaigen Versagen der Kraft- 
wagenverbindung muss nach dem abgeschlossenen Vertrage die 
Eisenbahnverwaltung für Beförderung der Postsachen ohne be- 
sondere Vergütung sorgen. 

Nach den Ergebnissen des am 1. August 1905 vollendeten 
ersten Betriebsjahres lässt sich nunmehr ein cinigermassen 
sicheres Urteil darüber bilden, inwieweit das Unternehmen den 
Bedürfnissen des Publikums entspricht, und wie es sich für 
die den Betrieb fuhrende Verwaltung in wirtschaftlicher Be- 
ziehung bewährt. Dem Publikum sind für den Personen- 
verkehr zwischen Marlow und Dettmannsdorf-Kölzow in bezug 
auf Fahrpreis, Zahl der Beförderungsgelegenhcitcn, Bequemlich- 
keit, Pünktlichkeit und Dauer der Fahrt offenbar günstigere 
Bedingungen geschaifen, als sie zur Zeit des Privatbetriebes mit 
Fuhrwerken bestanden. Die Kraftwagenvcrbindung wird des- 
halb gern benutzt, der Personenverkehr ist gestiegen; das 
Unternehmen hat seine Aufgabe, die Rciscgelcgenheit zu ver- 
bessern und den Verkehr zu beleben, in zufriedenstellender 
Weise erfüllt. Das finanzielle Ergebnis dagegen ist ein recht 
unerfreuliches. 

Die durch die erste Einrichtung des Betriebes entstandenen 
einmaligen Ausgaben betragen 2404,18 Mk.; da es sich hierbei 
im wesentlichen um Gebäude handelt, sollen für Zinsen un.l 
Tilgung zusammen jährlich nur :>*,'» in Rechnung gesetzt werden, 
also 120,20 Mk. jährlich. 

Der Kaufpreis beider Wagen betrug 40 000 Mk. l'ic Ver- 
zinsung mit 5% (Herr Bade rechnet nur 3,".%) angenommen 
ergibt 2 000 Mk. Die Tilgungsbeträge mögen in folgender 
Weise ermittelt werden: DicGchrauchsdaucr von Motoromnibussen 
ist von Fabrikanten gelegentlich auf 10 Jahre geschützt worden; 
wieweit diese Schätzung zutrifft, ist natürlich im einzelnen Falle 
von der Beanspruchung des Wagens, seiner Bauart und Be- 
handlung, von der Beschaffenheit der Fahrbahn und anderen 
Umständen abhängig. Nach den bisherigen Erfahrungen mit 
den hier in Frage kommenden beiden Wagen scheint im vor- 
liegenden Falle die Annahme einer Gebrauchsdauer von 
7 Jahren für die maschinellen Teile l Beschaffungswert etwa 
2K00O Mk.l und von etwa doppelt soviel Jahren für Wagen- 
oberkasten und Untergestell (Beschaffungswert etwa 12 000 Mk.) 
gerechtfertigt. Danach muss jährlich als Tilgungsbetrag 15 % 
von 28 000 Mk. - 4200 Mk. + 7,5 " , von 1 2 000 Mk. - 900 Mk., 
zusammen 5100 Mk , den laufenden Ausgaben zugerechnet werden 

Die Gummikosten setzen sich zusammmen wie folgt: 
F.rsatz der abgenutzten und durch neue ersetzten vier Reifen 
für die Hinterachsen beider Wagen 3143,05 Mk., geschätzter 
Betrag der Abnutzung der Vordeneifen 650 Mk., zusammen 
3793,05 Mk. Die Vordeneifen sind zwar noch nicht erneuert, 
nach dem Crad ihrer Abnutzung aber ist mit Sicherheit anzu- 
nehmen, dass sie nicht länger als 2 Jahre aushalten werden. 
Ihr Beschaffungswert ist mit 1300 Mk. zu rechnen, so dass 
ihre Abnutzung im ersten Betiiebsjahre auf 650 Mk. geschätzt 
werden muss. 

Somit betragen für die Zeit vom 1. August 1904 bis 
31. Juli 1905 die 

Ausgaben 

al Zinsen und Tilgung der einmaligcnAusgaben 120.20Mk. 

b) 5". Zinsen des Anlagekapitals für Wagen 2000,- , 

c) Tilgung desgl . . 5 100, - . 

zu übertragen 7 22O,20Mk. 
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Uebcrtrag 7 220,20 Mk. 
d) Persönliche Ausgaben (Gehälter der Führer, 

Reisekosten, Dienstkleidung und dcrgl. . 2 86*. 13 „ 

c) Unterhaltung der Wagen 2 474,91 , 

fl Gummiknstcn .1793,05 „ 

gl Benzin einschl. Kracht 2 890,27 „ 

h) Beleuchtung«- und Schmier - Materialien, 

Glyzerin, Unterhaltung der Inventaiicn 945,38 , 

ii Fernsprecbanschluss 220,- , 

k) Fahrkarlen, Drucksachen, Tarife . . . . 244,74 . 

20 656,68 Mk. 

Ii i n n a h in e n 

Personenverkehr 5 266,50 Mk- 

Gepäckfracht und Stückgut 313,70 „ 

Postfracht 2 000, - „ 

Sonstiges . . 6,83 , 

7 587,03 Mk. 

Jährlicher Verlust wnaoh 13 069,65 Mk. 

Die beiden Wagen haben zusammen 22 771 km zurück- 
gelegt. I km Fahrt hat also 90,7 Plg. gekostet und nur 33,3 Pf«, 
eingebracht. Für 1 knt Fahrt betrugen die Benzinkosten 12,7 Pfg., 
die Gummikosten 16,7 Pfg.; die jährlichen Unterhaltungskosten 
der Wagen betrugen 6,2 * 0 des Anschaffungswertes. 

Dass die folgenden Jahre einen günstigeren Abschluss 
zeitigen werden, ist nicht anzunehmen; einerseits werden die 
schon jetzt recht grossen Unterhaltungskosten im längeren Ge- 
brauch der Wagen sich eher erhöhen, als abmindern, anderseits 
ist auf eine erhebliche Steigerung des Verkehrs nach den 
hier vorliegenden örtlichen Verhältnissen kaum zu rechnen. 

Leber die Leistungen des Unternehmens im ersten Be- 
triebsjahr und über die im Betriebe gemachten Fi fahrungen 
sei noch folgendes mitgeteilt: Fs sind in 3740 Wagenfahrten 
Ircfördcrt worden: 3073 Personen in n. Klasse und 14 259 Per- 
sonen in HI. Klasse. Ks waren danach bei jeder Fahrt im 
Durchschnitt besetzt: 0.82 Plätze in 11. Klasse und 3,81 Plätze 
in III. Klasse. Da in jedem Wagen 5 Plätze II. Klasse und 
8 Plätze III. Klasse zur Verfügung stehen, ergibt sieb die Aus- 
nutzung der Plätze in II. Klasse zu 16,."°,, und in III. Klasse 
zu 47,6 9 ; t . Wären die Wagen hei allen Fahrten stets voll be- 
setzt gewesen, so wären bei jeder Fahrt für Fahrkarten ein- 
genommen: 

5 X 0,40 + S X 0,30 = 4.40 Mk., also im 

ganzen 3740 X 4,40 16 456,00 Mk. 

dazu die Finnahme für Post und Gepäck 

mit ■ 2 313,70 „ 

1 K 769,70 Mk. 



Somit wäre bei einer Gesamtausgabe von 20 656,68 Mk. 
auch hei stets voller Besetzung der Wagen 

noch ein Fehlbetrag verblieben von . 1 K%,98 , 

Die Unterhaltungskosten der Wagen haben sich bedeutend 
höher gestellt, als vorauszusehen war, und zwar hauptsächlich 
infolge des starken Verschleisses der Gummireifen, «leren Lebens- 
dauer auf der Hinterachse etwa ein Jahr, auf der Vorderachse 
zwei Jahre beträgt. Ausserdem hat sich aber auch heraus- 
gestellt, das« alle arbeitenden Konstruktionsteile bei trockenem 
Welter infolge des Staubes und bei nassem Wetter infolge des 
aufspritzenden Schmutzes sich überaus stark abnutzen. Durch 
Anbringung von Schutzvorrichtungen ist nach Möglichkeit ver- 
sucht, eine grössere Haltbarkeit der Mechanismen herbeizuführen. 

Die planmässigen Fahrten haben trotz gelegentlicher Be- 
schädigungen der Wagen stets ausgeführt werden können, weil 
jeweilig sich immer nur der eine Wagen in Fahrt befindet und 
der andere in Reserve steht. 

Eine ganz erhebliche Abnutzung hat die Steinbahn der 
von den Kraftwagen befahrenen Chaussee erlitten. Bereits 
6—8 Wochen nach der Betricbseroffnung entstanden auf der 
Macadamstrecke auffallend viele kleine Löcher, und zwar von 
anderem Ausseben, als die durch den Fuhrwerksverkehr ver- 
ursachten schadhaften Stellen. Der Ursprung dieser Locher ist 
offenbar auf die saugende und schleudernde Wirkung der Gummi- 
reifen und auf den starken Raddruck zurückzuführen. Nach 
einigen Monaten zeigte die C haussee deutlich eine von den 
Kraftwagen gebildete Spurrinne, weshalb die Führer angewiesen 
wurden, nicht regelmässig in der gleichen Spur zu fahren. Fs 
erscheint hiernach nicht zweifelhaft, dass die Unterhaltungs- 
kosten der Chaussee sich erheblich steigern werden, und es 
kann demnach, falls der Kraft wagenbetrieb von Bestand bleiben 
sollte, zur Frage kommen, ob es nicht wirtschaftlich richtiger 
sein würde, einen Umbau der Chaussee unter Anwendung ciuer 
wesentlich festeren Bauart vorzunehmen. Fine ganz ebene, 
glatte Fahrbahn, z. B. Betonbau, würde selbstverständlich auch 
die Abnutzung der Kraftwagen, insbesondere die der Gummi- 
reifen, verringern. 

Den Grund für das ausserordentlich ungünstige Frgcbnis 
erkennt man leicht durch einen Vergleich mit der Omnibus- 
verbindung Kochel— Gatmisch. Bei dieser steht von 3 Wagen 
einer in Reserve, bei der mecklenburgischen Linie von 2 Wagen 
einer; dort legt ein Omnibus im Tage 122 Um, hier nur 62,3 km 
zurück; dort beträgt die F.innahmc für das Peisoucnkilomelcr 
15,4 Pf., hier II. und III. Klasse zusammengeworfen 5,6 Pf. 

(Kons, folgt.) 



Djjnamometrische ßremse für das Jessen der Stärl<e von /Vlotoren. 



Kürzlich hat die Societe anonyme des Ancicns Etablisse- 
ments Paohard et Levassor an die Acadcmie des Science? in 
Pari>i einen Bericht über eine dynamometrische Bremse für das 
Messen von Motorstärken eingereicht, wie sie von genannter 
Gesellschaft seit mehreren Jahren anstatt des Prony'schen 
Brems-Zaumes benutzt wird. 

letzterer besieht bekanntlich, wie umstehende sehematisebe 
Fig. 1 veranschaulichen soll, aus zwei Bremsbacken H und /V 1 , 



die so auf einer sich drehenden Welle a bezw. auf einem auf 
der Welle festsitzenden Schwungrad A befestigt sind, dass man 
die sich ergebende Reibung durch am l'ndc eines ein- oder 
zweiarmigen Hebels H (hier einaimigl angehängte Gewichte O 
ausgleichen, d. h. messen kann. Anstatt des Pronyicüett Brems- 
zauraes verwendet man zu demselben Zwecke bekanntlich auch 
die Scilbremsc und das Bremsband. Die in der Revue In- 
dustrielle mitgeteilte Beschreibung des Apparates von Panhard et 
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I.cvassor sei hier wiedergegeben. Der Apparat beruht darauf, 
dass die Reibung von Material auf Material, welche Warme er- 
zeugt, durch die Reibung eines Ankers im magnetischen Pride 
ersetzt wird. 

Du Ausdruck „Reibung" ist zwar, genau genommen, 
nicht richtig, doch bezeichnet er treffend die Aehnlichkeit der 





Fig. I. 

Vorgänge und der Ergebnisse. I>ic erzeugte Knergic ist nicht 
einzig Warme, sondern zum grämten Teil (Elektrizität. Der 
Apparat (s. Fig. 2) ist folgendermassen angeordnet: 

l)er Anker einer Dynamomaschine ist mit der Well« des 
Motors, der gemessen werden soll, derartig verbunden, dass die 
Ankerwelle die Verlängerung der Motorwelle bildet. 

Das Magnetgehäusc der Dynamomaschine, das die Lager 
du Ankerwelle trügt, ist nicht, wie gewöhnlich, slarr mit dem 
Fussboden verbunden, um den Reaktionen des angekuppelten 
Motors Widerstand leisten zu können, sondern es oszilliert um 
die Ankcrwcllc durch Vcrmittclung von Kugellagern, welche auf 
dem Roden ruhen. An dem Gerippe des Magnetgehäusc-, senkrecht 
zu der sich drehenden Welle, ist ein Hebel befestigt, der durch 
zwei Träger so gestützt wird, dass er etwas nach oben und 
unten aus seiner horizontalen Stellung abweichen kann. 

I 'er Hremskranz wird also hier durch das Magnetgehäuse und 
seinen Hebel ersetzt, die so ausbalanciert sind, dass sie ihren 
Schwerpunkt auf die Achse der sich drehenden 
Welle ubertragen können. Ist die Maschine in 
Hewcgung, so sind es zweierlei Momente, die 
das Magnetgehäusc oder Hremskranz in Drehung 
zu versetzen streben. 

1. Die Reibung des Ankers im mag- 
netischen Felde, welche in den elektrischen 
Wickelungen einen Strom von leicht zu regu- 
lierender Intensität und ausserdem Foucaull'schc 
Ströme erzeugt, welch letztere Wärme hervor- 
bringen. 

2. Die materielle Reibung der Wellen 
in ihren Lagern und der llürstcn au! dem 
Kollektor. 

Diese beiden Tätigkeiten setzen eine Reihe 
tangentialer Kräfte in Hewcgung, deren jede 
einen gewissen F.influss auf die Achse der 
Welle ausübt, und deren Gesamtheit das Bestreben bat, das 
Magnetgehäusc oder Hremskranz im Sinne der Rotation der sich 
drehenden Motorwelle mitzunehmen. Kin andern Lude des Hebels 
aufgehängtes Gewicht erzeugt aber ein entgegengesetztes Moment, 
und dieses hält das System im horizontalen Gleichgewicht, wenn 
die Belegung der Maschine eine glcichmässigc ist. 



Dieser Apparat erfüllt also genau die Bedingungen des 
l'ronv sehen Bremszaums; er besitzt aber diesem gegenüber vom 
praktischen Standpunkte aus noch folgende Vorzüge: 

1. Er ersetzt die Regulierung der Reibung durch die Re- 
gulierung eines elektrischen Stromes, der den Verschiedenheiten 
eines Reibungskoeffizienten nicht ausgesetzt ist. 

2- Er setzt fast die ganze vom Motor geleistete Arbeit in 
Elektrizität und nicht in Wärme um. 

Ii Die Dauer des Versuches kann so ucit verlängert 
werden, wie es nötig erscheint, ohne dass man eine Erwärmung 
zu fürchten braucht. 

4. Die Geschwindigkeiten und die Stärke können in sehr 
weiten Grenzen durch Einwirkung auf das Induktionsfeld und 
den erzeugten Strom verändert werden. 

5. Endlich können S."> — 9H'/ t der durch den Motor ge- 
leisteten Arbeit in industrieller Arbeit ausgenutzt werden. 

I >IMe Methode wird seit mehreren Jahren zur Anwendung 
gebracht, und zwar besonders bei der Fabrikation schnell lau- 
tender Motoren, wie z. H. der Benzinmotoren für Automobile 
von 5<V) — Jämi fmdiehungen in der Minute und von einer 
Stärke von weniger als 1 FS bis 200 FS. 

Wenn die Motorstärke für einen Apparat allein zu gross 
war, sind auch zwei 1 >ynamomaschincn gekuppelt worden, und 
die Messungen konnten auf diese Weise ohne Schwierigkeil 
ausgeführt werden. 

Derselbe Dynamometer gestattet auch mit derselben 
Genauigkeit die von ihm auf ein mechanisches Organ über- 
tragene Kraft zu messen. 

Ist dieses Organ eine Transmission, die für dieselbe 
Kraftquelle verschiedene Geschwindigkeiten geben kann, so kann 
man den mechanischen Nutzeffekt dieses Organs finden, wenn 
man dasselbe einerseits durch einen Dynamometer betätigen 
lässt und auf der andern die übertragene Arbeit durch einen 




Fi*. 2. 

anderen Dynamometer aufsammelt. Das Verhältnis der Momente 
der beiden Dynamometer gibt den Nutzeffekt 

Es sei hier daran erinnert, dass Marcel I >eprcz bereits im 
Jahre 1*S9 eine analoge Anordnung für die Aufhängung des 
Magnetgchäuscs einer Dynamomaschine verwandte, um den in- 
dustriellen Nutzeffekt derscllien zu messen. 
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Mitteilungen aus der Industrie. 



OeschwIndlgkelUwechielgetrlebe lOr Motorrldar. 

häufig "«»d «hon seit langer Zeit in in den Kreisen der Motor tadfahrer 
der Wunsch ausgesprochen worden, man möge einmal ein Motorrad 
herausbringen, welches im Gegensatz zu den gewöhnlichen Motorrädern 
mit nut einer Geschwindigkeit verschiedene leicht auswechselbare 
l'eher Setzungen und Leerlauf hat. Ks ist zur Genüge bekannt, dass 
viele nunhatte Firmen angesichts der Wichtigkeit der Sache danach 
streben, dem Wunsche der Motorradfahrer Rechnung zu tragen und die 
ihnen dadurch entstehende Aufgabe ru lösen. Jetzt hat auch die 
Aachener Stahlwarenfabrik, A.-G., Aachen, nach gründlichen 
Versuchen ein Getriebe auf den Markt gebracht, das sich sowohl für 
Motorzweiräder als auch MotordreirSder vonüglkh eignet.^ Die Kon- 
struktion ist patenlamtlich geschrillt. In vollkommener Weis* ist ge- 
nannte Firma, deren Fafnir-Moturen den besten Kuf genicssen, ihrer 
Aufgabe gerecht geworden, und damit ist wieder ein Wunsch der Motor- 





, - -1 




Kafnir- Getriebe für 



radfahicr in Ktfilllung gegangen. Man bringt dem Fafnir-Gclriebc von 
allen Seiten das grösslc Interesse entgegen, und es soll, wie wir hüreu. 

Rader verwenden. Das Fafnir-Getricb«. von welchem wir hierbei im 
Zusammenhang mit dem Motoi eine Abbildung bringen, ist fßr zwei 
Geschwindigkeiten und Leeilanf eingerichtet und kann an jedem 3 PS.. 
Kafnir-Motor angebracht werden, sofern die Konstruktion des Motor- 
rades bezw. der zwischen Motor und Vorderrad zur Verfügung sti hendc 
Kaum dies gestallet. Wie wir böten, wird die Aachener Sulilwnienfal.uk 
einige dieser Getriebe auf der Herltner Aulomobil-AiissieNutig zeigen, 
und wir möchten daher nicht unterlassen, allen Interessenten die llc- 
sichligung des 



Prospekte mit 
jetzt von der Firma 

Ueberbllck Ober den Stand der ContlnenUI-Caoutchouc- 
und Outta.Percba-Co., Hannover (Sund No. 3) auf der Inter- 
nationalen Automobil-Ausstellung Berlin 3 —18, Februar lofx,. Dem 
Charakter der Ausstellung entsprechend, hat die Conlinenlal-Pneumatiks 
in allen Grossen für Motorräder, leichte Wagen und schwere Wagen 
ausgestellt und ferser noch ausser den hierzu gehörigen Zubehör- und 
Keparaturteilen auch die bekannten Vollgummireifen in Dimensionen 
fftr Kutschwagen, wie auch für die schwersten Automobil-Omnibusse. 

Die im Hintergründe aus Pneumatiks zusammengestellten Pyra- 
miden geben dem Stande einen wuchtigen Eindruck und zeigen 
in ihrer allmählichen Abstufung, welche verschiedenen Grössen und 
Dimensionen Pneumatik-; heute von einer modernen Pncumatikfabiik 
II werden. 

rs interessant sind die Contincolal-Aniigleit-Reifen. 
die ungefähr seit einem halben Jahr im grossen in den Handel gebracht 
werden, und die sich durch ihre vorzüglichen Kigenschaftcn und Wirk- 
samkeit beule allgemeiner Beliebtheit erfreuen. Die Anligteilreifen 
liefert die .Continental* in zwei Ausführungen nnd zwar Dessin .Stollen- 
reifen - und Dessin .Antislipping-Keifen, deren Wirkungen dieselben 



Ferner finden wir Molortweiiad - Pneumatiks jeder Di- 
mension vor. anfangend von den 2 1 /," Keifen bis zu den starken 3" 
Pneumatiks. Die .Continental* liefert neuerdings, wie sie uns mitteilt, 
ihre Molorzm-eiradreifen auf Wunsch auch in stärkeres Ausführung und 
hat sich in letzter Zeit entschlossen, noch eine besonders gute Oualitit 
zu liefern, in dem sogenannten Motorzwcirad-Ucifen .Extra Prima', 
welche eine längere Haltbarkeit gewährleistet. 

Ein besonderes Verdienst aber bat sirh die .Continental* dadurch 
erworben, dass sie durch einen ihrer Monteure auf dem Stande, Re- 
paraturen an -Schläuchen und Decken zeigt, um den Automobilisten 
die praktische Verwendung der einzelnen Reparatnrtcile tu veranschau- 
lichen und gleichzeitig belehrend auf ihn einzuwirken. Wir sehen 
hier die Reparatur von Schläuchen durch Auflegen von Gummiplältchen, 
wie auch die sensationelle Schlauch-Reparatur- Methode .Contincntal- 
Komel" und .Continenlal Contre Eclat", welche beide in wenigen 
Minuten einen Schlauch wieder gebrauchsfähig machen. 

Die Continental -Vollgummireifen werden sowohl in einfacher, 
uch in doppelter Ausführung (Zwillingsreifen) neuerdings ge- 
und zeichnen sich durch ihre hervorragende Oiialilät imd Lcistungs- 
fähigkeit ans. Die grösslen Automobil-Linien Deutschlands verwenden 
den Contincntal-Voltreifeu schon seit Jahren. Ein Hauptclou der Aus- 
stellung dürfte die auch in diesem Jahre wieder auf dem Stande der 
.Continenlal' voianslaltele Wettmontagc sein, für welche die .Con- 
tinenlal* nicht weniger als 20 Bai pi eise in Geaamlhöhe von fast 
1000 M. ausgesetzt hat. An dieser Wellmonlage kann jeder mit der 
Automobilindusliie. resp. mit dem Automobilsport in Verbindung 
Stehende teilnehmen. Es handelt sieh darum, aus cin^m leitig mon- 
tierten Kade möglichst schnell den alten Schlauch, der defekt gedacht 
ist, berausnimonticren und durch einen neuen zu erselzcn. Sieger ist 
derjenige, welcher die beste Zeit bei dieser Manipulation erzielt. Die 
in früheren Jahren erzielten Zeiten haben nach dieser Richtung bin 
schon eine deutliche Sprache geredel und wollen wir hier nur die 
Ictztjährigo Continentalwcttmontage in Kerlin erwähnen, in welcher der 
Sieger nur 2 Minuten .V»*/, Sek dir das Auswechseln eines Schlauches 
brauchte, jedenfalls eine Zeil, die noch vor wenigen Jahren einfach 
ungläubig belächelt wnrde. 

Um auch den nicht zu der Ausstellung Kommenden Gelegenheit 
zu gelten, sieb in passiver Weise an der Wcttmonlage zu beteiligen, 
hat die .Continenlal* ferner ein Preisausschreiben ei lassen: 
.Welches ist die von dem Sieger erreichte beste Zeit in dieser Montage '" 
für das sie einen einmaligen Preis in Gestalt von zwei kompletten Motor- 
wagen-Pneumatiks ausgesetzt hat. Sicher dürfte der durch phutugra- 
phisebe Vcrgrösserungen bekannter Rennfahrer in geschmackvoller Weise 
dekorieile Stand der .Continenlal" ein 1 lauptanziebungspunkt der Aus- 
stellung werden. 

Auch im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten erfreut 
sieb der Continental-I'ncumatik einet stets wachsenden Keliebtheit. 
Trolz hoher Zollschiankeu. die der Einfuhr diese» deutschen Fabrikale« 
gesetzt sind, isl der Coriiinemal-Pneumatik, wie ein Kahelielegrainm 
meldet, auf der Madison Square Garden Automobil- Ausstellung und der 
Ai mory Automobil- Ausstellung in New York au 310 Kädrm zu linden, 
wählend die eiste amerikanische Marke X auf "f~,7 Kadern montiert ist. 
also nur das gelinge Mehl von 47 /u verzeichnen hat. Der Continental- 
Pneunialik erreiett mithin den hohen Satz von 87" „ des Anteils der 
Marke. Das zweilr.ä.hstc einheimische Fabrikat V 
auf 231 und das driltnäcbste ausländische (liaozös,,, he I Fahnkal 
auf nur 17* 
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Internationale Automobil-Ausstellung Berlin 100A. Die 

Deularbe Hausbau - Gesellst ball nriid aul dem (ieländr der 
Automobil-Ausstellung eine Mustctgai.ij.'c umstellen, die das besondere 
lnteresae der Besucher erwecken dürfte. Die Garage in zerlegbar und 
traiispoitahel. kann überall z. B. im Hofe »1er Garten aufgestellt werden, 
ohne dass bienu eine besondere Konzcssion notwendig wäre und bielel 
somit dem Automobilisten unschätzbare Vorteile. Ks ist zum ersten 
Male, dass eine solche Garage ausgestellt wird. 

Ernst Elsemann & Co. In Stuttgart haben am 19. d. Mts. 
die Minausgabe drs in eigener Fabrik beigestellten lOOOOsten Hucb- 
spannungs-Magnetapparatea in festlicher Weise mit ihreni gesamten 
Personal in der Stuttgarter .l.icdcrhalle" gefeiert. 

Mit luteresse wurde ferner vernommen, dass auch in der Pariser 
Fabrik, in Belgien und durch sonstige Lizeuzabnehmer seither ungefähr 
das gleiche (Quantum wie in Stuttgart fertiggestellt wurde und dass die 
Nachfrage nach Eiseinanns Hochspannungs-ZAndung in diesen Landern 
eine autsergcwöbnlich grosse sei; nachdem bis jetzt fast ausschliesslich 
der Vicrzylindcr-Hochspannungs-Magnetapparat kultivier t worden ist, 
soll in Zukunft auch dem Einzylicdcr-MotorradrOitder erhöhte Aufmerk- 
samkeit geschenkt weiden. 

Nene automatische Schleifmaschinen der Gesellschaft des 
echten Naxos- Schmirgels N'axox-Dnion, Scbinirgcldanipfwerk Krank- 
furt a. M., Julius Piiegal in 
Frankfurt a. M. Die Zylinder- 
Schleifmaschine Modell IUI 
(s. Fig.) wird entweder mit 
rotierendem Aufspaanlisch und 
zentrisrh laufender Schlrifspindcl 
oder aber mit feststehendem 
Tisch und exzentrisch ver- 
stellbarer Schleifspindel 
(DKP. 1 60 033) ausgerubrt 
Die letztere Anordnung gestaltet 
insbesondere das bequeme Ans- 
schleifen von Doppclzy lindern 
ohne Umspannen und somit 
mit glossier Genauigkeit, da die 
Werkstücke während des Schlei- 
fern feststehen und nicht zu 
rotieren biauchcn. 

Die automatische Spital- 
bohrer - Schleifmaschine „Cui" 
fDRP. 106 MOJ ist eine neue 
Erfindung, welche beiulen ist, 
Ifir den gesamten Maschinenbau, 
wie Überhaupt jede Art von Me- 
lallbeatbeiliing eine wesentliche 
Kolle zu spielen. 

Die »t'ui*- Maschine ist 
die einzige auf dem Weltmärkte 
existierende ihrer All, welche 
Spualbohrer mit dem ruhigen 
runden Hinterschliff voll- 
kommen automatisch 
Schleid und sich dabei auch zum 
automatischen Schleifen von 
Spitzbuhrern eignet. Eiu we- 
sentlicher Vurzog det Maschine 




aatoautistbe ZylimlerKbleinsaflebisa. 



gegenüber anderen automalischen 
Bohrerschleifmaschinen besteht darin, dass die Kölner für das Schleifen 
keiner Zentrierung bedürfen. Die Bedienung der Maschine isl überaus 
einfach, derart, dass ein ungelernter Arbeiter bequem mehrere Stück 
gleichzeitig versehen kann. 

Kraftwagen-Gesellschaft „Holend" In Berlin (Hacker & 
Ernst). Die Inhaber dieser Firma sind die bekannten Herri n Georg 
H. Ernst und Hans Hacker, Ingenieure, welche beabsichtigen dies 
Geschäft in grossem Rahmen zu betreiben, und sich mit dem Veithcb 
von Luxuswagen, Lastwagen, Omnibussen, Motorbooten und Motoren 
zn befassen. Dieselben teilen uns mit: .Durch einen Abscbluss von 
vorläufig 1!0 Wagen, bähen wir uns das Verkaufsmonopol der all- 
renommierten Spezialflima Cottcreau & Co . Dijon, gesichert, und zwai 
für den Teil Deutschlands, welcher östlich der Linie Wismar— Witten- 
berge — Stendal — Magdeburg- Halle — Leipzig — Chemnitz I-andesgrtnze 
liegt, einschliesslich der Orte, die an dieser Linie liegen. Wir nehmen 
dann noch eine zweite Firma dazu, und werden in der Lage sein, nicht 
nur der modernen Technik entsprechende, gute und dabei preiswerte 
Wegen, sondern solche auch noch sehr schnell liefern zu können. 
Ferner richten wir eine Kcperalurwerkstjtte aus, und hallen reich- 
haltiges Lager in Reserve-, Zubehör- und Ausrüslungs-StQcken. — Die 
Ausstellung im Februar beschicken wir mit 5—6 Wagen, darunter ein 
Rennwagen-! hassiss mit 6 t'yl. ItiO PS.-Mulor. Auch lassen wir einen 
( •mnibus laufen, welcher von der Ausstellung ausgehend, die belebtesten 
Strassen Berlins durchfahrt, immet wieder zur Ausstellung zurückkehrt. 



und Passagiere gratis aufnimmt. All Stand haben wir den Sladtbahn- 
bogen gemietet, welcher die Verbindung zwischen Haupt- und Wcst- 
Halle herstellt, und werden wir denselben in würdigetweiac her- 
richten lassen.* 

Eine Automobll-OmnibueverblndungCronberg-KSnlgeteln 

ist ein Ptojekt, das schon seit geraumer Zeil geplant ist und in nächster 
Zeil sich wohl verwirklichen wird. Bereits vom I. Mai I0i*6 ab, mit 
Beginn des Sommrrfahrplaiui, werden die neuen Omnibnsse die Kelsen- 
den an den Zügen der Cronberger Eisenbahn zui Fahrt nach Konigstein 
abholen und auch nach den Zügen zurückbiiugeu. Die neugebildcle 
Gesellschaft wird fürs erste zwei Oronihusse in Betrieb stellen, welche 
der Neuen Automobil-Gesellschaft. Berlin, Filiale Frankfurt a. M , in 
Auftiag gegeben sind. Die 14 Silze dieser Wagen, deten Aeusaetes 
eher einem Luxus-Automobil als einem Omnibus entspricht, sind arapbi- 
theatialiscb angeordnet und geslatten sämtlichen Iiisassen einen freien 
Ausblick, 

Die Internetlonele Automobll-Uesellscheft m. b H. teilt 
uns mit, dass sie die Generalvertretung der Etablissements Turgan, 
Paris, Levallois-l'errei, eine der ältesten Atttomobilfabriken Frankreichs, 
für Deutschland übernommen hat. welche im Bau van Luxus-, LieferungS- 
und 1-astwagcn sowie von Omnibussen Hervorragendes leistet. 

Dieselbe wird auf der Ausstellung Stand Nu. 97 Saal Xo. 23 
mit einem <»> PS -Tourenwagen, der bereits auf der Pariser Ausstellung 
das Aufsehen der Fachwell erregte, sowie mit einem Luxuswagen, einer 
Droschke und einzelnen Moloien vertreten sein. 

Wir mache*, an dieser Stelle darauf aufmerksam, dass die Firma 
A Horch dt Cle. Motorwegenwerke A.-O. In Zwlckeu I. S. 
I» i H -i:>i •> dieses Jah es etwa neuen Sehl gi'll lllta I lull 11ta*~de7beilelefl 
I Katalog herausgegeben hat. 

Wie sich die Firma A Horch >V Cie Mntorwagrnwerke A.-G- 
in den letzten Jahren ganz besonders emporgeschwungen hat so wird 
auch in diesem Jahre, zumal sich die F'irma bedeutend zu vergrossern 
gedenkt, ihr hervorragendes Fabrikat iweifellos sehr viele neue Freunde 
gewinnen und versendet genannte Firma auf Wunsch ihre Kataloge an 
Inteicssenteu gialis und franko. 

Die Firma Dr. Curchod et Co., Nyon. bringt unter der Be- 
zeichnung m C o n d c n s i r t e r Schweixer Milchkaffee" einen 
V'-rzüglicben. bis auf den entsprechenden Zusatz von Wasser, trink- 
fertigen Kältet an den Markt. Zu der anregenden Wirkung des Kallers 
gesellt sich die ausgezeichnete N'äbrkraft der echten Schweizer Milcb. 

Ks liegt auf der Hand, dass sich dieser Artikel, insbesondete für 
Radfahrer, Automobilisten. Beigsteiger, kurz für alle Arten 
Sporlleule eignet, und i ameullich in der handlichen Tubenpackung ein 
vollkommenes Produkt daistclll das auf Tourrnfabrten im Wagen bequem 
mitgenommen weiden kann. Warum dieses Pioduki gciade in der 
Schweiz am besten fabriziert werden kann, bedarf kaum der Erwähnung, 
da die Schweizer Alpenmilch xur Genüge als die beste der Welt be- 
kannt und geschält! isl. 

Auch in diesem Jahre hat die bekannte, vielfach prämiierte Kit ma 
Franz Sauerhler, Berlin, Forsterstr. s 6, welcbe jetzt auf ihicm 
eigenen Kahiibgrundstrick du bedeutend vcrgrösseitem Betriebe arbeitet, 
ausgestellt. 

Ausser den bekannten Bienenwaben-Kühlern bringt die F'irma 
eine reichhaltige Auswahl ihrer neuesten Kühler mit stehenden Kippen- 
robren — wie solche jetzt vielfach in Fiankrcich verwendet werden — , 
Kühlschlangen. Schalldämpfer. Pumpen, Spiralfedern, sowie Sonsligei 
Automobil-Zubehörteile, weshalb den Besuchern der Ausstellung die 
Besichtigung dieses Standes angelegentlich zu empfehlen ist. 



Im Hörsaal des naturwissenschaftlichen Instituts Urania, 
Taubenstrasse 48/49, rindet gelegentlich der Automobtlansstcllung 
ein Zyklus von vier Vortrügen über: . 1) as Konatruklions- 
prinzip und der Betrieb des modernen Kraft- 
wagens", gehalten von Herrn Ingenieur Max K. Zccblin statt. 
Ausführliche Programme sind an der Kasse der Urania erhältlich 

Postamt In der Automoblleusatellung. In der Zeil 
vom 30. Januai bis I- Februar tritt im Landesausslellungigebäude 
aus Anlass dei Internationalen Aulomobilausstellung 1906 eine Post- 
anstall mit Telegiaphenbeirieb und mit öffentlicher Fernsprechstelle 
unter der Bezeichnung .Berlin NW. tu Internationale Automobil- 
ausstellung- in Wirksamkeit. Das Postamt wird für den Verkehr 
mit dem Publikum werktags vun " L'br vorm. bis 8 Uhr nachm. 
offen gehalten weiden. Es befasst sich mit der Annahme von 
Postsendungen jeder Art (ausgenommen Pakete) von Telegrammen 
und Hohrposlsendungen, sowie mit dem Veikaufe von Postwert- 
zeichen. Auch können daselbst Postsendungen jeder Art (ausge- 
nommen Pakete und Sendungen mit mehr als «AUDI Mk. Wert- 
angabe), Telegramme und Rohtpostsendungen abgeholt wetden, 
sofern sie in der Aufschrift den Vermerk .Internationale Aulomobil- 
ausstellung 1906" tragen. 
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/Mitteleuropäischer /Motorwagen »Verein. 

Veranstaltungen während der Internationalen Automobil- Ausstellung Berlin 1906*) 

3. bis 18. Februar 1906. 
Dienstag, den 6. Februar 1906 Sonnabend, den 10. Februar 190«, vormittag» 11 Uhr 

Vortragssaal im Kolonial • Museum, Alt -Moabit 1 

(am 1-ehrter Bahnhof): 
Um 8 Uhr Vortrag des Herrn Dipl. -Ingenieur Luder. Freiherr v. Lßw : 

Technische Betrachtungen über die 
Entwickelung des Adler-Automobils. 

Mit Lichtbildern. 



■rossen leslurilltsssul des Laidtuussltllingsgcbiiides 

am Lehrter liabnhof: 

Ausserordentlicher '•f 

Deutscher Automobiltag. 

Zur Besprechung (1er in Aussicht stehenden gesetzgeberisch 
Massnahmen, insbesondere des H<ift|>flichtgeset;te». 

Mittwoch, den 7. Februar 1906, vormittags 11 Uhr Alle Vereinsmilglieder sind zur Teilnahme eingeladen, 
im grossen Sitzungssaal des Kaiserl. Automobil - Club, 

Leipziger Platz lt.: 

Sitzung des Yerbands-lusschusses 

Tagesordnunc siehe 1. Seite des Heftes. 

l>cr Verein ist hierbei durch Delegierte zu vertteteo Mit- 
glieder, welche als sokhc mitwirken wollen, weiden gebeten, 
sich sofort bei der Gescb.iftss.leHe zu melden und werden nach 
Massgabe der dem Verein zustehenden Stimmen berücksichtigt. 

Einführung von Oisten zu 



Mittwoch den 14. Februar, abends 8 Uhr 

Vortragssaal Im Kolonialmuseum Alt-Moabit i 

(am Lehrter Bahnhof ): 
Vortrag de« Herrn Zivil -Ingenieur R. Schwenke; 

Moderne Vergaser und Zündvorrichtungen 

mit Lichtbildern «ind DeinonstratioDsapparale«. 
Jen Vorträgen ist gestattet. 



ih-x vom Verein ciocen* biete CyKlus von Instruktion» -Vorträgen durch Herrn Ingenieur Edmund Levy, i» 

welchem alle Mitglieder durch Zirkular eingeladen wmdeu waren, hat siih vortrefflich bewährt Ei nehmen 78 Heuen und eiue Dame aus 
dem Mitgliedet-Kreise teil, die auf (Ruf Aliende der Wethe derart «Heilt sind, dasi jedesmal nur ein engerer Kreis von Zuböteru anwesend 
ist. Dil« l'iu/iJimm rerfällt in ffinf i'enu, von welchem mit Schln»* dieser Wuche das dritte erledigt ist Bei nireichcndcr Beteiligung wird 
eine Wiederholung <he*c* C vktus im Mt.nat Märr stattfinden. 



*) Den Verrinsmilglicdein 
Zusendung gegen fc'insenrliiiig eiu< 



p ranku-Kuvet ts. 



Besuch rtcr Autsiellurg bei der Geschäftsstelle des Veieius »ur Verfügung. — 



Aufnahmen : 



Zum Mitglieder-Verzeichnis. 

, i tt J«i ^Uosbct «urJca Sieim.t IB. Jen Kall ct.j^C! EuupiUtbe K c e ct 



Dr. R. Allners, Ditcklc-t dei Hanxa-Aul.-Ues.. Varel. 10 I Oo. V. 

Ernst Behrens, Kumiiietzienrat, Berlin. X I. Of,. V, 

0'. Beecktaann, Am. Mlhlhausen. 11. I. üb V. 

leset Ceppenrath, Münster, a. I. o«. v. 

Or. Hu Framer», Direktor. Oberbruch. 10 i oo. v. 

Friedeiana, Direktor der Deutsch. Aul - Betr. - Ges.. 
1. I. 06 V. 

Oensbaargrr. Fabrikant. Celaiar. II. 1. <>.. V. 
Paul Bockenbach, Ingenieur f. Wassctvciicrg. ii. Tiefbau, 

s. I. 06. V. 

Wilhelm ßraea, Kgl Kicutieraizt. Maleted,. 10. I 06. V. 

Willy Haiedara, Ingenieur. Berlin. lo. I. ik,. V. 

Hlarlth's Autoaiebil- Fuhrwesen „Berassia'% Berlin. 1. 1. nn. v. 

Paal Hirsch, Diplom- Ingenieur. Berlin. 7. I. 0<>. V. 

Willy Ratet«, Gulsbesllaer. loh d 1". Aug. Knoche. Wallwitz 7. 1. (X,. V. 

A Kautel, Fabrikant. MlBSter. V- I. *)<: V. 

Franz Krtabui, Rentier. Or.-UcbteHelde. I. I. 06. V. 



Arnstadt. 



Landsberger, 



a, Kaufmann, Erfurt 
H. W. Sctaltte, Imp.ut-Üesrbalt. 

Paal Sigaelktw, Kaufmann, Schwerin 
Betrg Stattze, Fabrikant, Erlart •*. 



H. I. Oh. V. 
i, 1. 0... 
s. 1. 06. V. 

10. I. 06. V. 
f. I. 06. V. 
<»>. V 



Ernst Baaker, Kaufmann. Berlin. 

Ott« BertheM, Fabrikuesitacr, Berlin. 

Carl Freiherr van Biedenfeld, Riitei K utsbe»jt«.-i. Scbless 

Dr. Georg Ebers, Gcticbtsassessor. Berlin 

Carl Ehrhardt, Ingenieur, Düsseldorf. 



Albrecht Guttmana. Rentner. Chariottenburg 
Kuga Hfltlenraacb, Kaufmann, Buttstädt 
M. W. Xrtll, Eltville 

Rieb, Lieberknechl, Ingenieur, Oberluagwitz. 

Märkischer Vareia zar Pralang und Ueberwachung von Dampfkesseln, 

Frankfurt. 
Paul MarOny, Baumeister, Rybnlk. 
Pfleeaiatic, Bat. et b H., Dresden 
Otto Oaeck, Kaufmann, Kol« 
A Schaaffhauson'sclier Bankverein Berlin 



Vereinigle Glanzstofl-Fabrihen A-B., Oberbrach. 10. I. 0<.. V. 



Franz Warner, Direktor, Wölk 
N Wollt Fabrikant. Berlin. 
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== Auch im Lande der == 

unbegrenzten Möglichkeiten 

erfreut sich der Continental-Pneumatik 
einer stets wachsenden Beliebtheit. 
Trotz hoher Zollschranken, die der Ein- 
fuhr dieses deutschen Fabrikates ge- 
setzt sind, ist der Continental-Pneu- 
matik, wie ein Kabeltelegramm meldet, 
auf der Madison Square Garden Auto- 
mobile Ausstellung und der Armory 
Automobile Ausstellung in New York an 

==310== 

Rädern zu finden, während die erste 
amerikanische Marke X auf 357 Rädern 
montiert ist, also nur das geringe 
Mehr von 47 zu verzeichnen hat. Der 

Continental-Pneumatik 

erreicht mithin den hohen Satz von 

= 87'/o = 

des Anteils der stärksten einheimischen 
Marke. Das zweitnächste einheimische 
Fabrikat Y entfällt auf 231 und das 
drittnächste ausländische (franzö- 
sische) Fabrikat Z auf nur 178 Räder. 

Continental-Caoutchouc- und Gutta-Pereha-Co., Hannover 

Automobil -Ausstellung Berlin: Stand No. 3. 
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Internationale 



Automobil -Ausstellung Berlin 1906 



3. bis 18. Februar. — 



Saal 1, Stand 2: 



ADLER •Automobile 

BAYARD-Automobüe. i ADLER - Tra M^!!.H 



Saal 31, Stand 115: 

ADLER- Mo, £ 



Motorräder. 



Adler Fahrradwerke vorm. Heinrich Kleyer 

Gegründet IBM. FRANKFURT Ü.M. Ca. MM Arbeiter. 

^^^^^^^^^= Filiale in Berlin: Zimmerst rajse 92 und 93. ^=^= z ^^ = 



iVI 



FAFNIR- GETRIEBE 

2 Geschwindigkeiten und Leerlauf für Motorräder 

Auto -Ausstellung Berlin 

Stand No. 242. = 
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„Samson ,„. Samson" 

auf verstärkten Spezialdecken mit zementierten Nieten. 



Während der ersten Zeit der Erzeugung ihres Lederimeumatics war die Samson- 
Gesellschaft mangels anderer Decken gezwungen, ihren Protektor „Samson" auf mit schwachem 
( ;ummi|irotcktor versehene glatte Decken aufzulegen. — Deshalb beieichnete man diese 
1 lecken Samson auf X auf Y — etc. 

Durch die Erfahrung kam man darauf. dass diese von den renommiertesten 
Qummifabriken gelieferten Linterdecken nicht für die bedeutenden Anstrengungen, 
welchen ein Gleitschutz unterworfen ist, berechnet waren. 

Es ist in der Tat bewiesen, dass ein Gleitschutz durch die erhöhte Reibung die 
Wülste und Oewebeeinlagen ung emein beansprucht, indem er sämtliche Stösse 
und Schläge, hervorgehend aus dem Anfahren, Sowie plötzlichen Bremsen und zu 
schnellen Wendungen unvermindert auf die vorgenannten Teile Uberträgt. Dort, wo 
der glatte l'neumatic durch Ilinübcrglciten sich solchen Anforderungen entzieht, arbeitet der 
Gleitschutz bis zum Maximum, weshalb es erklärlich ist, dass ein Decken-Gerippe im ersteren 
Falle widersteht, während in letzterem Falle dasselbe der grossen Beanspruchung nicht Stand 
zu halten vermag. 

Die Samson-Gesellschaft sah sich aus vorstehenden Gründen veranlasst, die 
Verwendung von Decken-Gerippen früherer Konstruktion aufzugeben und für Ihren Gleit- 
schutz eine Spezialdeckc herzustellen, die den grössten Beanspruchungen ent- 
spricht. Diese Decken, deren ausschliessliche Frzeugung sie sich vorbehält, werden 
unter der Bezeichnung 

„Samson auf Samson" 

in den Handel gebracht. 



Wir bitten 



Interessenten, für die Folge bei Auftragerteilun-^ aus- 



drücklich vorgenannte Marke zu verlangen, welche jeder Zeit in allen 
Dimensionen geliefert werden kann durch die 

Deutsche Samson Leder -Pneumatic - Gesellschaft 

Berlin MW., Mittelsirasse 46. 
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Praktische, zuverllssige, dauerhafte 

= Automobil- = 



Werkzeug - Ausrüstungen 

Alle Werkzeug« für Mechaniker der Automobll- 
=^=^^^^= and Fahrradbranche. =^=^^= 
Billige Prtlw, -A- 4? 4* lipon nach alUn Länoam. ' 



Liderung unlcf Oaranll«. 



Heinrich Willi. Braun 

Magen i. West f. 

V«rtr*t*r qoauotat an allen BaupIpKIzan 

Sauli RaffantfaMi psaf la Matal 
Milbig 4 Co., Paris, 18 rue Sauval. 
Salon de I' Automobile et du Cycle: 
Stand 140, tule lt. 




Elektrische Kraftanlagen 

jeden Umfanges 



Elektromotoren 



zu Kauf und Miete 



ELEKTROMOTOR 

Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Sondergesellscltaft der A. E. G. & B. E. W. 

BERLIN NW. 6 

Schiffbauerdamm 21 



JVephem: Ami 8, 9004, ÜStOS, 90B8,98m 



5 



E 

o 



ei 
O 



Der 



MAURER - UNION - WAGEN 



D. R. P. 




(der älteste h. bewährteste Vage* m. Fril.imnsanlrieb) sieht nach wie vor auf d. Höhe d. Zeit u. ist infolgedessen ein 

Gebrauehswagen allerersten Ranges. 
NÜRNBERGER MOTORFAHRZEUGE FABRIK „UNION" G.m.b.H., NÜRNBERG. 
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Winterfuhrt auf einem Rex« 
SimpleX'lftotorwagen durch 
Deutschland, Oesterreich 
und Frankreich. 

IS irt eior tK^nnem Irrig! AriMiht in ^tanbeo, 
da*« m*n nur mit ciorm 10— J" laufend Mark ko-tenden 
Mnl^rwi^fn -»eile Reihen mathen könne. 

Der in Aolomobit-portir* -^eu u--»t tictuaalc Herr 
£. Valentin, Berlin, hat e< uoUrnommcn. aaf cium tler 
infolge ihrer Betneb-" überbot rohmlicb-t bekannten 
9,'10 PS. Rra-Slmp1e*«Wai*ert» der Islmaf »chon lom 
MnfJI Mark 4«0. rrhMtliee. i*t, dieteo weitver- 
breiteten Irrtum ra widtrlti;en, 

Anfang vonuen M»rial<> hat er lnfoL;ede^en bei ^rii 
Schnee rioe Europarei*e ar-uefeieo. Gerade di« «r>t;er?i^»el*tr Zeit wnrde uewkhll, 
um den \\ », ; ca a*f di* hlrte-tc Probe au neiler. 

Herr VaU-nlia beuina »eine Fahrt ia Roonabar^, S.-A.. wo die Rei-Simplei- 

i« der Anlunwbdfabrik der Ikrren llerir»; k Riebard hcr»;eMe1tt «erden 
/unlih-t fubr er bei 10* Kalle und tiefe« Scbne« Aber du Firhteluebirue. osn naih 
einten Tauen -ch«»n nach Mönchen ro u«-»"««. Port winde er allteitii- ßtMMmX 




BtägBt Kalte und tief«*» 



Wichtig für Automobile- u. Motor-Zweiradfahrer! 
Gleitsch utzdecken 

System Vomfeld. 

verhindert da» Rütte her» volltrtlwaUg u. bietet a>lcbart»r> 

Schuti |tnn Nigei, OUn. tehwtm degentJündo atc 

Ith vulkanisiere die GleHnhutrde« kea Syatem VnrnfeM anf 
neu« pnntraatik» jadrn System», ebaato tiefere Pneumatiks 
mit IXnke System Vomfeld belogen komplett, ferner 
werden gebrauchte, jedoch cot erbalieoe Pneumatik* unter 
bilbrvtet Berte hau m* *.»cb|*ema*i beiouen. — Auflagen 
erbeten. — Vertreter u. Wieder vei klafer gesucht, 

Carl v. Feld, Wald 2 (Rheinld ). 





G. Benedict 

Kgl. u. Harxogl. Hoflieferant 

BERLIN W., Königgrätzerstrasse 10 




Spezial- Geschäft 



für 



Automobil -Bekleidung. [ 



weiter •odlub au fahren, da die Wey» bei [naabmek 
an parier bar «eie tollten und eine I r*tr«i:«ni; de 
Brenner* mit jeglichem Gefährt nonn^licS wkr*. 

Am X Jan aar brach ei troUiicaa voa> MQo< ' <r~ 
c*n Inn »brach auf, Vom 4. vortuen Monatw lauen icbon 
Nachrichten vn« dnrt ttf« Am Ii. machte er rieb darin, 
den Brenner «a überschreiten, and uHaayta auch tat* 
• Ichtirh, wenn auch unter i;rfi»»teD Schwierigkeiten weetn 
ilr< tiefen Schnee*, noch aa demselben Taue a*t h Boren. 
AHerdinu- war er -ouar uetwunuen, bei« Uel-rr» breiten 
I- Drcnr er Hilfe au* den naheliegenden D'-rfam 
herbei roboten, um *eie lahraenu aa« dem Schnee berae*- 
• '■*'•■ n ra I ' 

Seitdem M Herr Valentin lan^t in dem *i>nmi>«n 
haJien ue>*even. Aa II. rotten Munal« schrieb er au» 
Korn, da.« «r troti der IVberwindnng dar Apaneiee-a and 
der miserablen itaticnl»chen W*u*lt«tte Fahrt u*habt bitte. 
Hktl Valenila bat aJ^dann von Rom die Rückfahrt llbar Mn ■■<;[*. und di« 
Riviera an^etrelrn, bat I rank reich durcheilt und lal Ober Nancy nach DeoUcblanil 
vml dr--en Maap:-Udt Berlin iur0ck;.c kehrt 

Fraulicher Einiylinderwauen wird »um X Febiuar ab auf dem Stande der 
Firma Ilcnnu, «t Richard, Ront-ebtiru. S.-A., auf der Berliner A-tontobt] Au*»t*4l«0t: 
ueae^ut werden, wo er vicbertUh infol,;« «einer l'n- ■•nt>- ■ l- i nnd Hei c 
tirherheit berecbltute» Auf»eben erregen tlflifte. 

5*Ce*'ö*OK5Ka^ 



SIECKE l SCHULTZ 

Berlin SW. 68., Oranlemtr. iioui. 

Gegr. IH69. 

/ 1 n to m o b i I - M a ler i a I 

und Husrüstungsteile. 

Internationale Automobil - Ausstellung Berlin 

vom 8. -18. Februar 1906 

= Stand No. 197, Saal 41. = 

Ausführliche Kataloge kostenfrei. 



k e*"V 



„Prolektor 
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selbstregistrierender 
Präzisions« 
GeschwindigKeitsmesser 
etc. etc. 



H. CrOSSmanil, ■Mimtschlnen-rabrik 

Dresden-A. 7. 



yyyyyyyyvvV'VVVVVVVVVV 
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Rmpfehlenswert für 
Militärs.Sportsleutc 
und Touristen. 

II 

Ausserordentlich 
bewährt im russisch- 
japanischen Kriege. 



6tn vorzügliches 
Nahrungsmittel 

in 

konzentrierter 
• • form! • • 



Generaldepositär 
für Deutschland 

Heinr. Drews 

Hamburg. 




Garantiert halt- 
bares, stets trink- 
fertiges Produkt 
aus echtem Java- 
kaffee, Alpenmilch 
und Zucker. 
12 

Tube JYlk. i.— 



Kein schädliches 
Reizmittel 

für 

erschlaffte 
• • Nerven! • • 



DrCurchod&C?NYON 



In interessierten 
| Kreisen eingeführte 

Herren 

als 

Vertreter 

gesucht. 



Automobil- s P oz,a, - Fa0h80nule 

=^^= TerhnlknHi AH<-Iinf1enuurit. = 

(■nl« ilftvtiir« SVaul» In IlauUi-hUnit.) 



AuiMIdang von Aucomoblltacbfilkern und Ingenieuren 
AntolanlcerscBuie tllr beraftchautfeare 
VolUlindlfa lalormatlon lai Autoaiobllwrtea tl!r IM Hnrrnchafuo 
riIorrf.il und DmnfiH, Btnila- und Dampf waf er*. 

Aunffihrl. I'iuspi-kte d. d, Oiiektorium des Technikums AscbaffcntiuTg. 
Lekrwerfcalättt für AulomohllmcchanikaT. 



HERM. RIEMANN 

CHEMNITZ-GABLENZ. 



Gtgründelime. 





Nur Original- 
Modelle. 



Export in alle Weltteile. 

Grösste Spezialfabrik für Automobil-, 
Motorrad- und Fahrrad-Laternen. 

Verkauf nur an Händler. 



p 

p 

i 

i 
I 

P 
p 
p 

p 

E 



I 

i 

i 

E 
EI 



H. Büssing 

Braunschweig 

Spezialfabrik für 
fllotor« Omnibusse und bastwagen 




Goldene Medaille und Ehrendiplom des K. 1. C. 190. 



Vertreter für Berlin: 



Balzer <t Becker, NW., Helgoländer-Ufer 7 

Ausstellung Berlin, Stand 57. 
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KRAFTWAGEN - GESELLSCHAFT 

„ROLAND 




I Ingenieure 
Hacker & Ernst) 

BERLIN 

WILMERSDORF 

Kaisei platz 19. 

FERNSPRECHER: 
IMT WILMERSDORF IH7 



KRAFTFAHRZEUGE ALLER ART 

Luxus- und üebrauchswagen 
Droschken, Lielcrungswagen, Omnibusse 
Lastwagen. 
Motorboote Motorc. 



liiertest» Material. Prlilsiensarteil. Modernste lonslruiilonen 
Reicht Tjpen luswahl. Elegante Formengebung Missige Preise 



VERKAUFS-MONOPOL ... im COTTEREAU 





Progress- 

Motorrad 




!• , PN. 



j goldene Medaillen 

für 

Betrlebuichcrheit. 



Srlt 4 Jahren 
bewahrte 
Magnet - Zündung. 



Sensationelle Neuheil: 



Progress - Lee rlauf - Kuppelung 

mit BetitÄicung von der Lenkstange am. 

Progress-Motoren und Apparatenban G. m. b. H. 

Charlottenburg. 



Internalionale 

Automobil -Gesellschaft m.b.H. 

Berlin-Charlottenburg, Fasanenstr. 19 

Ttltphen i Charlotte nb«rg Mit. 

Drosrhkenijpe IMI 1 Zjl 1t U PS Omnibus II PS.. 44 PS. 

Modelle 1906 

2 Zyl 12 II PS. 

4Zjt tS?4.[2l3? 
W PS 




Generalvertretung Etablissements Tnrgan, Paris 

Verirrtu-g«n iur iimtln« Bixlrfc« Oeutichluidi noch zu ««rftben. 
Verirrten auf der 
I nternationalen ^utomobil -^u\stellunf< JJ e rlin 1906 

• • Saal 23, Sund 97. • • 
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METZELER 
PNEUMATIC 





ACT.GE5.METZELERslCo. 

MÜNCHEN 
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Ehrhardt-Decauville 

Luxuswagen von 12-60 HP, Lastwagen für 3 und 5 tons Nutzlast 

Motoromnibusse für alle Zwecke 



Die neuen Modelle sind 
während der Berliner Aus- 
stellung in der Westhaile 
Stand 333 zu besichtigen 



Vertreter: 
G. Apel & Co., Berlin, für Barlin und Mark Brandenburg- 
W. Ph. Enders & Co., Nürnberg, für Beyern, nördl. Donau. 
G. Thanner, Kempten, für Bayern, südl. Donau. 




Die neuen Modelle sind 
während der Berliner Aus- 
stellung in der Westhaile 
Stand 333 zu besichtigen 



E Gerlach, Dresden-A. für Königreich Sachaen. 

Jac. Friedr. Erb, Elberfeld, für Westfalen, wattl. Teil. 

A. Knubel, Münster, für Westfalen, Ostl. Teil. 

C. Wonger, Klagenfurt, für die österreichischen Alpenlander. 



Düsseldorf 



EHRHARDT 

Abteilung Automobilbau. 



Zella-St. Blasii i. Thür. 



Süddeutsche Automobil Fabrik 



G. m. b. H. 



GAGGENAU (Baden) 




Omnibusse, Lastwagen 

Luxusfahrzeuge 




Celesne »«Hille 

Berliner Lau 
waoen-KQnhiirrcnjr 
St* 




1905 eingerichtete Verbindungslinien im 

Schwarzwald: 

Gernifeaea Estrtteln Schlott lasen 
Titisee St. Ilatlta Walathut 
Freibam TMtaaa-Ftleiwrj 
Otnauttchingen Durrhalm Sdimtaninean 
Sctoeelghautan Selbach Laer 
Frelswre Mtrihautea— Sj 
Schonach Trlbers 
Sltinen I W. Tegrraaa 

IBOe bestellt fOr: 
Thüringen: Fntencatmda Inttltbarg Ttberf 
Bremen: V*|ttack Honnetitck 

Schleswig-Holstein: Itiabae Llearsert 
Wien. London etc. 



Verkaufshaus Berlin: LOEB & Co. Q. ni. b. Ii., Unter den Linden 65. 
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URBANUSWAGEN 




GOTT F. MAGEN 



ABT. AUTO- 
MOBILWERKE 



IV^i-iV AM RHEIN 

Vertreter für 

Berlin und Provinz Brandenburg: Oberingenieur 

Limburg, Herlin W. 15. 
Bayern: Hofwagenbauer Franz P. Gmelch. München. 
Hessen, Baden, Württemberg, Elisas«- Lothringen: 

Vogel & Co., Frankfurt a. M. 
Petersburg: Charles Hoffmann. 




Äichele & Bachmann 

Eisengiesserei 

Berlin H M Brunnensirasse 115. 




SPEZIALITÄT: 

Motorzylinder und 
Graugussteile für 
Kraftwagen. 




I 



Es liegt in Ihrer Macht 



die bei Aufbewahrung und Hantierung mit feucr- 
gefährlicher Flüssigkeit, wie Benzin, Spiritus, Aether, 
Petroleum, Terpentin etc., leicht vorkommenden 

Explosionen 

vollständig zu vermeiden, wenn Sicdie Vorsicht brauchen, 

„Salzkoltner" 
explosionssichere Getasse 

für solche Flüssigkeiten zu verwenden. 

Fabrik explosionsicherer Gefässc 6. m. b. H. 
Salzkotten. 

Kafalog und Spezialofferte zu Diensten. 



ITlicfieim & 0s 



befinden sieh 

durch 

Vergrößerung der Lager - Bure au x und 
Einrichtung TOD Reparatur - Werkstatt 



gezwungen 

vom 20. Januar ab 

Mainzerlandstrasse 116 u. 116 a. 

Frankfurt a. PI. 



L. 
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Scheinwerfer 13 B 
Neuheit! 



J. Schwarz * C? 

BERLIN M. 89 

Chausseestr. 58 (Neusllberhof) 

Grösstc Spczial - Fabrik 



rar 



Automobil-, Motorzweirad- und Fahrrad- 
Welt - Laternen 



Neuheit ! 



Scheinwerfer IIB. In Verbindung mit Steiligem Entwickler 19B. 

ist die Beste aller Motorlaternen. 

Unerreicht in dar Leuchtkraft, mustergültig in Konstruktion und Arbeit. 

MeiDe Petroleum -Welt -Laterne mit Zylinder Nu. 4 
zeichnet sich durch ruhiges, gleirhniässigcs Hrenacu 
aus, auch bei schnellster Fehlt und grässtem S:.mr 
Hr<; Wagens. Die Leuchtkraft ist eine phäuomenale. 



'1 Transparent -Nummern -Schlusslaternen "•*" 

rar Patroleum-Beleachto.il»; (U. R P. a.) 

Vertreten auf der Internal, lulimibll -Ausstellung Berlin. 



Saal 4t, Standnummer 202. 




Entwickler 18 B 



KÄM 



käm per- Motor en 

für BOOTE 

u. GEWERBL. ZWECKE 



HEINRICH KÄMPER MOTORENFABRIK 
BERLIN -MARIENDORF 



Reparatur- 
Werkstatt »Werte 



für Automobile, Elektro- 
mobile und Motorräder. 

Schnellste Ausführung 
bei billigen Preisen. 

BERLIN N. 

» Ckausteettr s? 

Tal. II., 3*89. 




ElSEMANN'S i J|n fl 

f/J|i-öj st die / 
•zuverlässigste. /« 



B T für * Cyl Motor, äj jk j^>£| 

ERHST EISEMANW AS- STUTTOARt/i 



Billig! f^5> ^^^J^f^" Bequem! f^5) 

Hartlötsubstanz „PERTINAX" 



ALFRED STUBBE, BERLIN C. 19. Wallstrasse 86 

Vertreten auf der Automobil-Ausstellung Saal 42, Standnummer 221 



Billiges, vorzügliches Lotmittel. 
Dreimal ergiebiger als Borax. 



Bläht nicht auf, — Springt nicht 
ab. — Hill «Ich Jahrelang .... 



Per Kilo Mk. 1,— , von 5 Kilo an Mk. 0,75. von 50 Kilo an Mk. 0,65 
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(Ucenr Röchet - Schneidert. 



beste Courenwaflen 
beste Bergsteiger. 

Monopol 

für 

Deutschland, Russland, 
Schweden, Norwegen, 
Dänemark. 

Martini -Automobil- 
Yerkaufs-Gesellsehaft 

m. b. I. 

BERLIN W. 62. 

Vertreten auf der 
Internationalen 

Automobil-Ausstellung 

Berlin 1906 

vom 3. bis 18. Februar 

Stand 226, Saal 42. 

Prima Referenzen. 

Vertretungen an I. Händler 
sind zu vergeben. 



internationale fotomobil - Ausstellung 

Protektor: Se. königl. Hoheit Prinz Heinrich von Preussen 

3—18. Februar * Berlin 1906 3— 18. Februar 



Landes-Ausstellungs- Gebäude. 
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friCÄ. Xriipp, Aktiengesellschaft 
Germaniawerlt 




hannoversche Maschinenbau -^kt.-(j es. 

vorm. Georg Egestorf 
LINDEN vor Hannover. 




Danpf-CflStWogei, -OniHbUlSe, 'Craltteur«, General-Vertretung: 

•fclsenbahn-moiorwagcii P6T6R STObTZ, Technisches Bureau 

■II Slektrtills-UkrplilKB-lUBplirHaiiiri Patiit Silin Berlin NW. 6, Albrechtstr. 14. 



Ludw. Käthe & Sohn, Halle a. S. 

Hoch vollendete Luxus-Carosserien für jedes System 



4 



Kurze 
Lieferfristen 



f 




Auf Verlangen 
Katalog 
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PabrfqUC hatlonalC, IlCrstal, Kriegswaffenfabrik 

FAHRRÄDER 

■II und obne Itltt 



= 4 Zylinder-Motorrad, Modell 1906 = 
■ignetxlndMi. Wcllinlkrrira|ui| und federnde forderridgibtl 



SOS 



Welt- 
Ausstellung 
Paris 1900 

S grinds prix 




Welt- 
Ausstellung 
Lüttich 1905 

4 grinds prix 



Generalvertreter für Deutschland: A. GläSCP, Berlin N.W. 7, Bureau: Uoirersilitsslr. 3b, Werkstätte: Levetzoistr. 23 



reuende! Preisliste und Prospekte. 



Ausstellung Berlin : Saal 10, Stand 47. 




Versicherungen 



3 E u . 

• w e 

e.; « u 

■ cd g * 

3 9 Vi 

1* . S 

U g C 



I 



HBjl'D 1 1 

■Ii 

W s II 

Ii 

1 U 1 s 



gegen Automobil « Beschädigung, 
Unfälle und Haftpflicht. 

Transport-, Feuer-, Glas-, Diebstahl- und 

= Lebensversicherungen. =: 

Subdirektion: Charlottenburg, Qiesebrechtstr. '2. 

- Teleph : Ch. »SS«. - 

Julius Hamburger. 

Vertreter erhalten hohe Provision I == 



INSERATE 



für V') 3 der Zeitschrift des Mitteleuropäischen Motorwagen-Vereins 

ins ens Zweite liisstellimgs- Nummer &N3 &ni 

Erseheinungüdatani Vi. Februar, müssen bis längsten» 9. Februar In unseren Besitze sein. 



Id der kernigen Nummer linden unteic Leset eine Heilte der Finna „Kryptol" O. m. b. M. P'ahrlk elektrischer Orlen und 
Heizapparate für Haushalt, Industrie und Laboratorium. Db Apparate sind im tatllettesflsnnl Mr. 63 n besichtigen. Fetuei liegt ein 
Prospekt der Firma Automobil-Fuhrwesen Otto Walter, Berlin N., Pankstr. t a bei, au! die wir hiermit besnnders auliuerknam machen 
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PALOUS <j BEUSE 



Tel. Amt 
No. 



Fabrikation und Vertrieb von Automobilteilen 

*?oV' BERLIN, Zimmerstrasse 30 ^iSSV 

llntnrO* Original Buchet, Gnom etc. sofort lieferbar, Grosses Lager von 
nlUlUIv* i -8 Cylinder-Motoren prima Qualität, äusserst preiswert 

. || für kleine Wagen nackt oder komplett. Wir haben diesem 
Unl6rQ6St6ll6! Zwei S unsere besondere Aufmerksamkeit geschenkt, und 
■ * sind in der Lage, besonders preiswerte Offerten abzugeben. 

— Steuerungen — IHiTcrentiale 
Vorderachsen — Magnetzuiidiiiigen 

Wir bitten, Spezlaloffertc einzuholen und können wir jedem Wunsch Rechnung tragen 

Reichhaltiges Lager von sämtlichem In Betraeht kommenden Zubehör, speziell Spulen und Tergaser 

ffnccß A iicctallunrf * n unseren Geschäftslokalitäten 
viT UNsC /\UjjI"11UI1^ mr t** Zimmerstrasse 30. 



Dina- Gesellschaft" 



Vermletunfj und Verkauf von 

elektrischen u. Benzin - Luxus - Motorwagen. 

Tag- and Nachtbetrieb, »owle Monataabonnement. 

Vertretung: Ingenieur Seidler, 

Berlin NW. 21, Alt Moabit 95/96. 





1 ALT- 


GÜMI 


MI! 




Autodecken . 




. ... IE 


«5.- 


»rieht Pahrradd.ck.n 






3«. 








»«•.- 


S (Mo 109 K 


tm ab Slatloo kauft 


' "« 


yrr Cohn, 


Hannover 


8. 





Moter-Benzin lur Wagen, Rüder und Boote 




A.H.Backhaus 

Hamburg 



^^^^ f *rripr. Amt I. üTtl 

Conto« and Laffr: 

Cr. Ericas b. Theerhof 

f tuhe dm MfthrthtMrn 



Motor Oele und • Fette 



Patentverkauf. 

Du D. R. P. No. 13833b. betr. 
„Ljenk'orrlchtan; für Motor- 
wagen", iM <u verkaufen bciw. 
Lizenzen abtugeben. Offerten er- 
beten an 1'atenUinvralt I. II Uli, 
Hcrlin SYV., König^rätreratr. 93. 



| Motorenfabrik Wilhelm Hübner. Berlin SO. 26 

1 Inhaber- R. Gantzer. 

•u« LlQfr 

3& PM flr swk:«pii«i 
*— 13 . „ Wacen 

Ii . .. Boote " 

Wagenbau. | R.p.r.mr- Worh.i.l ~ [ Armaturen. 

Elnbau-Reisemonteure and Chauffeure leftrt zur Verfügung. 



Ruio 

IDotorc! 



W.rkilalt Amt IV, KB7 
Laser Amt Rudorf Kl» 

„ IV. L'JiT. 



nrminius-tuHpumpen 
und Kontrollkassen 

sina\'als vorzüglich 
überall anerkannt. 

- w ■ 

Gebr. Blankenagel. Bielefeld 
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Gesellschaft des ächten Naxos-Schmirgels 

Haxos Union @Trankfurf a .m 



Schmirgel -Dampfwerk Frankfurt a. M. Julius Pfungst. 

Gegründet 1871. Fabrikgrundshick 1905: 351XK) Cn>. 

Adresse für Briefe und Depeschen: Naxos • Union, Frankfurt -Main. 

Spezialfabrik für 

Schmirgel- u nd Corund-Schleif räder 

besonders die im Scharffeuer gebrannten Rapid-Corund-Schleifräder in den 
verschiedensten Abmessungen bis zu 1500 mm Durchmesser. Schleifrädchen 
zum Ausschleifen von Cylindern und Buchsen ur.d für Rundschleifen von 
Wellen, Kurbelachsen etc. in unerreichter Schärfe und Dauerhaftigkeit 



Proben auf Wunsch zu Diensten! 



C I /^k 2 -£ « -m « | ■ ca. 500 verschiedene Modelle in eigener 

OLnitlTniclSCnintn Maschinenfabrik hergestellt, speziell: 



für 

Cylinder- und Büchsenschleifen 
Rundschleifen ^ Fräserschleifen 
Spiralbohrerschleifen etc. 

Einzige auf dem Weltmarkte existierende völlig automatische Spiral- 
SSSSSSfJ^lffiSS « bohrer-Schleifmaschine „Cui" für Bohrer bis 100 mm Durchmesser. 

i*rchme««r mit SchmittclWI»,; ' n n p icc ACft 

Ui Uin»»n.l ...t.t I'»pier. «- r - ,w > * 0U - 

Werkzeugsehleifmaschlnen rar Dreh- u. Hobelstähle etc., 
mit Nasssehlelf-Elnrlchtung D. G. M. 140383. = 

Kein Ausglühen der Werkzeugeil 




Kataloge und Kostenanschläge auf Verlangen! » » » » » 
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Kostenfreie 

ftacfymännifctye 'Beratung, originelle, paefenbe 
$erte, roirfungäoolle jtlifcVcä foroie überhaupt 
toollftänbige 31uäarbeiuuig »on 3nfertion$pUincn 
übernimmt bei prompter forg fältiger ^ebiemmg 
bie ^nnoncen^pebition Daub<&dc. «.«,.*.«>., 

SUjene Bureau« in Berlin SW. 12, «Breslau, (Fafftt, ©re«t*n, Cfoerftfb, 
ftrantfurt a. Aamburg, Äonnooer, Äöin «. Ccipjtg, 9Kaa.t>«l>urg, 
SRflncben, Sftiirnbtra, Stuttgart 



Th. Lederer & Co. 



Berlin O. 17. 



Warschauerstrasse. 



Hochbahnbogen 15. 



Reparaturwerkstatt für Motorwagen und Boote aller Systeme. 

Spezialität: Daimler Mercedes. 

Vertretung, Liger und Einbau Mannet-Elektrischer Ziindapparatc für Ernst EISe.MII • Ct. SlUllgllt, patentirrt in allen Staaten. 

Garage $ Oel $ Pneumatik £ Ersatzteile $ Bengin. 




Stand Max Eisenmann ® Co. 

No. 155 Saal 5b. 



Die interessanteste Neuheit der Berliner Ausstellung ist der 

O. T. A. V. = Wagen 

4% PS. 




Ges. gesch. 



Oes. gesch. 



Ketten- und Riemenantrieb. Schnelligkeit ca. 40 km. Pressluftkühlunß. 
Gewicht ca. 200 kg. Nimmt Steigungen von 10— 12",,.: 

Das Beste und Billigste der Gegenwart. 

Officine TürKheimer per Automobiii $ Velocipedi A.-G. Mailand. 



3i 
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Die Werkateu(cifU(«*HtHhl-Fabrik 

FELIX BISCHOFF, Duisburg a. Rhein 




fabriiiert u. A. 



Spczialstahle für den ftutomobilbau. 



Spezial-Autostahl 

Yciren-Iickelle|ierui|| 



i für Kurbelwellen und grolle 

\ im liinaMc mchSUft weiden. 



nicht 



t) Iii und hart 

t liir Atjiixfn, A'::i<:';tpfcn [ KäTerentialwellen, DiffereatialbQchicn. 
b) ZU Uni wflri ; I'l<- mr1-<tjni{L-n . mmr im Kiuxaix in härtende Weehsel- 

I Keucht. Pifrcr<-ini.ilgeitieV etc. 

■) 2' ,-5% Nickelgchalt fllr Achten ele. 



TB 



TR 



1 



Spezial-Niekelslahi , b\ 2ü-30% . für Ventilkegel. 

I>ie»e Stahlsorten weiden geliefert 

1) in Stangen, 

2) in fassoniert geschmiedeten oder gcurcnten Stücken , 

3) in fertig bearbeiteten Stücken (Zahngetriebe, aber nur gedreht. ni< 



Vorder- und Hinterachsen US eiiem StOek gepresst. Hiebt gesehweissl. 

Speseial-Nelinelldreh^talil, e*tra hart, 

iur vorteilhaften liearbeitung vorstehender AutnmoMlMahlMrlen. 



o o @ STV\ML @ © © 
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KW 




Intensiv -Lampe 
Modall A. 



■lernst- Campt 

Sparsamste 
elektrische Glühlampe 

für alle gebräuchlichen Spannungen 

Allgemeine Elektrieitäts-Gesellsehaft 

BERLIN. 




Modall 8. 




Modell D. 



_rG 



Pramimrl: Welta.titelluag St. Uun IHM. 
Staat» .»rdtillc GslOrnc Maataill« 
l.«latanr*faklafcell ca. ja Stic« i.jikh 




Sauerbier= Kühler 



Original-B. enen-Waben. D. R. Q. M. 

LS — I)*.»t*r'i<lfce Schautet htc tmht T«leueno ^= 



Ä» • »•■•»MtCflM • v «V. • • • ♦ • • » • t »v« • • ; 
W c » ••»••••••»«»•••••••«•• •••»•••. 

_ lltf«*i#fi»«»tt«t»llif»<«*l>tf ••l«tr*»»»4, 

r »""•"•••« «•<MMitVi»»m(»»tV< 

«»••••••••••»»»e»«» »...•«•.«•»..«»»• »«.."»># 

AVA*A*A # A # V » • » • • • •AVA"-!' • • • ÄÄÄ* • - . 

<»••««»«•»•««•«•»»*»# *•* •»»•«•*»»••••• a» ••»»»• »»»««» 

• »••»VA* »•••••Mi««»«««««»«««»«»! <•»«...««*« 
•— >»• »»«••»••e» •»»•«•»»•«•••»•» »»»•»«»»•»« Vi 



r «tatit««a*i«a 
...«».»••««••« 

ItlMtttMMtM 

».««*••»••»..» 




IVAVAf • »AVA* • • ••• •••«••»»■«•(■«•«»•••■««tti •••••A' 





Mit und ohne Ventilator. 

In jeder beliebigen Form nach Zeichnung. 

'■ich withilje Vrikt.»tnii|M Sarullt tlr llekll|kilt! 



Grösste Stabilität! Höchste itiküMoDg! 



Deutsche 



Ruichspatent Kühlschlangen u. Konden- 
satoren für Automobil- u. Dampfwagen etc. 

Spezlal-Ilppenrobr 

für Hotz- und Kühlzwecke. 
Moderne Automobilhauben, Kotflügel, 
Pumpen, Steigungsmesser, Auspufflöpfe, 
^ : | Benzinkasten und Zubehör 

Verlanaen Sie neueste Preisliste. 

FRANZ SAUERBIER, Berlin SO., Forsterstr. 5u.6 

Spirairedern-, Fellen- uns rV p rk zeugtabrik , Drahtzieherei. londeasaioren-. KOhlsehlangen-Bauanstalt 

- Fabrikation und Lager von Sehalldamptern, System Osmil» Freres. 6leilschutzdecken. = 



Digitized 



f 




GUMMIWERK OBERSPREE G.m.b.H. 
0BER5CHÖMEWEIDE b. BERLIN. 



Niederlagen In Berlin, Breslau, Frankfurt a. /VI., Köln a. Rhein, /München. 



V 



Google 



Flinsch & Co., Frankfurt a. m. 



Generalvertretung 

Bureau: Neue Mainzerstrasse 28 Ausstellungsraum und Reparaturwerkstätte: 

Telephon 4840 ^ Gallus-Anlage 1 Telephon 3855 



Mercedes 

Fabrikat der Daimler jtfotoren-jjesellschaft 

Untertürkheim 

Modelle 1906 

1= IS/28, 35, 45 und 70 HP. ^ 

ausgestellt au/ der diesjährigen 

internationalen Automobil - Ausstellung, Berlin 



Stand 4. Saal 2. 

Vertretungen: 



•Jord_deui«c»land durch klerr_ede> Paiait tutemabll Gtteilichati m b H. 

h Hebert d«»rg Autepalait Oi-ri 



»•Hin W »1 Mnlggrllteratr 
««ninreicti Hechten UM TMrjjtg« 



Jen* . ChritbaAtlratte 3t 
* ro»l«i tackeen and leipng «Iure* autepalait Viewtg Vertreter Hui« 
Leipzig, Hlrteletraeea. 

Beiern d»r«h Hage Jeetl «unchrr Kautingeritr ( relr t -r.A,>, MtTt«4o 

Schladen dun* aiiteaaebil Zentrale. Ireilau Tautuianttr St. ir!r t t.AJt 



Hamberg; tip 
Mrikslu« 



r I durch Caneral Vertrater Daurtr * «autmain HajalejfgT. 

••>»:» • Llenrer. AMbelia«, llamlm.g 



Hamburg PI Iii «aal Clhegeklat tunk trn»i 0*11 o 4 Cd Hamburg 

Dammlerttraaaa IS I'U^r -Adr : I nritaiutocoobiur 
Rbriniarit MeoNelen und Lothringen durch Hermart Wimgand Dllateldert 

(reuttraitaM 1 »leer -A«tr . Yi'iibgaiial eaidl» ll«m»««U*a»ja««)iill iIim ib 

leb Bachem Sonn. Cabianjerair t Lljeni Harm urelngandi HninWiit. 
Frankfurt a M Haaaaa und Hatten Naaiau direkt durch Fllnach * Ca 

Frankfurt a h) Neu« Nainieratraiea 10. toarit durch Hotwagenbasar 

6<or„ Krwk. Frankfurt a M . Maintaria-dtlrkita SM. Uniirterireler 

■H dar Lltaai Fllneek * Ca 
Konijrtick Wkrtlambwg Furttentum Hehenzellern. Baden und Cltata dureb 

C H Scbaenleker. »tuttgert. «ronprinjil- 1 



Alleiniges Yerkaufsrechi für Deutschland bat nur die obige Firma und deren Tertreler. 

■an Hummer-Aufgabe. 



Bei Bestellung verlange 



aap * Gauleb G. m b. H , Hcilin W 



